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Der Katholikentag .
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Mit all dem glänzenden Pomp , mit Massen¬

umzügen und überfüllten Versammlungen , wie
man das seit Jahren gewohnt ist, hat sich in
Aachen, der heiligen Kaiserstadt, der neunund¬
fünfzigste Katholikentag abgespielt , an äußer¬
licher Aufmachung ein würdiger Nachfolger sei¬
ner Vorgänger , wenn er sich vielleicht auch mit
dem Mainzer nicht messen kann, der im Festzuge
über sünfzigtausend Menschen vereinigte . Aber,
ob einige tausend mehr oder weniger , das fällt
nicht so sehr ins Gewicht gegenüber dem unleug¬
bar tiefen Eindruck, den dank geschickter Regie¬
führung die ganze Veranstaltung immer wieder
macht, wenn man sie auch noch so oft miterlebt
hat, und selbst wenn man weiß , daß sie eben
nur auf diesen Eindruck hin berechnet und zu¬
gespitzt ist. Trotzdem aber wird man die Emp¬
findung nicht los , daß über dem Bild ein leich¬
ter Schleier liegt , daß auch aus den Reden ein
leichter Unterton von Resignation klingt, der mit
oder ohne Absicht darauf hinarbeitete , durch
äußerlichen Kraftaufwand über die inneren Dif¬
ferenzen hinwegzukommen .

'
Denn was hat eine solche Tagung für einen

Wert, wenn über die brennendste Frage , die
den deutschen Katholizismus zurzeit beschäftigt,
überhaupt nicht gesprochen werden darf ? Ein
auf die Hurrastimmung der Volksversammlung
berechnetes Schlagwort , das ist eigentlich alles ,
was wir über das Thema „Köln oder Berlin "
finden. „Sind wir einmal vom rechten Weg
abgekommen, so schwenken wir auf das Kom¬
mando des Papstes und unserer Bischöfe ein,
wie eine Kompagnie Soldaten auf dem Exerzier¬
platz. Für uns führen alle Wege nach Rom ,
ob sie von Berlin oder Köln , von Trier oder
Gladbach ausgehen .

" So der Präsident des
Katholikentages , Justizrat Schmitt aus Mainz ,
der vielleicht geglaubt hat, damit besonders ge¬
schickt über alle Fußangeln hinweggeglitten zu
sein , die auf diesem Boden für jeden Redner
versteckt lagen . Und der „stürmische , minuten¬
lange Beifall " , den der Bericht verzeichnet, schien
ihm recht zu geben . Nur daß sich so ein Satz auf
dem Papier ganz anders macht, und zu einem
recht unbequemen Ankläger werden kann, dessen
Abwehr um so schwieriger ist, als das Argument
aus den eigenen Reihen kommt. Wenn es rich¬
tig ist , daß alle Wege nach Rom führen,
warum ist denn Graf Oppersdorfs, dem niemand
die Eigenschaft des glaubensfrommen Katholiken
streitig zu machen wagen wird , von eben die¬
sem Katholikentage ausgeschlossen, nur well
sein Weg über Berlin geht ? Und wenn es
richtig ist, daß die Katholiken auf ein Wort
des Papstes einschwenken wie „Soldaten im
Feuer"

, warum verwahren sie sich denn immer
so entrüstet gegen den Begriff des Ultramon¬
tanismus , der doch lediglich den einen Vor¬
wurf enthält , daß sie sich eben ihre Weisungen
vom Papst über die Alpen hinweg holen ?

Diese Kleinigkeiten hat Herr Schmitt im
Augenblick nicht bedacht , oder sie schienen ihm
nicht wichtig genug , um sich deshalb ein Senti¬
ment entgehen zu lassen, das in der Augenblicks¬
stimmung günstig wirken konnte.

Wenn man also auch den Gewerkschaftsstreit
ausschaltete, so trat doch seine Existenz auch
indirekt in die Erscheinung durch den lebhaft
aggressiven Ton , der vielleicht das prägnanteste
Merkmal dieses Katholikentages ausmachte.
Denn der Angriff ist immer noch das beste Mit¬
tel, um die ins Wanken geratenen Masten zu-
sammenzuhalten . Daher die — freilich zum

eisernen Bestand gehörende — Resolution zu¬
gunsten des Kirchenstaates (der Papst selbst wird
wahrscheinlich heilfroh sein , daß er nicht nötig
hat, den Landesvater zu spielen . Und noch mehr
der fulminante Vorstoß gegen das Jesuiten¬
gesetz dienten allein dem Zweck , durch schärfere
Tonart auf die eigenen Anhänger zu wirken.
Wobei besonders vermerkt zu werden verdient ,
daß die Begründung zur Jesuitenresolution fast
wörtlich der Rede des bayerischen Minister¬

präsidenten enüehnt war , nur daß man sich ge¬
scheut hatte, nach dem Vorgänge des Herrn von
Hertling dies Ausnahmegesetz auch „ominös " zu
nennen und dafür lieber ein weniger gehässiges
Beiwort wählte .

Doch die Kritik darf nicht verhindern auch fest¬
zustellen, daß gar manches treffliche Wort auf
dieser Tagung gesprochen worden ist, zumal in
sozialen Fragen , wenn wir auch hier das Hervor¬
kehren der konfessionellen Abschließung be¬

dauern , das freilich auf anderen Gebieten noch
erheblich bedenklicher wirkt. Wo sollen wir hin¬
kommen, wenn jetzt die konfessionelle Trennung
auch schon in die Jugendbewegung des Wehr¬
vereins hineingetragen wird , wenn Herr Libo¬
rius Gerstenberger sich unter lebhaftem Beifall
rühmen darf, daß er einen eigenen katholischen
Iugendwehrverein gegründet hat ? Und als
letztes das Bedenklichste: die bewußte Betonung
der konfessionellen Schule . Der Kampf um die
christliche Schule , das scheint die Losung zu sein ,
unter der das Zentrum (und der Katholizismus )
versuchen wird , eine Brücke von Berlin nach
Köln zu schlagen. Denn in dem Streben , die
Schule unter die Alleinherrschaft der Kirche
zurückzugewinnen, sind sich alle Teile eins . Aber
hierin werden sie auch den entschlossenen Wider¬
stand aller derer finden , die das Rad der Ent¬
wicklung nicht rückwärts drehen lassen und die
Schule als Institution des Staates erhalten
wollen . Bedauerlich genug , daß das Zentrum
auch bei diesem Ziel die Konservativen auf sei¬
nem Wege zu finden hofft — und leider wohl
auch finden wird , obwohl gerade die Konser¬
vativen aus diesem Katholikentag das eine lernen
könnten, daß auch die christliche Schule unter
kirchlicher Oberhoheit — nach Rom führt .

Das kegiemiWjlibiläum
ZerdiulM-s von vulgarie«.

Der Coburger aus dem Bulgarenthron hat es
weit gebracht: das muß ihm der Neid lasten . Er
hat sich nicht nur auf dem gefährlichen Sitz er¬
hallen , er hat ihn auch befestigt und den Fürsten¬
hut mit einer Krone vertauscht. Freilich ist der
Weg , den er hinter sich hat, an manchen Stellen
dunkel und die Ermordung Stambuloffs wirst
einen blutigen Schatten auf ihn . Wirklicher
Sympathien erfreut sich der Bulgarenzar wohl
nirgends , auch in seinem eigenen Land kaum,
ihm selbst ist das , da es ihm an Klugheit nicht
gebricht, recht wohl bekannt und sein ganzes
Trachten geht dahin zu larvieren , sich auf nichts
festzulegen, immer auf der Lauer zu liegen und
noch geriebener zu sein als seine Adoptiv -Unter -
tanen .

Er selbst muß aus vielen Gründen friedliche
Gesinnung hegen , hauptsächlich deswegen , weil
seine Dynastie keine Wurzel im Volk hat und
weil der kleinste Mißerfolg ihn aus dem Lande
fegen kann. Bis jetzt ist es ihm noch immer ge¬
lungen , das kriegerische Temperament seiner
Bulgaren zu sänftigen , wobei man nicht verges¬
sen darf, daß von diesem Temperament viel Ge¬
schrei abzuziehen ist . Ferdinand kennt auch in
dieser Beziehung seine Pappenheimer und läßt
sie schreien . Vom Schreien bis zum Losschlagen
ist ein ziemlich weiter Weg . Daher ist auch im
gegenwärtigen Stadium der türkischen Krise, in
dem die Metzeleien von Kotschana gerechte Ent¬
rüstung in Bulgarien hervorgerufen haben , die
Gefahr nicht so groß , wie sie scheint. Zumal die
Türken bereit sind , Genugtuung zu geben .

Hinter dem Bulgarenzaren sitzt der Zar aller
Reußen mit dem großen Stock. Er hält Bul¬
garien in Ordnung und zugleich Ferdinand auf
dem Thron . Von ihm erwartet das Land sei¬
nen Anteil von Mazedonien , wenn eines Tages
der Würfel über das europäische Kleid des
kranken Mannes geworfen wird . Ihm dankt es
schon die Befreiung Rumeliens von türkischer
Oberhoheit, und da Rußland in dem jüngstenSta -
dium der an Irrwegen reichen Entwicklung auf
der Balkanhalbinsel für die Erhaltung des be¬
stehenden Zustandes sich einsetzt , so ist auch von
der kriegerischen Erregung in Bulgarien kaum
eine Störung zu befürchten.

Aus der Reihe der offiziösen Gratulationen
und Feierlichkeiten heben wir folgende hervor :

Tirnovo, 16. Aug . Die Königliche Familie ist ge¬
stern früh hier eingetroffen. Der Zustrom der Bevöl¬
kerung ist außerordentlich groß . Der König und seine
Familie waren den Tag über Gegenstand lebhafte»
Huldigungen. In den Ansprachen , die an den König
gerichtet wurden, wurde der Fortschritt betont , den
Bulgarien unter der Regierungszeit des Königs ge¬
macht hat . Bulgarien sei zu einem Faktor «des Frie¬
dens und der Zivilisation geworden. In der Erwide¬
rungsansprache sagte der König, auch weiterhin werde
er alle seine Kräfte der Größe des Landes widmen .

Berlin, 16. Aug . Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt
in einem Leitartikel zu dem Regierungsjubiläum des
Königs Ferdinand von Bulgarien nach einem Rück¬
blick auf die kulturellen und wirtschaftlichen Fort¬
schritte Bulgariens unter der Regierung Königs
Ferdinand : Hohe Anerkennung verdient auch die sorg,
same Pflege der auswärtigen Beziehungen Bulga¬
riens durch den König , der es verstanden hat, das

leWMMlMIlll- li.NMMlllk
(Nachdruck nur mit ,« aimr Quellenangabe gestatt« ).

Besuch des Kaisers bei der Grotzherzogin
Luise .

lEigener Drahtbericht .)
Zürich, 16 . Aug. Im Programm für die

Schweizerreise des Kaisers tritt
insofern eine Aenderung ein , als der
Kaiser am 7. September statt von Luzern
nach Basel , von Luzern Wer Zürich und
Schafshausen nach Konstanz zum Besuche
seiner Tante , der Großherzogin
Luise von Baden fahren wird .
Ein Kandidat für den Kölner Bischossstuhl .

(Eigener Drahtbericht .)
Stuttgart . 16 . Aug . Die „ Deutsche Reichspost "

erfährt aus gut unterrichteter Quelle, der württem-
bergische Bischof Dr . Reppler , der Freund des
katholischen württembergischen Thronfolgers , Herzogs
Albrecht von Württemberg , wird als aussichtsreicher
Kandidat für den Kölner Bischofsstuhl genannt .

Sachsen und das Jesuitengesetz .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 16 . Aug. Sachsen steht, wie die „Tägl .
Rundschau" erfährt , der neuen bayerischen Aus¬
legung des Iesuitengesetzes schroff ablehnend gegen¬
über und hat auch im Bundesrat über seinen Stand¬
punkt keinen Zweifel gelaffen . Den Nachgeord¬
neten sächsischen Regierungsbehörden ist vor einiger
Zeit wieder die Auffassung der sächsischen Regie¬
rung zu dieser Frage bekannt gegeben worden .
Danach ist den Jesuiten nicht nur nach den Vor¬
schriften des Reichsgesetzes vom Jahre 1872 die
Ausübung ihrer Ordenstätigkeit in Sachsen ver¬
boten , sondern sind sie auch ausnahmslos auf
Grund des § 56 der sächsischen Berfaffungsurkunde
vom Jahre 1831 vom Aufenthalt in Sachsen aus¬
geschloffen .

Der Schutz der Arbeitswilligen .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 16 . Aug. Die „Post " behauptet , daß von
keiner Seite ein Antrag beim Bundesrat vorliege auf
Schaffung eines Gesetzes zum Schutze Arbeits¬
williger und daß das Reichsamt des Innern
in dieser Frage noch immer seinen früheren Stand¬
punkt einnimmt , demzufolge die bisherigen gesetzlichen
Bestimmungen als ausreichend für den Schutz der
Arbeitswilligen anzusehen seien.

Die Mächte und die Aktion des Grasen
Berchtold .

lEigener Drahtbericht .)
Berlin , 16. Aug. Die Zirkulardepesche des öfter-

reichischen Ministers des Aeußern , Grafen Berch¬
told , in der ein internationaler Meinungsaustausch
über die Verhältnisse in der Türkei angeregt wird,
wurde am Mittwoch an die diplomatischen Ver¬
treter Oesterreich -Ungarns im Ausland abgeschlckt.
Herr v . Kiderlen - Wächter sprach sich, wie
wir hören, sofort sympathisch über die Vorschläge
des Grafen Berchtold aus , behielt sich jedoch eine end¬
gültige Antwort und Stellungnahme noch vor . Man
nimmt an, daß diese in wenigen Tagen erfolgen
wird . Herr v . Kiderlen nimmt an der Kaisertafel
zu Ehren des Geburtstages des Kaisers Franz Josef
am 18 . August in Wien teil . Er wird dort Gelegen¬
heit haben, mit dem Kaiser persönlich über die An¬
gelegenheit zu sprechen und wird vermutlich nach
seiner Rückkehr die Antwort der Regierung bekannt
geben .

In Rom wird die Anregung des Grafen Berch¬
told mit ziemlicher Zurückhaltung auf-
genommen. Man findet den Zweck nicht ganz klar .
Ein bloßer Meinungsaustausch , meint man , könne
kaum zum Ziele führen . Eine Konferenz würde,
wenn ihr Programm nicht scharf umgrenzt ist, wahr¬
scheinlich nur neue Sorgen erwecken .

Nach einer offiziösen Verlautbarung kann man mit
einiger Sicherheit voraussehen , daß auch die übri¬
gen Mächte des Berliner Vertrages die Vorzüge
des österreichisch -ungarischen Rundschreibens nicht
von der Hand weisen und somit keine ab¬
lehnende Haltung einnehmen werden . Vorläufig

verhüll sich jedoch die Presse der Westmächte zu dem
Vorschlag sehr kühl. Nach den hier vorliegenden
Privatmeldungen aus Paris und London wird
dort der Berchtoldschen Anregung gegenüber ein —
man kann beinahe sagen — eisiges Schweigen
beobachtet : dagegen dürfte sie von russischer Seite ,
wie sich auch der augenblickliche Verweser der russi¬
schen Botschaft in Berlin einem Mitarbeiter des „B.
T." gegenüber ausgesprochen hat, warm unter¬
stützt werden. Die nächste Phase der Angelegen¬
heit dürfte sich etwa so gestalten: grundsätzlicher Mei¬
nungsaustausch der Regierungen untereinander zum
ersten und, für den Fall eines positiven Ergebnisses,
zum zweiten: Besprechungen der Botschafter am Gol¬
denen Horn . (Und zum dritten : Ausgang der ganzen
Sache wie das Hornberger Schießen ! Siehe auch
unter : „Die türkische Krise" .)

Bad Ischl, 16. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Kaiser
Franz Josef empfing den Minister des Aeußern,
Grafen Berchtold , in anderthalbftündiger Audienz
und ließ sich über die leitenden Ressortangelegen-
heiten berichten .

Die Lage in Albanien.
lEigener Drahtbericht .)

S onstantinopel, 16. Aug . In einem längeren
Interview im „Ieune Turc " über die inneren Fra¬
gen betonte der Iustizminister : Die Regierung
mache den Albanesen keine Konzessionen ;
den Albanesen werden nur jene verfassungsmäßigen
Rechte , die alle Elemente der Bevölkerung genießen ,
zugestanden. Nur Luxuswaffen werden sowohl den
Albanesen , wie den Griechen und Bulgaren zurück¬
erstattet . Die Regierung beabsichtige, zur Siche¬
rung der Grenzverteidigung Landmilizen
zu bilden, auch eigene Waffendepots unter der Kon¬
trolle der Militärbehörden zu errichten .

Die Deputiertenwahlen sollen im ganzen Lande
gleichzeitig am 14. Oktober stattfinden .

Die Arnauten in Uesküb.
(Eigener Drahtbericht .)

Uesküb , 16. Aug. Heute hielten die albanischen
Führer den Einzug in die Stadt . Die katholischen
Albanesen waren ihnen mit Musik entgegen gezogen .
Mit einer großen Menge zogen sie zum Polizei¬
gefängnis, öffneten es und ließen alle 1200 Sträf¬
linge und mohammedanischen Gefangenen frei . Von
den Behörden wurde kein Widerstand geleistet .
Viele zogen mit Ketten und Eisen durch die Stadt .
Der Zu^ uf der Arnauten hält noch an . Niemand
weiß, was die Albanesen noch weiter beabsichtigen .

Christenmetzeleien an der Grenze von
Montenegro.

lEigener Drahtbericht .)
Wen , 16. Aug. (Wiener Korr . - Bureau .) Amt¬

lich wird aufs bestimmteste gemeldet : Der Arnau -
tenstanun Rugovo griff gestern die christliche
Bevölkerung im Bezirk Berane an der
Grenze Montenegros an und metzelte zahl¬
reiche Christen nieder . Die christlichen Familien
flüchteten in großer Zahl nach Montenegro . Unter
den Grenzbewohnern herrscht große Erregung .

Kiel , 16. Aug. (Eigener Drahtbericht .) Gestern
nacht ist das Torpedoboot V 112 in der Kie¬
ler Außenföhrde bei Neustem auf Grund ge¬
raten . Ein anderes Torpedoboot und ein Werft¬
dampfer arbeiteten bis zum Mittag vergebens an
der Abschleppung des Bootes . Die Ursache des
Unfalles war regendicke Luft . Das Boot ist unge¬
fährdet , da an der Unfallstelle weicher Sandboden
vorherrscht.

Prag , 16 . Aug . (Eig. Drahtbericht .) Die „Bo-
hemia" meldet aus Karlsbad : Einem russischen Kur¬
gast wurden auf dem Tennisplatz von einem Un¬
bekannten eine Handtasche mit Bankanweisungen
über 400 000 Rubel und 240 000 Rubel in bar ge¬
stohlen .

Weitere Depeschen siehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heutige Nummer unseres Blattes umsatzt 14 Seite«.
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Land seiner Zusicherung gemäß auf friedlichem Wege
zu der angesehenen Stellung emporzuführen , die Bul¬
garien von den Mächten bereitwilligst zuerkannt wird .
An Schwierigkeiten hat es gewiß nicht gefehlt , sie
sind aber , sicher nicht zum Schaden des jungen
Staatswesens , noch immer ohne Erschütterung des
Friedens überwunden worden . Eben jetzt gehen die
Wogen der Erregung in Bulgarien ziemlich hoch.
Wir möchten vertrauen , daß Bulgarien auch aus die¬
sen Schwierigkeiten durch die Weisheit König Ferdi¬
nands , ohne sich in Abenteuer zu stürzen , in Ehren
hervorgehen wird . In dieser Zuversicht bringen wir
König Ferdinand und seinem Lande zum heutigen
Tage herzliche Glückwünsche dar und verknüpfen da¬
mit den Ausdruck der Hoffnung , daß der König auch
fernerhin Bulgarien zu wachsender Wohlfahrt und
Geltung im gleichen Geiste leiten werde , der für das
bulgarische Volk in den ersten 2Z4 Jahrzehnten der
Regierung Ferdinand I . so reiche Früchte gezeitigt
hat .

Petersburg , 16. Aug . „Rosst ja " schreibt in
einem Leitartikel : Der König von Bulgarien könne
mit Stolz auf die Wege zurückschauen , auf denen er
Bulgarien zu seiner jetzigen Höhe geführt habe . Die
Friedensliebe des bulgarischen Herrschers sei eine
Bürgschaft dafür , daß die Ruhe auf der Dalkanhalb -
insel nicht gefährdet werde .

Auch die anderen Blätter bringen herzliche Fest¬
artikel zum Jubiläum des bulgarischen
Zaren und sprechen die Erwartung aus , daß er
auch künftig seine Politik an die russische anlehnen
werde . Auf die gegenwärtige Spannung spielt nur
die Abendausgabe der Börsenzeitung an , die meint ,
König Ferdinand wage seinen Thron , wenn er sich
den Wünschen des Volkes widersetze .

Belgrad , IS . Aug . König Peter sandte an König
Ferdinand anläßlich seines 25jährigen Regierungs¬
jubiläums ein Glückwunschtelegramm . Das Regie¬
rungsorgan „Samouprava " hebt die großen Der -
dienfte König Ferdinands um das bulgarische Bruder¬
volk hervor und bringt dem König die Glückwünsche
des serbischen Volkes dar .

Man kann nicht umhin festzustellen , daß Fer¬
dinand von Bulgarien , so wenig sympathisch
seine Erscheinung auch ist , eine ganz geeignete
Persönlichkeit auf dem Platz ist , auf dem er steht .
Man braucht nur an den ritterlichen Batten¬
berger Alexander zu denken , besten gewaltsame
Entfernung aus Bulgarien eine wenig rühm¬
liche Seite in der Geschichte dieses Landes aus¬
füllt ._

Rundschau.
Die VesahmtgsfiSrke der neuesten Dreadnoughts.

Man schreibt uns : Die größte Besatzungsstärke
von allen modernen Kampffchiffen soll das im März
in Kure auf Stapel gelegte japanische Linien¬
schiff „Fuso " erhalten , das mit 13S0
Köpfen belegt werden soll . Es ist dies auch
das größte Kriegsschiff , das zurzeit gebaut wird , da
es 30 000 Tonnen Wasserverdrängung (einige Preß -
nachrichten melden sogar 31 000 Tonnen ) aufweisen
und mit 38 Zentimeter -Geschützen armiert werden
wird . Seine völlige Fertigstellung wird vor 1915
nicht zu erwarten fein . Die zurzeit schwimmende
größte Dreadnought , der Panzerkreuzer „Kongo "

(27 94V Tonnen ), gleichfalls Japan gehörig , soll nach
englischen Nachrichten 1200 Mann Besatzung erhalten .
Vergleicht man die sonst vorhandenen Kampfschiffe
größerer Abmessungen , die entweder bereits fertig -
gestellt oder im Bau befindlich sind, so dürste es auf¬
fallen , daß die englische Marine verhältnismäßig ge¬
ringe Besatzungsstärken aufweist , wobei dahingestellt
sein mag , ob dies auf den vor nicht langer Zeit auch
von Lord Beresford , der bekannten englischen
Marineautorität , zur Sprache gebrachten Mangel an
Besatzungsmannschaften in der englischen Flotte zu¬
rückzuführen ist. Die neuesten Kampfschiffe wie
„Lion "

, Princeß Royal "
, ,Hueen Mary "

, die

ca . 27 000 Tonnen groß sind , sind nur mit einer Be¬
satzung von 950 Mann , die Linienschiffe des King
George -Typ gar nur mit einer solchen von 900 Mann
bedacht worden . Demgegenüber haben die Schiffe
unserer Flotte , die nur 23 000 Tonnen fassen („Gar¬
ben "

, Oftfriesland -Klaffe ") eine Besatzung von 1012
bezw . 1107 Mann . Mit Ausnahme der Unionflott «,
die gleichfalls verhältnismäßig kleine Besatzungen für
ihre neuesten Kampfschiffe für nötig erachtet , haben
alle anderen Seemächte ihre Schiffe mit einer etwa
entsprechenden Zahl an Köpfen belegt . Die neueste
Linienschiffklasse der französischen Flotte , die in diesem
Jahr auf Stapel gelegt werden soll <23 500 Tonnen )
wnck » eine Besatzung von 1166 Mann erhalten , wäh¬
rend die Schiffe der Jean Bart -Klasse (auch 23 500
Tonnen ) 1084 Mann aufweisen . Die Schiffe der ruf -
fischen Gangut -Klasfe (23 400 Tonnen ) haben ein «
Besatzungsstärke von über 1000 Mann , und di«
neuesten Panzerkreuzer , die 28 000 Tonnen aufweisen
sollen , sollen ca . 1150 Köpfe ausnehmen . Die öster¬
reichische Viribus unitis -Klasse (20000 Tonnen ) sieht
eine Stärke von 1000 Mann vor und nur di« Union
hält eine entsprechende Steigerung der Besatzungs¬
stärke für die größten Schiffe nicht für nötig . Die
23 400 Tonnen großen Linienschiff « der Florida -
Klasse zeigen eine Besatzung von 1014 Mann , welche
Stärke auch für die 27 400 Tonnen großen Linien¬
schiffe der Neuyork -Klasse für ausreichend erachtet
wird . Auffällig ist jedenfalls , daß die Staaten , bei
denen das Söldnersystem in der Flotte herrscht , die
verhältnismäßig geringsten Besatzungsstärken zeigen .

Aelue Rundschau.
Ferien und Arbeite « der Strafrechtskommission .

Wie wir hören , dürfte die Strafrechtskommission ,
die am 24 . Juli in die Ferien gegangen ist , am 18.
September ihre Arbeiten wieder ausnehmen . Nach
dem Stande derselben kann nunmehr bestimmt
erwartet werden , daß die erste Lesung des ganzen
Buches noch vor Ende dieses Jahres abgeschlossen
werden kann . Man darf weiter cmnehmen , daß
die zweite Lesung vor Beginn der Gerichtsferien
des nächsten Jahres vollendet sein wird . Nach Fer¬
tigstellung des Entwurfs durch die Strastechtskom -
mission wird erst die Berufung einer neuen Kom¬
mission notwendig , die ein Einführungsgesetz zum
neuen Strafgesetzbuch auszuarbeiten hat , was eben¬
falls geraume Zeit in Anspruch nehmen dürfte .
Dann erst kann die Aufstellung eines endgültigen
Entwurfs für den Bundesrat erfolgen , der vorher
den Bundesregierungen zur Stellungnahme zu¬
gehen mutz . Da auch der Bundesrat in seinen Aus¬
schüssen die Vorlage gründlich durcharbeiten wird ,
so ergibt sich hieraus , daß noch 4—5 Jahre ver¬
gehen werden , ehe der Entwurf dem Parlament zu¬
gehen kann . Beabsichtigt ist jedenfalls , die Arbei¬
ten so zu fördern , daß die Materie dem neugewähl¬
ten Reichstage im Jahre 1917 überwiesen werden
kann . Nach Erledigung des Strafgesetzbuches
würde erst daran gedacht werden können , den
Reichstag mit anderweitigen größeren Gesetzent¬
würfen , wie der Strafprozeßreform und dem Straf¬
vollzüge , zu befassen .

Die Tauglichkeit der Militärpflichtigen . Rach der
neuesten Ausgabe von Loebells Jahresberichten über
das Heer - und Kriegswesen hat die Zahl der unbe¬
dingt tauglichen Militärpflichtigen von Jahr zu Jahr
abgenommen . Von je 100 endgültig Abgefertigten
waren im Jahre 1907 noch 55 , im Jahre 1910 nur 53
tauglich . Die Abnahme wird auf die Zunahme der
städtischen industriellen Bevölkerung zurückgeführt .
Von 100 endgültig Abgefertigten waren in Ost¬
preußen 63, in Westpreuhen 61 , in Brandenburg mit
Berlin nur 42 tauglich .

Dem Konstrukteur einer Sicherheitslampe , Fär¬
ber aus Dortmund , wurde ein Preis von 600
Pfund Sterling zuerkannt , der von einem
englischen Kohlengrub enbesitzer für
die beste elektrische Lampe gestiftet worden war .
Einen Preis von 50 Pfund Sterling erhielt der
Erfinder Bohrer aus Hannover . Der Wettbewerb
war für alle Nationalitäten offen .

Die zur Besprechung der Sicherheitsmatznahm en
zur See eingesetzte Kommission in London
empfiehlt eine größere Zahl von Rettungsbooten
und Rettungsflößen , die für alle an Bord befind -

! lichen Personen ausreichen würden , betont aber
ausdrücklich die Wichtigkeit der Seetüchtigkeit der
Dampfer . Uebrigens wird gesagt , daß die Routen
über den Atlantischen Ozean musterhaft seien .

Aus Sen Pütteies.
Die llationalliberalen in Schleswig -Holstein .

In Schleswig -Holstein , Hamburg und Lübeck haben
in den letzten Tagen Verhandlungen stattgefunden
zwischen den Rationalliberalen und der Fortschritt¬
lichen Volkspartei über ein gemeinsames Vorgehen bei
den kommenden Landtagswahlen . Im Auschttch au
die Besprechungen hat dann am Sonntag der Provin¬
zialausschuß der nationalliberalen Partei getagt , der
zunächst über die Vorschläge des Ausschusses befinden
sollte . Diesem Ausschuß lag auch ein Verständigungs¬
angebot der Konservativen und der Frei -
konservativen , die mit dem Bund der Land¬
wirte eine Vereinbarung schon getroffen haben , vor .
Die Vorschläge der Konservativen sind ohne weiteres
abgelehnt worden , aber auch die Vorschläge der Kom¬
mission , die mit der Fortschrittlichen Volkspartei Be¬
ratungen gepflogen hat , haben nicht die Genehmigung
des Ausschußes gefunden . Der Ausschuß hat viel¬
mehr den Beschluß gefaßt , daß er die von der Kom¬
mission zur Beratung über eine gegenseitige Verstän¬
digung zwischen der Fortschrittlichen Volkspartei und
den Nationalliberalen gemachten Vorschläge nicht als
eine geeignete Grundlage für ein Wahlabkommen an -
sehen könne , daß er vielmehr dem Parteitag emp¬
fehle , den einzelnen Kreisen die Selb¬
ständigkeit ihrer Entschließungen bei
Wahloereinbarungen unter Verständigung mit ande¬
ren Kreisen zu überlassen .

Die Fortschrittliche Volkspartei beansprucht außer
den bereits von ihr vertretenen Kreisen Kiel -Neumün -
ster und Altona vier holsteinische Kreise , Rendsburg ,
Süderdithmarschen , Steinburg und Pinneberg . Die
übrigen 13 Wahlkreise , darunter auch das von ihr mit
agrarischer Hilfe 1908 gewonnene Flensburg , will sie
den Nationalliberalen überlassen und die Partei über¬
all unterstützen . Die Konservativen besitzen elf Man¬
date .

Die „Kölnische Ztg .
" meint : Alles spricht dafür , daß

in den aussichtsvollen Kreisen ein Zusammengehen
aller Liberalen 1913 erzielt wird . In rein länd¬
lichen Kreisen , wo seit Jahren Nationalliberale
und Freikonservaüve gemeinsame Sache gemacht ha¬
ben und völlig moderne Vertreter freikonservativer
Richtung gewählt sind, wird es voraussichtlich beim
alten bleiben .

Badische VoMk.
Geheimrat Wundt in Heidelberg .

Geheimrat A . W . Wundt beging in Heidel¬
berg in seiner Wohnung , Plöck 48 , seinen 80 . Ge¬
burtstag . Dem Jubilar sind zahlreiche Glückwunsch¬
schreiben und Blumenspenden anläßlich des Ge¬
burtstages von vielen alten Bekannten und von
den Verwandten mit der ersten Post zugegangen .
Neben den Glückwunschschreiben der Stadtverwal¬
tung Heidelberg und der Gesellschaft der Wissen¬
schaft und dem Senat der Universität Leipzig , an
der der rüstige Gelehrte immer noch von der Fülle
seines Wissens und Könnens abgibt , erfreute ihn be¬
sonders auch ein Schreiben des Vorstandes
des n a t i o n al I ib er a len Vereins Hei¬
delberg , welches lautet :

„Euer Exzellenz beehrt sich der Rationalliberale
Verein Heidelberg zu Ihrem morgigen achtzigsten
Geburtstage die besten Glückwünsche zum Ausdruck
zu bringen . Sie haben das seltene Glück , auf ein
an Arbeiten und Erfolgen reiches Leben im Dienste
der Wissenschaft zurückülicken zu können . Wer
auch aus dem Gebiete der Politik haben
Sie sich an hervorragender Stelle betätigt . Als
liberaler Abgeordneter der Stadt Heidelberg haben
Sie vor 46 Jahren der Zweiten badischen Kammer
angehört und dort die Bestrebungen und Ideen
des Liberalismus vertreten . Wenn auch die Orga¬
nisation der nationalliberalen Partei zu dieser Zeit
noch nichtbestandenhat , so dürfen wir in Ihnen , dem

per Sünde.
Novelle von Paul Ernst .

(Nachdruck verboten .)

Gegen das Ende des achtzehnten Jahrhunderts
lebte in einem Dorfe ein armer Korbflechter , ein
Witwer mit seinen beiden erwachsenen Töchtern .
Die Mädchen waren sehr schon gewesen ; in einer
Pockenepidemie erkrankte die ältere , welche
Marie hieß ; sie wurde wieder gesund , aber ihr
Gesicht war mit Narben bedeckt und hatte alle
Farbe verloren , die Augen waren glanzlos ; von
aller Schönheit war nur das wundervolle kasta¬
nienbraune Haar geblieben , das ihr bis an die
Kniekehlen ging , wenn sie es kämmte , und auch
ihre schöne Stimme hatte sich nicht verändert .
Die jüngere , Elise , hatte ihre Schönheit behalten .

Das Häuschen des Korbmachers war das letzte
im Dorf . An einem Abend klopfte ein fremder
junger Mann und bat um ein Nachtlager . Er
erzählte , daß er fett einem Jahr erblindet sei und
nun sein Handwerk , er war Schlosser , nicht mehr
ausüben könne . Da seine Eltern arm seien , so
dürfe er ihnen nicht zur Last fallen , und so sei

' er
nun seit langer Zeit auf der Wanderschaft , um zu
suchen , ob er nicht irgendwo eine Beschäftigung
finde , für die man einen Blinden gebrauchen
könne . Er habe bereits in anderen Häusern um
ein Nachtlager angesprochen , sei aber überall
abgewiesen worden .

Der Vater verlangte dem bescheiden und an¬
ständig wartenden Jüngling seine Ausweis¬
papiere ab , setzte sich die Brille auf und studierte
sie am flackernden Kienspau . Die Angaben
waren richtig . Marien tat der schöne , schlank ge¬
wachsene Mann leid , und sie sah den Vater bit¬
tend an ; der sagte : „ Wir sind die letzten im Dorf ,
so müssen wir Euch wohl beherbergen . Ihr
schlaft aber in der Scheune , wir haben keinen
anderen Raum .

" Der junge Mann dankte herz¬
lich und legte seinen Ranzen ab . Das Abend¬
esten war schon bereitet : für jeden eine Satte
saure Milch und ein derber Schnitt Schwarzbrot ;

Marie holte für den Gast noch eine Satte , schnitt
ihm Brot ab und geleitete ihn , der sich in der
Nähe der Tür auf die Bank gesetzt hatte , zu sei¬
nem Platz . Dann sprach der alte Korbmacher
das Gebet und es wurde gegessen . Nach dem
Esten räumten die beiden Mädchen ab , holten
ihre Spinnräder vor und begannen zu spinnen .
Der Fremde erzählte von seiner Wanderschaft ,
von Menschen , welche ' er getroffen , auch von
seinem früheren Handwerk . Marie hörte bald
mit Spinnen auf und sah in das belebte , geist¬
volle Gesicht des Jünglings , indem sie seinen ver¬
ständigen Reden lauschte . Gegen halb neun be¬
fahl der Vater allen , zu Bette zu gehen ; er be¬
gleitete selber den Blinden zur Scheune , machte
noch den Rundgang durchs Haus , sah nach , ob
das Herdfeuer ausgelöscht war , schloß die Türen
und ging dann in seine Kammer ; die beiden
Mädchen hatten ihm schon vorher „Gute Nacht ! "

gesagt .
Am andern Morgen sprach er zu dem Minden ,

er habe sich in der Nacht überlegt , weil er jetzt
viel wach liege , daß er vielleicht ein Unterkom¬
men für ihn wisse . Er könne das Korbflechten
bei ihm lernen und bleiben , so lange er wolle ;
in der Stadt sei mit einem Male durch irgend
eine Mode eine größere Nachfrage nach Körben ,
und er könne deshalb einen Gehilfen eirrstellen .
Das Flechten sei eine Arbeit , welche Blinde be¬
wältigen können ; und da er noch jung sei und
wahrscheinlich noch geschmeidige Finger habe ,
so könne er bald die feine Arbeit übernehmen , die
bei ihm jetzt nicht mehr recht vorwärts wolle .
Der Fremde sagte mit vielem Dank ja ; Marie
wurde über das ganze Gesicht vor Freude rot ,
und auch Elise freute sich , daß ein neuer Mensch
in ihre Einsamkeit kam.

So blieb denn der junge Mann bei der Fa¬
milie ; in sehr kurzer Zeit hatte er die Handgriffe
gelernt , und nach einigen Wochen schon konnte
ihm der Alte einen kleinen Lohn auszahlen .
Etwa ein Jahr lebten die Leute dergestalt zu¬
sammen . Marie hatte sich immer mehr mit dem
Gehilfen angefreundet , und die beiden hatten

schon darüber gesprochen , wie es möglich wäre ,
daß sie sich heiraten könnten . Der Mann meinte ,
einen Blinden könne doch kein Mädchen lieben ;
sie antwortete : „Wenn einer ein ordentlicher
Mensch ist und man hat ihn einmal gern , so sieht
man darüber fort .

" Er stellte sie sich als sehr
schön vor , indem er sich nach ihrer Stimme und
ihren Haaren ein Bild machte , und sprach oft
von ihren Augen und ihrer Hautfarbe , und seine
größte Freude war , wenn sie ihr Haar auflöste
und er durfte es streicheln . Dann sagte er : „Die
Stimme und das Haar sind Deine einzige Schön¬
heit , die ich kenne .

" Sie sagte nichts gegen seine
Vorstellung und scherzte nur ; aber sie mußte sich
bei diesem Scherzen oft zwingen , daß sie nicht
in Tränen ausbrach . Der Vater bemerkte die
Vertraulichkeit der beiden ; er nahm seine Tochter
mit auf das Feld hinaus und sprach mit ihr , daß
der junge Mann ja ein gutes Wesen habe , aus
einer ordentlichen Familie sei und tüchtig arbei¬
ten könne , aber was wolle sie denn mit einem
Krüppel anfangen ! Die Jugend vergeht und
die erste Liebe kann nicht bleiben , da hätte sie
dann einen blinden Mann , und wenn dann die
Kinder kämen , so war Sorge und Not da . Das
verständige Mädchen sah das ein und sprach ,
daß sie beide das wüßten und sich gesagt hätten ,
daß sie nicht heiraten könnten , denn sie wollten
kein Betteloolk werden und fremden Leuten zur
Last fallen ; aber manchesmal , wenn die Däm¬
merstunde sei, dann wollten sie das alles ver¬
gessen und wollten sich oorstellen , das Unglück sei
nicht da . Und sie selber wisse auch von sich , daß
so eine Häßliche , wie sie sei, kein Mann heiraten
möge ; nur der Blinde habe sich in sie verliebt ,
weil er eben ihr Gesicht nicht sehen könne . Dabei
weinte sie , und der Vater tröstete sie und sagte :
„ Ehestand ist Wehestand : Heiraten ist gut , Nicht¬
heiraten ist besser : jetzt bist Du traurig , aber
wenn ein paar Jahre hin sind , dann kommt das
Herz in Ruhe , dann sagst Du : „ Es ist doch bes-
ser so .

"

Nun wurden damals die ersten Staropera¬
tionen gemacht , nicht von eigentlichen Aerzten ,

Vorgänger unseres früheren Abgeordneten und
Vorsitzenden Dr . Blum , doch einen der Un-
srigen erblicken und dankbar Ihre Verdienste u»
die nationale und liberale Sache anerkennen .
Mit dieser dankbaren Anerkennung verknüpfen
wir den Wunsch , daß Ihnen noch ein recht langer
und sonniger Lebensabend beschieden sein möge.
Mit vorzüglicher Hochachtung gez . Koch . Doru .-

Mit der nationalliberalen Partei , so äußert «
Geh . Rat Wundt , verknüpfen ihn noch viele li^b«
Erinnerungen aus alter Zeit .

lieber die Gratulation der Stadt Mann ,
heim , die ihrem Ehrenbürger Exzellenz Gehen »,
rat Wundt zu seinem 80 . Geburtstag ein herzliches
Gratulationsschreiben und damit zugleich als Hul¬
digungsgabe den ersten Band des im Erscheinen
begriffenen Prachtwerkes : „Das Großherzogtu «
Baden " übermitteln ließ , sprach sich Geheimrot
Wundt sehr erfreut aus .

Von der Universität Heidelberg ist
gleichfalls ein Glückwunschschreiben abgesandt wor¬
den und ebenso von der Stadt Leipzig , dessen
Ehrenbürger Geh . Rat Wundt ebenfalls ist.

Aus der Sozialdemokratie .

Die sozialdemokratische Fraktion der Zweiten Kam¬
mer veröffentlicht soeben einen gedruckten Bericht
über ihreTätigkeit im Landtag 1911/12 ,
der , wie bekannt , nach einer kurzen Session im Herbst,
die sich lediglich mit der Vorlage des Murgwerkes
zu beschäftigen hat , geschlossen werden wird . Wie
für die Landtage 1907/08 und 1909/10 hat auch dies-
mal der Abgeordnete Kolb die Bearbeitung der
Schrift übernommen .

Gemeindewahlen .
* Eggenstem , 16 . Aug . In der 1. Klasse wurde »

zum Bürgerausschuß gewählt : 14 Liberale und 8
Bund der Landwirte . Es sind somit im ganzen
Bürgerausschuß 32 Liberale , 18 Mitglieder des Bun¬
des der Landwirte und 10 Sozialdemokraten

Aus Bade«.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Skaaksanzelger .
Der Großherzog hat den Handelslehrer Adolf

Willareth in Pforzheim zum Vorsteher (Rektor )
einer großen Fachschule ernannt .

Das Grötzh . Ministerium des Innern hat dem Ge¬
nannten mit Entschließung vom 3 . August 1912 die
Stelle des Vorstehers der Handelsschule in Pforz
heim übertragen .

Der Großherzog hat den Oberstationskontrol -
leur Josef Martin in Basel , Rangierbahnhos ,
unter Verleihung der Amtsbezeichnung Bahnverwal -
ter zum Vorsteher eines Stationsamtes mit Wirkung
vom 12 . August 1912 ernannt und den Werkstatt «.
Vorsteher Ferdinand Röm in Freiburg (Breisgauj
auf sein Ansuchen unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des In¬
nern wurden in gleicher Eigenschaft versetzt : Ge¬
werbelehrer Wolf Biethinger an der Gewerbe¬
schule in Sinsheim an jene in Waldshut , Gewerbe¬
lehrer Max Koberske an der Gewerbeschule i»
Waldshut an jene in Breiten . >

Das Großh . Ministerium des Innern hat die Ge¬
werbeschulkandidaten Wilhelm Heß m Villingen
zum Gewerbelehrer in Sinsheim , Robert Graf in
Radolfzell zum Gewerbelehrer daselbst , Karl Friz
in Haslach zum Gewerbelehrer daselbst und Walde¬
mar Rei nach er in Sandhofen zum Gewerbe¬
lehrer daselbst ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
wurde dem Bahnverwalter Josef Martin das
Stationsamt I Basel Rangierbahnhos übertragen .

Die Großh . Generaldirektion der Staatseisenbah¬
nen hat den Ingenieur August Hoffmann in
Mannheim mtt Wirkung vom 1. Juli 1912 zu«
Eisenbahningenieur ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Adols
Braun in Meßkrrch nach Freiburg versetzt.

Gestorben : am 6 . August ds . Js .:
Jungaberle , Max , Oberrevisor in Karlsruhe .
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sondern von Leuten , welche man gegenwärtig
als Kurpfuscher bezeichnen würde . Die beiden
Mädchen standen immer am Samstagmarkt in
der Stadt mit ihren Körben aus , und weil die
Leute von dem Blinden wußten , so erzählten
sie ihnen , daß ein Mann in die Stadt gekom¬
men sei , welcher den Staar stechen könne . Marie
bat ihre Schwester , den Verkauf eine Weile allein
zu besorgen , und ging zu dem Manne hin . Dieser
fragte sie nach allem und sagte dann , nach der
Beschreibung sei der Geliebte allerdings wieder
sehend zu machen ; und da sie arme Leute seien,
so wolle er nicht viel für die Operation verlangen ,
aber zwanzig Gulden müsse er bekommen . Das
Mädchen erschrak über die Höhe der Summe :
dann sagte der Mann noch, daß er nur noch eine
Woche in der Stadt bleibe , deshalb müsse der
Blinde sich schnell entschließen .

Marie hatte fünfzehn Gulden in ihrer Spar¬
büchse , und sie wußte , daß ihr Geliebter zwei
Gulden gespart hatte . Es fehlten also noch drei
Gulden .

In einer versteckten Straße der Stadt wohnte
eine alle Frau , welche die vornehmen Damen
vom Hose in der Dämmerung besuchten . Sie
kauften bei ihr Schönheitswasser , Schminke ,
auch Liebestränke . Marie ging zu der Alten ,
löste ihr Haar und fragte , ob sie ihr drei Gulden
für das Haar geben wolle . Die Alte schlug die
Hände über dem Kopf zusammen über die hohe
Summe und bot einen Gulden ; Marie ging : auf
der Straße wurde sie zurückgerufen : die Alk
zählte ihr in allerhand kleiner Münzen die drei
Gulden auf ; Marie zählte nach , verwarf einige
Stücke und verlangte andere ; endlich war der
Handel geschloffen . Sie setzte sich auf einen Stuhl ,
flocht ihre Zöpfe auf , die Alte schnitt das Haar
dicht an der Wurzel ab . Marie weinte , tat das
Geld in ihre Börse und ging . Ihre Schwester
erschrak, wie sie zurückkam : sie legte ihr Schwei¬
gen auf und band ein Taschentuch über den Kopf ,
wie die Arbeiterinnen in den Scheunen beim
Dreschen tun . Zu Hause klagte sie über Kops¬
weh , um das Tuch zu entschuldigen .
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Der Badische Frauenverein
»at auch diesem Jahre dem Großherzog und der
Ackberzogin seinen Jahresbericht vorgelegt , wo -
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^ Müller , folgende Handschreiben eingelaufen

^ Lieber Geheimerat Müller ? Empfangen Sie
« einen aufrichtigen Dank für den Jahresbericht
des Vorstandes des Badischen Frvuenvereins
-der die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1811,
den Sie die Freundlichkeit hatten , mir mit
Schreiben vom 28 . ds . Mts . vorzulegen . Mt
Genugtuung habe ich daraus ersehen , daß der
Verein trotz der mit der weiteren Ausdehnung
«einer Tätigkeit wachsenden Aufgaben und
Schwierigkeiten auch im abgelaufenen Jahr seine
« einühungen mit Erfolg gekrönt sieht und mit
Befriedigung aus die fortschreitende Entwick¬
lung seiner Einrichtungen zurückblicken kann ,
ach bin mir dabei wohl bewußt , daß dieses gän¬
gige Ergebnis nur erreicht werden konnte
!mnk der treuen und hingebenden Arbeit , die

Sie selbst, das Zentralkomitee , sowie die Leiter
der Abteilungen und die Zweigvereine in ver¬
ständnisvollem Zusammenarbeiten geleistet haben ,
andern ich Ihnen allen meine warme Anerken¬
nung dafür ausspreche , verbinde ich damit den
aufrichtigen Wunsch , daß es dem Verein auch in
Zukunft vergönnt sein möge , unter der uner¬
müdlichen Fürsorge seiner hohen Protektorin
mit gleichbefriedigendem Erfolg seine segens¬
reiche Tätigkeit zu entfalten .

gez. Friedrich , Großherzog .

Empfangen Sie , Herr Generalsekretär , herz¬
lichen Dank für die Vorlage des Berichtes über
die Tätigkeit des Badischen Frauenvereins in
dem verflossenen Jahre . Derselbe eröffnet wie¬
der einen erfreulichen Ueberblick über das , was
in diesem Jahre von dem Zentralkomitee wie
auch von den Zweigvereinen geleistet und er¬
rungen wurde . Hat sich doch die Zahl der Mit¬
glieder und diejenige der Zweigvereine abermals
gehoben und das Arbeitsfeld des Vereins sich
Leiter ausgebreitet . Dieses Resultat , gewon¬
nen durch das treue und gemeinnützige Wirken
der Leitenden wie der Mitglieder des Vereins ,
gibt mir die Zuversicht , daß die Wohltaten , die
in immer reicherem Matze von dem Verein aus -

aehen , auch fernerhin für dessen der Allgemein¬
heit so wertvolles Erstarken und Gedeihen sor¬
gen werden . gez . Hilda , Grotzherzogin .

Unkenntnis de» Laligesetzes .
G Lörrach. 16 . Aug . Unkenntnis des Kalige -

etzes brachte den Rechner des landwirtschaftlichen
)rtsoereins im Nachbarorte Tüllin gen vor die
Schranken des Gerichtes . Er hatte an ein Mitglied
des Vereins , das im nahen Riehen wohnt , einen
Sack Kali und einen Sack Kainit abgegeben , dabei
aber nicht bedacht, daß Riehen ja in der Schweiz
liegt. Das Reichskaligesetz gestattet die Ausfuhr von
Kall nur den Bergwerksbesitzern , andere Personen
werden durch das Gesetz mit Geldstrafen bis zu
109000 °4t bedroht . Der Rechner, der an die unge¬
heueren Folgen feines Handelns nicht gedacht hatte,
gab vor Gericht an , daß er von dieser Bestimmung
des Kaligesetzes nichts gewußt habe . Bei der
Bahn- und Zollbehörde hatte er die Fracht ganz
rMg deklariert, doch scheint die Bahnverwaltung
in der Eile die Unzulässigkeit der Kalifracht übersehen
zu Lrben . Der Angeklagte wurde zu der geringsten
zulässigen Strafe von 3 -4t verurteiü .

Hochwassergefahr .
cn . Karlsruhe . 16. Aug . Dom Oberrhein wird

langsames, aber beständiges Fallen gemeldet . Bei
der Schusterinsel ist der Rhein von gestern auf heute
non 353 Zentimeter auf 333 Zentimeter , bei Kehl von
428 auf 419 Zentimeter gefallen . Hingegen stieg das
Wasser bei Maxau von 611 Zentimeter auf 630 Zen¬
timeter und bei Mannheim von S64 auf 582 Zen¬
timeter . Der Neckar ist in den letzten Tagen durch¬
schnittlich dreiviertel Meter gestiegen . Die Iller
führt streckenweise Hochwasser : auch die Donau
und der Neckar sind an tiefergelegenen Stellen aus¬
getreten und überfluten Wiesen und Felder . Der
Rhein überschwemmt die Ufer bei Kleinlaufenburg
und Plittersdorf unweit Rastatt .

Karlsruher Tagblatt. Samstag . 17. August 1912 .
Pforzheim , 16 . Aug . Das 3 jährige Kind des

Blechnermeisters Osk. Wittum fiel mit dem Hals
an die am Ladenfenster eines Schuhgeschäftes in der
Rennfeldstraße als Schutzmaßregel gegen das Er¬
klettern des Schaufensters angebrachten spitz zugefeil¬
ten Staketen und verletzte sich sehr schwer.

Mühlacker, 16 . Aug . Die Frau eines Bahnbe¬
amten hatte in der Küche einen Zuber mit Wäsche
und heißem Wasser aufgestellt . Als sie sich auf einen
Augenblick entfernte , machte sich das zweijährige
Kind an dem Kübel zu schaffen. Dieser stürzte herab,
und der Knabe, das einzige Kind , wurde so ver¬
brüht, daß er gestern abend starb.

oc. SchweUngen , 16 . Aug . In Reilingen
wohnt eine „ feine Familie "

. Ein Ehemann erließ
im Hockenheimer Gen .-Anzeiger ein Inserat , in
welchem er jedermann warnt , seiner von ihm weg-
gelaufenen Frau etwas zu borgen , da er für nichts
aufkomme . Andern Tags erließ aber die Ehefrau
ebenfalls eine Warnung mit folgendem Wortlaut :
„Die Unterzeichnete warnt hiermit davor , ihrem Ehe¬
gatten etwas zu borgen , da er noch ziemlich alte
Schulden mit in die Ehe brachte und ich deswegen
entlaufen bin. Für neue Schulden , die er macht,
komme ich absolut nicht auf . Frau T ."

Plankstadl , 16 . Aug . Die beiden jugendlichen Aus¬
reißer , von denen man glaubte , daß sie sich zur
Fremdenlegion haben anwerben lassen, find Hierher
zurückgekehrt . Sie hatten eine Sommerreise durch
die Schweiz und Bayern gemacht.

n. Heidelberg . 16. Aug . Die Ausgrabungen
am Ludwigs platz lassen es immer wahrschein¬
licher erscheinen , daß man bei den bisher bloßge -
legten Ueberresten des alten Augustinerklosters aus
den Kreuzgang des Klosters gestoßen ist. An der
Ostseite des Ludwigsplatzes , Ecke Universität und
Augustinergasse , stieß man bei den heute morgen
dort vorgenommenen Grabarbeiten auf die Ueber-
reste eines Eckturmes , zu dem eine Wendeltreppe
emporführte . Die Treppenstufen sind noch vorhan¬
den , das runde Mauerwerk des Turmes gut erhal¬
ten . Vom Denkmal schräg gegenüber vom ausge¬
deckten Tor des Kreuzganges des alten Klosters
wurde heute früh ein Gewölbe , wahrscheinlich ein
alter Klosterkeller , bloßgelegt , der zum Teil mit
Schutt angefüllt ist. Bon den Fundstellen werden
in den nächsten Tagen photographische Aufnahmen
gemacht .

Aus dem Odenwald , 16 . Aug . Der Platzmeister
Heinrich Heeger in Weilbach ist aus Gram über
das Schicksal seines der französischen Fremden¬
legion in die Hände geratenen Sohnes ge¬
storben. Der junge Mann war in Hamburg unter
ganz merkwürdigen Umständen den französischen
Werbern in die Hände gefallen . Er traf mit zweien
dieser gemeingefährlichen Gesellen , die er nicht kannte,
in einer Wirtschaft zusammen , wurde von ihnen be¬
trunken gemacht und gab in diesem Zustand seine
Unterschrift zum Eintritt in die Fremdenlegion .
Als er am nächsten Tage seinen Rausch ausgeschlafen
hatte, befand er sich bereits auf einem französischen
Dampfer auf dem Meere .

Lahr, 16 . Aug . Unter der Anklage , den Tod des
12 J^ hre alten Sohnes des Gipsermeisters Huditz
durch Fahrlässigkeit verschuldet zu haben , stand der
Musketier Jakob Dauth von der 6 . Kompagnie
des Infanterieregiments Nr . 169 vor dem Kriegs¬
gericht der 39 . Division . Dauth , der bei einem Offi¬
zier des Regiments Bursche war , hatte den Knaben ,
als er das Pferd keines Vorgesetzten ausführte , mit¬
genommen und ihm die Aufsicht über das Tier über¬
lassen. Dabei erhielt der Knabe einen Hufschlag, der
nach kurzer Zeit den Tod herbeiführt «. Dauth wurde
nun vom Kriegsgericht zu einer Gefängnisstrafe von
2 Monaten verurteilt .

Kuhbach (A . Lahr), 16 . Aug . Der 26 Jahre alte
Kaufmann Lev Himmelsbach , der am Sonntag abend
durch einen von einem 3 ^ Jahre allen Knaben
abgegebenen Schrotschuß schwer verletzt wurde , ist
g e st o r b e n.

Staufen , 16 . Aug . Gestern waren auf dem
Wochenmarkt die ersten reifen Trauben ,
blaue, sog. Augusttrauben , feilgehalten . Das Pfund
kostete 30 Die Trauben stammen von Ball¬
rechten.

1 G Glashütte », 16. Aug. Gestern wurde unser Ort,
! der am Montag durch das furchtbare Brandunglück

heimgesucht wurde , von vielen Fremden besucht .
Gestern vormittag wurden die Leichen der verun¬
glückten vier Einwohner der kühlen Erde übergeben .
Am Leichenzuge beteiligten sich viele auswärtige Land¬
leute, sowie Abordnungen von Feuerwehren und
anderen Vereinen . Fast die gesamte Einwohnerschaft
von Glashütten gab den auf so traurige Weise ums
Leben gekommenen Mitbürgern das Geleite auf den
Friedhof . Wie nunmehr feststeht, ist der Besitzer des
niedergebrannten Hauses , der Landwirt Josef Hot-
tinger , nicht versichert gewesen , so daß die
Hinterbliebenen von einem doppelten Verlust getroffen
werden . Die verunglückten Landleute werden all¬
gemein als fleißige und strebsame Leute geschildert.

S Sleinlanfenburg . 16 . Aug . Der Hauptteilhaber
der hiesigen großen Seidenstoffweberei , A.-G . vorm .
Gebrüder Naef , Herr August Naef - Escher , ist
in Zürich im Aller von 47 Jahren plötzlich an einem
Schlaganfalle verschieden. Der Todesfall ruft wieder
die Erinnerung an das tragische Ende seines älteren
Bruders wach, der vor einigen Jahren auf einer
Pfingstbergtour im Iungfraugebiet von einer nieder¬
gehenden Schneelawine erfaßt wurde und dadurch
abstürzte.

G Leopoldshöhe , 16 . Aug . Ein geriebener
Gauner , der19 Jahre alte in Völklingen a . d Saar
geborene angebliche Arbeiter Friedrich Wilh . heitz ,
konnte von der Polizei in St . Ludwig gefaßt werden .
Heitz hatte im Verein mit einem anderen Arbeiter ,
dem Karuffellbesitzer Eckert in St . Ludwig eine Kas -
sette mit 1600 -4t aus dem Wohnwagen des
letzteren entwendet . Die beiden Gauner hatten
sich zunächst nach Säckingen begeben , wo sich der an¬
dere Gauner von Heitz trennte und nach Straßburg
fuhr . Heitz begab sich zurück nach St . Ludwig und
wurde auf der Kirchweih« abgefaßt . In seinem Be¬
sitze befanden sich nur noch einige Mark und ein
Bund Schlüssel von allen möglichen Sorten . Sein
Komplize wurde in Straßburg ebenfalls festgenommen .

Singen a. h ., 16 . Aug . Wie bekannt wird , sind
im Sparkassenverbandsbezirk Singen
(zu diesem gehören Singen und acht umliegende Ge¬
meinden ) zusammen etwa eine Million au
Hypothekengeldern in 46 Posten durch Schweizer
Sparkassen gekündigt 'worden .

Konstanz, 16. Aug . Prälat Schleyer , der
Erfinder des Volapük , ist heute gestorben .

-i- Vom Lande . 16. Aug . Um den Bewohnern des
platten Landes die Benutzung des Postscheck -
verkehrs zu erleichtern, hat das Reichspost¬
amt angeordnet , daß einzelne Zahlkarten¬
formulare , die bisher nur an den Schaltern der
Postämter und Postagenturen unentgeltlich verabfolgt
wurden , da, wo ein Bedürfnis dafür vorliegt , auch
bei den Posthilfsstellen und durch die Landbriefträger
kostenfrei abgegeben werden . Ferner könnte die Be¬
nützung des Postscheckverkehrs auch dadurch gefördert
werden , daß wenigstens in größeren Orten ein Ver¬
zeichnis sämtlicher Kontoinhaber zur Benützung durch
das Publikum bereitgehalten wird .

Aus dem Skadlkreife.
cn. Der Luftdruck ist stark angestiegen , so daß eine

vorübergehende Besserung der Witterung jetzt zu er¬
matten ist . Die Temperatur ist gleichfalls etwas ge¬
stiegen ; im Südwesten des Kontinents ist es erheblich
wärmer . Hingegen halten die Strichregen , heroor -
gerufen durch den Einfluß verschiedener flacher
Minima , noch an und verursachen teilweise Hoch¬
wasser. Vorherrschend sind westliche Winde . Ein
ziemlich intensives Hochdruckgebiet rückt vom Süd¬
westen vor und scheint das Minimum über Mittel¬
europa langsam zu verdrängen und einflußlos zu
machen.

Aeber die Höhe der Fleischpreise in den zehn
Slädteordnungsstädten im Monat Juli d. 2s . ent¬
nehmen wir den „Statistischen Mitteilungen über das
Großherzogtum Baden " folgende Zahlen : Der Preis
für ein Kilogramm Ochsenfleisch betrug in Heidelberg
2,04 -K (im Juni d. Js . 2,00 -« ), in Baden und Frei¬
burg 2 -4l (1,90 -4t), in Lahr 2 -4t <1,96 -4t ) in Bruch¬
sal, Konstanz und Offenburg 1,96 -4t ( 1,96 -4t), in
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Karlsruhe 1,94 -4l (IM -4t), in Mannheim 1,93 -4t
(ILO -4t ), und in Pforzheim 1,92 -4t (ILO -4t). Für
1 Kilogramm Rindfleisch mußte bezahlt werden in
Heidelberg und Lahr 1,96 -4t (1,92 -4t), in Baden
1,95 °4t (1,90 -4t), in Bruchsal und Konstanz 1,92 -4t
(1,92 -4t), in Freiburg 1,92 -4t (1,84 -4t), in Pforzheim
1,92 -4t (1,80 -4t), in Mannheim und Offenburg 1,90
Mark, (1,90 -4t), und in Karlsruhe 1,89 -4t (1,84 -4l).
Das Kalbfleisch kostete pro 1 Kilogramm in Baden
und Konstanz , 2,10 °4t (2,10 -4t) , in Bruchsal 2,08 -4t
(2,08 -4t), in Karlsruhe 2,03 °4t (2,10 -4tj , in Frei -
bürg 2,00 -4t (1,95 -4t), in Heidelberg und Offenburg
2,00 -4t (2,00 -4t), in Lahr 2,00 -4t (1,92 -4t), in
Pforzheim 1,92 -4l (1,92 -4t) und in Mannheim 1,90
Mark (1,90 -4t). Der Schweinefleischpreis betrug pro
1 Kilogramm in Konstanz 1,93 -4t (1,90 -4t), in Lahr
1,92 -4t (ILO -4t) , in Baden und Offenburg 1,90 -4t
( 1,90 -4t), in Heidelberg 1,90 °4t (1,80 -4t), in Bruch¬
sal 1,88 -4t (1,88 -4t), in Karlsruhe 1,86 -4t (1,70 -4t),
in Mannheim 1,85 -4t (1,80 -4t), in Freiburg 1,80 -4t
(1,80 -4t) und in Pforzheim 1,M -4t (1,68 -4t).

Der Jahresbericht der Armeuverwaltuug Karlsruhe
für 1911 ist erschienen. Darnach hat in der Be¬
wegung des Armenaufwandes seit dem Jahre 1908
eine erhebliche Steigerung eingesetzt, die seither von
Jahr zu Jahr zugenommen hat, und immer noch die
Tendenz weiterer Ausdehnung in sich trägt . Auf den
Kopf der Bevölkerung betrug der Zuschuß der Stadt¬
hauptkasse an die Armenkasse im Jahre 1911 3.27 °4t
gegen 3 .18 -4t im Jahre 1910 . Die Gesamtzahl der
Geschästseinläufe betrug im Berichtsjahr 50 911 ; die
Zahl der den Armen - und Waisenkontrolleuren er¬
teilten Aufträge 7082 , und zwar in Armensachen
5695 , in Waisensachen 987, Requisitionen 400 . Der
Bericht bespricht die ärztliche Behandlung kranker
Hilfsbedürftiger , die Bekämpfung Tuberkulöser , dis
geschlossene Armenpflege , die Kinderfürsorge , die
Tätigkeit des Gemeindewaisenrats , die Gene¬
ral - Vormundschaft und Sammel - Vormundschaft ,
wobei mitgeteill wird , daß der Gemeinde -
waiseurat immer mit Schwierigkeiten zu kämpfen
habe bei Ausfindigmachung geeigneter Personen , die
sich zur Uebernahme von Vormundschaften oder
Pflegschaften bereit erklären. Die Armenverwaltung
richtet daher an alle beteiligten Kreise die Bitte , sich,
wenn immer tunlich, unter Ueberwindung der un¬
vermeidlichen Unbequemlichkeiten, dem Armen » und
Waisenrat als Vormünder und Pfleger zur Ver¬
fügung zu stellen und damit der Allgemeinheit wert¬
volle Dienste zu leisten.

Der badische Pfarrverein der eom^ ekifth-prote -
stantische » Geistlichen blickt in diesem Jahre auf
sein zwanzigjähriges Bestehen zurück . Gegründet
im Jahre 1892 , ist seither die Mitgliederzahl stetig
gewachsen , so daß mit ganz geringen Ausnahmen
sich bis heute sämtliche Pfarrer und ein beträcht¬
licher Teil der unständigen Geistlichen der Landes¬
kirche angeschlossen haben . Diese erfreuliche Er¬
scheinung beweist , daß der Verein trotz der vielen
anderen Vereinigungen von Anfang an tiefe Wur¬
zeln geschlagen hat , und daß seine Ziele und Be¬
strebungen volles Verständnis und freudige Zustim¬
mung gefunden haben. Der Verein entsprach einem
wirklichen Bedürfnis und war eine Notwen¬
digkeit . Diele Pfarrer haben es in diesen 20
Jahren angenehm empfunden , daß sie in der Or¬
ganisation und den Einrichtungen des Vereins eine
starke Stütze fanden , die ihnen beratend und hel¬
fend zur Seite stand (Hilfskräfte , Rechtsbeiftand ,
Heime usw .). Die anfängliche Befürchtung , die
da und dort geteilt wurde , der Pfarrverein werde
sich in gewissem Sinn zu einem Opposittonsverein
gegen die oberste Kirchenbehörde auswachsen , und
es würden dadurch unliebsame Reibflächen ent¬
stehen , hat sich, wie seine Geschichte zeigt , als völ -
lich grundlos erwiesen . Das Vereinsvermögen be¬
trug bei der Gründung 603 -4l , erreichte 1906
seinen höchsten Stand mit 27685 und beträgt
fetzt 18 231 -4l. Der Rückgang des Vermögens war
die Folge des verunglückten Salus -Unternehmens
in Heidelberg und des mit großen Verlusten ge¬
führten und endlich aufgelösten Studienheims ftir
Knaben in Karlsruhe . In den vergangenen zwei
Jahrzehnten nahm der Verein an Zuwendungen
und Geschäftsanteilen rund 37000 -4l , oder im
Jahr im Durchschnitt 1850 °4l ein. Der Besuch des
in Karlsruhe bestehenden Töchterheims war zu-
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Am Abend zog sie den Blinden zur Seite .
„Du mußt mir Deine zwei Gulden geben" , sagte
sie; er ging an den Tischkasten, nahm das Geld
aus der Schachtel und gab es ihr. Dann sagte
sie ihm , daß er am anderen Tage mit ihr in
die Stadt kommen müsse.
Die Schwestern gingen mit ihm zum Starstecher.

Der Blinde mußte sich auf einen Stuhl setzen,
der Arzt prüfte die Augen , bereitete Verband¬
zeug vor und gab es Marie mit der Weisung ,
hinter den Blinden zu treten und ihm nach den
Schnitten gleich die Binde anzulegen . Dann
fiel er auf die Knie und betete, die anderen be¬
teten lautlos mit zitternden Lippen sein Gebet
Pit . Dann erhob er sich , nahm fein Mefserchen
in die Hand, faßte den Kopf des jungen Mannes
mit der Linken und schnitt; der Blinde stieß einen
lauten Schrei aus , Marie legte ihm von hinten
gleich die Binde um . „Ich sehe, ich sehe " , schrie
er , „es war ein Blitz, ich habe Dich ganz in Feuer
gesehen, Marie "

. Es war Elise gewesen , die
^ gesehen hatte.

„ Die drei gingen zurück nach Hause und er¬
zählten dem Vater alles . Er billigte ihr Tun
und streichelte liebevoll Maries Hand . Nie hatte
^ seine Tochter geliebkost, er war ein einfacher
Korbmacher, der immer nur an die Not des
Gebens gedacht hatte ; Marie wunderte sich über
me Liebkosung und den traurigen Blick des Ba -
rers , aber sie sagte nichts.

Diese Nacht schlief die Familie wenig .
den nächsten Tagen saßen die Liebenden

beieinander . Der Kranke erzählte immer ,
er sie im feurigen Glanze gesehen habe,

Won wie die heilige Jungfrau . Zuweilen ver¬
achte sie schüchtern , ihn vorzubereiten , daß er
^ ttauscht sein werde , wenn er sie sehe . Er
AMe nur auf ihre Reden , dann sagte er : „Du
Übtest einen vornehmen Herrn heiraten , ich bin
Mcht wert , daß Du mich nimmst .

" Sie sprach
7°n 'hrer Krankheit, von den Pockennarben, den

lojchenen Augen , daß sie ihr Haar nicht mehr
"""e- Er lächelte nur still vor sich hin .

Nach zehn Tagen durfte Die Binde abgenom¬
men werden . Wieder saß er auf einem Stuhl ;
die beiden Schwestern standen vor ihm ; der
Vater war an seiner Arbeit auf dem Schemel
und hielt einen halbfertigen Korb zwischen den
Knien . Langsam » mit zitternden Händen löste
er den Knoten , die Binde fiel . Er sagte „Ah ! "

,
stand mit wankenden Knien auf, schritt auf die
Mädchen zu und umarmte Elise . Er hatte
Marie gar nicht gesehen. Elise stieß ihn zurück,
Marie schrie auf ; er sah sich um . „Die ist
Marie "

, rief Elise, indem sie auf die Schwester
zeigte. Er bezwang sein Herz, trat auf sie zu,
um sie zu küssen ; etwas hielt ihn zurück , er küßte
sie auf die Stirn . Sie schüttelte den Kopf und
machte sich mit sanfter Bewegung frei.

„Du wirst kein Schurke werden an dem Mäd¬
chen

"
, rief ihm der Bater zu . „Nein ", antwortete

er und wollte ihre Hand ergreifen : sie entzog
sich ihm und ging weinend aus der Äube .

Gegen Abend machte sie ihrer Schwester Bor¬
würfe . „Du bist zu jeder Kirchweih gegangen ,
ich bin zu Hause geblieben . Am Sonntag hast
Du Dich geputzt, ich habe am Herd gestanden.
Du hast Dein Haar behalten , ich habe es her¬
gegeben . Jetzt nimmst Du mir meinen Bräuti¬
gam . Es gibt keine Gerechtigkeit.

" Elise
weinte . „Ich habe Dich aufgezogen wie eine
Mutter , nun vergiltst Du es mir so" , fuhr Marie
fort. Plötzlich weinte auch sie . „Du hast ja keine
Schuld , er ist auch unschuldig" , sagte sie. Dann
küßte sie ihre Schwester aus die Stirn , und trotz
der Dunkelheit machte sie sich aus den Weg in
die Stadt : sie wußte eine Familie , welche ein
Dienstmädchen suchte ; gegen 9 Uhr abends kam
sie an , klingelte und fragte , ob man sie wolle ;
sie wurde gleich angenommen ; nachdem sie ihren
Mietstaler erhalten , kehrte sie nach Hause zu¬
rück , wo alle ängstlich über sie waren , und er¬
zählte, was sie getan . Die anderen schwiegen.
Dann legte sie die Hand ihrer Schwester in die
Hand des geheilten Blinden und sagte : „Ich gebe
ihn Dir : Es würde nur ein Unglück, wenn er
mich heiratete ."

kleines Jeuillelon.
X Der 200 . Geburtstag des Erfinders des Regen¬

schirms. Ungefeiert , fast unbemerkt ist der 200 .
Geburtstag des Mannes vorübergegangen , dem
wir Regenschirm verdanken . Jonas Hanway ,
der am 12. August 1712 geboren wurde , kann in
der Tat , wenn auch nicht als Erfinder des Regen¬
schirms, doch als der Mann bezeichnet werden , auf
den diese nützliche Waffe gegen den Regen zurück¬
geht . Eine alte Chronik der Stadt Konstanz weiß
zwar zu melden , daß bereits Papst Johann
XXIII . auf dem großen Konzil vor beinahe fünf¬
hundert Jahren einen Regenschirm benutzt habe ,
allein dies war ein riesiges Gerät , an dem ein
Mann im Sattel schwer zu tragen hatte , während
Jonas Hanway wirklich der erste war , der mit
einem einigermaßen handlichen Regenschirm in den
Straßen Londons umherzugehen wagte . Damals
war es nämlich wirklich noch ein Wagnis , sich mit
einem Regenschirme gegen den Regen zu schützen,
und wer dies tat , war als Weichling den schwer¬
sten Beleidigungen in Wort und Tat ausgesetzt .
Das hatte auch Jonas Hanway erfahren müssen ,
als er in den fünfziger Jahren — wahrscheinlich
zuerst 1756 — in London seinen Regenschirm be¬
nützte. Sein Regenschirm wog etwa 10 Pfund ,
hatte kräftige Rippen aus FisciLein und war mit
schwerem Oettuch bespannt , so daß er mit den heu¬
tigen Regenschirmen nicht allzu viel Aehnlichkett
hatte , aber Jonas Hanway trug ihn doch , ohne
sich um die Beleidigungen , denen er ausgesetzt war ,
zu kümmern . Er fand einige Anhänger , und nach
seinem Tcttie (1786) verbreitete sich der Regen¬
schirm allmählich über England , Frankreich und das
übrige europäische Festland . Im Jahre 1780 war
übrigens in England bereits das erste Regenschirm -
patent , eine Tragvorrichtung betreffend , erteilt
worden . Die Vollständigkeit erfordert es , hinzu¬
zufügen , daß Jonas Hanway nach einem an großen
Reisen reichen Iugendleben sich in London nieder¬
gelassen und dort eine außerordentlich fruchtbare
schriftstellerische Tätigkeit entfaltet hatte .

o " Der Regenschirm des Herrn Professors . Aus
München wird der „Bett . Bolksztg .

" folgendes Ge -
fchichtchen von einem dortigen Universitätsprofessor
erzähü . Der Professor hatte Besorgungen in der
Kauftngerstraße zu machen und vergaß in einem
der drei von ihm besuchten Geschäfte seinen Regen¬
schirm ; da er aber nicht jo ganz vergeßlich war .

fiel ihm der Verlust auf, noch ehe er zu Hause
war ; er machte daher schleunigst kehrt und besuchte
die Geschäfte zum zweiten Male ; in den beiden ersten
war der Schirm nicht gefunden worden ; er ging
daher ins dritte und erlebte die Freude , daß man
ihm seinen Schirm mit dem Monogramm auf silber¬
nem Griffe überreichte. Sichtlich angenehm berührt
fand er folgende Worte : „ Gott sei Dank ! Sie find
wenigstens ehrlicher als die beiden anderen
Geschäfte , in denen ich heute noch Einkäufe zu
machen Halle ! "

G Der Ursprung der Familie Vonaparte . In einem
Buche „Vaterländische Inschriften " von G . D . Bam -
baldi , das in der Markusbibliothek von Vendig sich
befindet , sind merkwürdige Einzelheiten über den Ur¬
sprung der Familie Donapatte ausgezeichnet, die der
„Corriere della Sera " wiedergibt . Darnach hat die
Familie in der Vergangenheit sich Parvia , d . h .
Dalla Patte , genannt . Im Verlauf der verschiedenen
Parteistreitigkeiten hieß es dann bald Buona Patte ,
bald Mala Parte . Wer Partei nahm für die Kirche,
war Bona Parte , der Anhänger des Kaiserreichs da¬
gegen Mala Patte ; wer weder für die eine noch für
die andere Pattei war , hieß D-lla Patte , wie ur¬
sprünglich. Die allen Bonapatte stammten aus der
Gegend von Treviso ; so liest man auf dem Haus
Avogadro , gegenüber von S . Andrea : „Haus der
Bonaparte - Geschlecht aus Treviso stammend .

" Das
Oberhaupt dieser Familie war Nicolö Bonapatte , der
von Treviso nach Florenz übersiedeüe, wo er als An¬
hänger der Ghibellinen verbrannt wurde . Man
nimmt also an, daß die Familie Bonapatte von Tre -
viso nach Florenz , von Florenz nach San Miniato ,
von San Miniato nach Sarzana und von Sarzana
nach Korsika verpflanzt wurde , wo der erste Napoleon
geboren wurde.

ft : Kein Zwang . Ein amerikanischer Seeoffizier
erhielt von der britischen Regierung die Erlaubnis ,
eine Kreuzfahrt von einer Woche auf einem englischen
Schlachtschiff mitzumachen. Unter anderen Dingen ,
die Eindruckauf den amerikanischen Seemann machten,
war es besonders der Gottesdienst am Sonntag
morgen , der ihn lebhaft beschäftigte: jeder einzige
Mattose an Bord nahm daran teil ! Am Schluß des
Gottesdienstes konnte sich der Amerikaner nicht ent¬
hüllen , eine der Blaujacken beiseite zu nehmen und zu
fragen : „Sind Sie gezwungen , jeden Sonntag
morgen am Gottesdienst teilzunehmen ? "

„Nein .
Sir ", sagte der Matrose, „es besteht kein Zwang . Aber
wenn wir nicht da sind , gibts auch keinen Grog , Sir ! "
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wendigkeit erwiesen und viel Segen gestiftet. Auchüber die vom Psarrverein ins Leben gerufene
Sterbekaffe der evangelisch-protestantischen Geist¬
lichen ist Rühmliches zu berichten . Die Zahl der
Mitglieder beträgt zurzeit 359 . Das Gefamver -
mögen ist auf 88 199 „st gestiegen. Das Sterbegeld
ist auf 720 ^st erhöht worden . An minderjährigeKinder können beim Tod eines Mitglieds Gaben
von 30 bis 50 „st verteilt werden . Damit ist man
den alten Vereinstendenzen der brüderlichen Hilfe¬
leistung treu geblieben . Zudem arbeitet die Kaffe,
lediglich als Lebensversicherung angesehen, billiger
und ist für die Mitglieder günstiger als irgend eine
Lebensversicherung . Die Einrichtung der Sterbe -
Kasse des badischen Pfarrvereins schließt sich so
würdig den übrigen Einrichtungen des Vereins an
und verdient alle Anerkennung .

Zwei Skadkgarlen- ober Festhallekonzerte. Morgen
Sonntag werden im Stadtgarten (bei schlechter Wit¬
terung im großen Festhallesaal) zwei Konzerte
der Kapelle des Feldartillerie -Regiments Nr . 5V
stattfinden und zwar das erste in der Zeit von 4 bis
7 Uhr nachmittags, das zweite in der Zeit von 8 bis
11 Uhr abends . Für beide Konzerte wird nur ein
einmaliges Eintrittsgeld erhoben, so daß Besucher
des Nachmittags-Konzerts, wenn sie zum Abend-
Konzert im Stadtgarten oder in der Festhalle ver¬
bleiben. für dieses nicht nochmals Eintrittsgeld zu
zahlen haben . Es ist zu wünschen , daß diese Neue¬
rung , die vor allem den Zweck haben soll, auch für
den Abend eine Konzert-Gelegenheit zu schaffen, vom
Publikum begrüßt und durch lebhaften Besuch beider
Konzerte unterstützt wird . Herr Obermusikmeister
Schotte hat für die Konzerte abwechslungsreiche Pro -
gramme aufgestellt, die jedermann befriedigen dürf¬
ten . Hervorzuheben sind daraus besonders: Ouver¬
türe z. Op. „Die Entfiihrung aus dem Serail " von
Mozart , Fantasie a . d . Op . „Undine" von Lortzing,
Festmarsch über Themen aus Beethovens „Es -Dur -
Konzert" von Wieprecht, Fantasie a . d . Op . „Die
weiße Dame" von Boieldien, „Nachruf an C. M . o .
Weber", Fantasie von Bach, Fantasie a . d . Op .
„Der Troubadour " von Verdi, Solvejs Lied aus der
Peer -Gynt -Suite ll von Krieg, Potpourri a . d.
Operette „Der Vogelhändler" von Zeller, Czardas
a . d. Op. „Der Geist des Wojewoden" von Groß --
mann .

Prämiierung . Bei der am Sonntag , den 11 . ds.
Mts ., in Schwetzingen abgehaltenen Hunde -
schau erhielten die Dobermannpinscher-Rüden des
Herrn Bäckermeister Seeger und des Herrn Fabri -
kanten Langeneckert sowie die Dobermannpinscher-
Hündin des Herrn Heinr . Kircher einen ersten Preis
und Ehrenpreis mit der Auszeichnung „Vorzüglich" .
Genannte Besitzer sind Mitglieder des Badischen
Dobermannpinscher-Vereins , Sitz Karlsruhe .

Wett-Kinematograph (Kaiferstraße 133). Das neue
Programm erhall seine besondere Bedeutung dadurch ,
daß es das ergreifendste Ereignis des letzten Zeit¬
raumes , die „Titanic "-Katastrophe, im Bilde zeigt.
Die verderbenreiche Fahrt der „Titanic " wird von
ihrem Ausgang an bis zu ihrem tragischen Untergang
nach dem Zusmmnenstoß mit dem Eisberg vor Augen
geführt . Nach der glücklichen Ueberwindung enormer
technischer Schwierigkeiten ist es mit diesem Film ge¬
lungen , den Zuschauern das grausige Schicksal der
„Titanic " und den sich hierbei abspielenden verzwei¬
felten Kamps zwischen Menschen und Elementen in
wuchtig gesteigerten Szenen zu vergegenwärtigen .
Der Eindruck, den dieser Film auf jedermann machen
wird, übertrifst bei weitem denjenigen der üblichen
Sensationsfilms .

Metropol -Theater . In dem heute beginnenden
Programm nimmt die Aufnahme „Beethoven" einen
besonderen Rang ein . In diesem Film wird in treff¬
lichen Szenen ein Ausschnitt aus dem Leben des un¬
sterblichen Tondichters gegeben. Die ganze Tragik
dieses Künftlerdaseins, aus dessen Leiden heraus die
gewaüigsten und unvergänglichsten Schöpfungen ge¬boren wurden , ersteht hier in lebenswirklicher An¬
schaulichkeit und wird auf alle Kunstfreunde einen er¬
greifenden Eindruck machen . Nur Samstag , Sonntagund Montag wird dieser Kunstfilm oorgeführt .

Verkehrshindernis . Am Dürlachertor entstand
Freitag mittag ft,1 Uhr durch Umstürzen eines mit
Garben beladenen Erntewagens ein Verkehrshin¬dernis . Die Garben , die beim Umfallen des Wagensmitten auf die Gleise der Straßenbahn zu liegenkamen, wurden durch die Hilfsbereitschaft der
Straßenbahner rasch zur Seite geschafft , so daß die
Passage nach kurzer Zeit , wenigstens für die Straßen¬
bahn wieder frei war . Für die gegenwärtig außerRand und Band befindliche Schuljugend war es
natürlich ein recht ergötzliches Ereignis , denn nicht
jeden Tag liegt ein derart großer Strohhaufen mit¬
ten auf dem Straßenpflaster , auf dem es sich ver¬
gnüglich herumtummeln läßt .

Betrüger . Ein angeblicher Reisender, Schenkaus Breslau , etwa 44 Jahre alt , 1,64 Meter groß ,blond , starken blorüien Schnurrbart , norddeutschenDialekt , dunklen Gehrockanzug , mietet sich mn,geht die Vermieter um Darlehen an unter dem
Vorgeben, seine Koffer an der Bahn auszulösen ,und verschwindet alsdann .

Festaenommen wurde « : Ein lediger , 25 Jahrealter Tapezier aus Baden wegen Diebstahls , ein
lediger 21 Jahre alter Hausierer , der von der
Kaiserlichen Staatsanwaltschaft Straßburg zur
Straferstehung steckbrieflich verfolgt wird , ein ledi¬
ger 22 Jahre alter Modellschreiner aus Alsheim ,der vom Staatsanwalt in Pforzheim wegen Be¬
trugs steckbrieflich verfolgt wird , ein Former aus
Erfurt , der vom Amtsgericht Erfurt zur Straf¬
erstehung verfolgt wird .

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Die Karlsruher Turngemeinde 1S4S veranstal¬tet am Samstag , den 17. August, abends 9 Uhr, im

Liederhallen-Saal (Löwenrachen) eine Siegesfeier ,verbunden mit gesanglichen und humoristischen Vor¬
trägen . Am Sonntag findet ein Tanzausflug statt.
Näheres siehe Inserat .

Slaudesbuch'Ausziige.
Geburten. 11. August: Karl Friedrich, Vater

August Heck , Zimmermann . — 12 . August: Willy
Friedrich, Vater Wilhelm Breusch , Schmied. —
13 . August: Gertrud , Vater Ludwig Müller ,Portier ; Elise Helene, Vater Christian Schmidt ,Gärtner . — 14. August: Alois Emil , Vater Adolf
Schürmans , Bahnarbeiter . — 15 . August: Erich,Vater Anton Brunner , Küfer.

Beerdigungszeil und Trauerhaus erwachsener Ver-
storbenen. Samstag , 17 . August: l-63 Uhr : Karl
Schneider , Gipser, Körnerstraße 18, Hinterhaus ,2. Stock ; 3 Uhr : Josef Jörg er , Taglöhner , Wald-
hornftraße 40 , 3 . Stock .

SlaSkatsfitzimg vom IS.Avg.1912
Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung. DieDirektion der Gas - , Wasser- und Elektrizitätswerketeilt mit , daß die elektrische Beleuchtung in der

Kaiserstraße in den nächsten Wochen dem Betrieb
übergeben werden wird . Sie beantragt , von den
seit etwa 2 Jahren in der Kaiserstraße in Verwen¬dung stehenden Gasbeleuchtungskörpern , die von
verschiedenen Fabriken zur Anstellung von Beleuch-
tungsproben leihweise zur Verfügung gestellt wor¬den sind und einen Neuwert von 10 000 „st be¬
sitzen , einen größeren Teil zu erwerben , um damitdi« öffentliche Beleuchtung an 55 Stellen der Stadt ,meist Straßenkreuzungen , zu verbessern . Ein Teilder Beleuchtungskörper fall im Gaswerk II Ver¬
wendung finden . Die Ankaufskosten sind auf 4520Mark , die Kosten der Installation an den neuen
Verwendungsstellen auf 2980 „st und die Kosten des
erhöhten Gasverbrauchs der mit erheblich stärkererLeuchtkraft ausgestatteten neuen Lampen aus 345Mark jährlich berechnet. Die erforderlichen Mit¬tel sollen beim Bürgerausschuß angefordert wer¬den.

Submifsionswesen . Auf Vorschlag der beteilig¬ten gewerblichen Organisationen werden mit Bezugauf § 5u der Bestimmungen über die Vergebungvon Arbeiten und Lieferungen für die Stadt Karls¬
ruhe zu Sachverständigen bei Vergebung städtischerArbeiten ernannt : für das Blechnergewerbe Hof¬
blechnermeister L. Anselment , als dessen Stellver¬treter Blechnermeister Franz Kiby , für das Gewerbeder Tapeziere und Dekorateure Tapezier JakobStiel , als dessen Stellvertreter Tapezier IgnazMüller , für das Schmiedegewerbe SchmiedmeisterKarl Seitz, als dessen Stellvertreter Schmiedmei¬ster KonrZ , Schwall (Stadtteil Daxlanden ) , für das
Wagnergewerbe Wagnermeister Wilhelm Nagel , als
dessen Stellvertreter Wagnermeister Andreas
Farny , für das Bäckergewerbe Bäckermeister Th.Gärtner , als dessen Stellvertreter Bäckermeister
Benjamin Jäger .

Ernennung von Hauptlehrern . Im Einverständ¬nis mit Großh . Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts werden mit Wirkung vom 12 . bezw . 15.
September ds . Is . zu Hauptlehrern oder Haupt¬
lehrerinnen an der städtischen Volksschule ernannt :
Unterlehrerin Frieda Kober, Unterlehrer FriedrichMerz , Unterlehrer Alfred Baur , UnterlehrerinFanny Kühne, sämtliche hier , Hauptlehrer Karl
Schäfer in Lahr , Hauptlehrer Karl Rüdinger in
Grünwettersbach , Hauptlehrer Wilhelm Eberhardin Oberöwisheim , Hauptlehrer Wilhelm Kühn in
Bürchau , Hauptlehrer Wilhelm Zimpfer in Pforz¬heim und Unterlehrerin Anna von Pflummern inBaden-Baden .

Wirtschaftsaefuch. Das Gesuch des Wirts JosefKritsch, Karlstraße 44, um Erlaubnis zur AuÄeh -
nung seiner Schankwirtschaftskonzeffion mft
Branntweinschank für „Das Künstlerhaus " auf die
daselbst neu erstellten Säle wird dem Großh . Be¬
zirksamt unter Bejahung der Bedürfnisfrage vor¬
geregt.

Vergeben werde» : die Lieferung von Rormal -
und Keilsteinen für die Kanalisation der Durmers -
heimerstraße an die Dampfziegelei Riederweiler ,vormals Bourgon L Eie., die Lieferung von beweg¬
lichen Unterkunftshütten und Bauaborten für Rech¬
nung des Tiesbauamts an Ludwig Hölzer und Lud¬
wig Meinzer (Bauhütten ) und an Friürrich Vechtel
(Aborte ) , die Lieferung von Gußrohren und guß¬
eisernen Formstücken kür die Herstellung - er Gas -
und Wasserleitung in den Straßen vor dem neuen
Hauptbahnhof an Rudolf Böcking <L Cie., Hal -
bergerhütte , der Einbau von Teilkasten für die Was-
lerleitungen ebendaselbst an Bopp L Reuther in
Mannheim , die Grab - und Rohrverlegungsarbeiten
für die Herstellung der Gas - und Wasserleitungen
auf dem neuen Meßplatze an der Durlacher Allee
an Wilhelm Kögele, die Herstellung von zwei Was¬
serleitungsschächten daselbst an K. AugensteinWitwe (Mindestfordernde ) , die Lieferung von Lei¬
tungsmasten und eines Wellblechhäuschens für eine
Krananlage im städtischen Rheinhofen an di« Ma¬
schinenfabrik Butterfaß (Mindestfordernde ), die Lie¬
ferung und den Einbau der Niederdruckdampfhei -
zungsanlage für das neue Schulhaus im Stadtteil
Rüppurr an die Zentralheizungsbauanstalt Fritz
Löhr (Mindestfordernde ) , die Eisenlieferung für den
neuen Schulhausbau im Stadtteil Rintheim an Ett -
linger L Wormser (Mindestfordernde ) , die Maurer¬
und Zimmerarbeiten für die Erstellung eines Tier¬
stalles beim städtischen Krankenhaus an K. Kirchen¬bauer und Fr . Bechtel (Mindestfordernde ) , die Lie¬
ferung von Sandsteinen für Teile des Neubaues der
Gewerbeschule an Friedrich Kirchenbauer , die Ar¬
beiten für die Wiederherstellung der Kapelle aufdem neuen Friedhof wie folgt : Stückarbeiten an
Bildhauer Wilhelm Füglister , Putzarbeiten an Karl
Gärtners Nachfolger (Frank L Oertel ) — zweitnie¬
derster Anbieter —, Tüncherarbeiten an Dekora¬
tionsmaler Alb . Baumonn .

Der Stadtrat dankt dem Verein für naturgemäßeLebens - und Heilweise für die Einladung zu der
am Sonntag , den 18. d. Mts ., nachmittags
3 Uhr, stattfindenden feierlichen Einweihung
seines erweiterten Luft - und Sonnen¬
bades .

(Schluß folgt.)

Sozialpolitische Rundschau.
Frauenarbeit bei einer neuen Reichs -

behörde.
Wie die Neue Frauenkorrespondenz schreibt,wird bei der Reichsversicherungsanstalt für An¬

gestellte eine ziemlich erhebliche Zahl von Stellen
für weibliche Angestellte geschaffen . Man kann
annehmen , daß etwa der dritte Teil aller mittleren
Beamtenstellen mit weiblichen Angestellten besetztwird . Die Besoldung dürfte nach denselben Grund¬
sätzen geregelt werden , wie bei der Reichspostver¬
waltung . Da die Angestelltenversicherung am 1.
Januar nächsten Jahres in Kraft tritt , werden die
ersten Beamtinnen jedenfalls schon zum Herbst ein¬
berufen werden . Bei der außerordentlich großen
Zahl der Privatbeamten , auf die sich die Angestell¬
tenversicherung erstreckt, ist naturgemäß mit einer
umfangreichen Verwaltung zu rechnen. Bei voller
Entwicklung des Dienstbetriedes rechnet man bei
der neuen Anstalt mit 1500 Beamtenstellen . Es
würden dann etwa 500 weibliche Angestellte in
dem neuen Versicherungszweig Beschäftigung fin¬den. Die Angestellten der neuen Reichsversiche¬
rungsanstalt sind keine Reichsbeamte, sie werdenmit Kündigung und ohne Pensionsberechtigung an¬
gestellt.

Krupp und Abbe.
Wir lesen in der „Bad . Natlib . Korresp.

"
: Aus

Anlaß der Kruppschen Jahrhundertfeier wurde viel¬
fach Abbes Werk , die Zeih - Stiftung in
Jena , zum Vergleich herangezogen. In dem
Sinne : dem Leser zu zeigen , wie denn ideale Be¬
triebe beschaffen sein müssen, die dem Arbeiter vollauf
gerecht werden. Es hat sich hierbei offenbar um
rein theoretische Betrachtungen gehandelt,denn wer mit der technischen Seite dieser An¬
gelegenheit genügend vertraut ist, der wird den Ver¬
gleich nicht für billig anerkennen können. Man muß
sich vor Augen halten, daß die Zeiß - Werke in
Jena zuerst mit einer Reihe von Erfindungen und
Spezialfabrikationserfahrungen arbeiteten , die ihnen
schlechthin niemand nachahmen konnte. Durch
die Begründung der Schottschen Glaswerke wurde
eine eigene Bezugsquelle des feinsten optischen Gla¬
ses geschaffen , die auch heute noch von keiner andern
Firma erreicht ist. Die Qualität des Glases hängt sehrvon der Beschaffenheit des Glassandes ab , von den
Erfahrungen im Gießen, und dann erst kommt nochdie Bearbeitung hinzu, die sowohl in technischer wie
in wissenschaftlicher Hinsicht bei Zeiß einzig dastehtund nicht einmal mit Patenten geschützt zu werden
braucht.

Nehmen wir dagegen Krupp , der auf der ganzenLinie mit einer gleichwertigen Konkurrenz zu kämp¬fen hat . Selbst wenn er nur Waffen herstellte, sohätte er darin kein Monopol, denn was er macht ,
machen ihm viele im Inland und Ausland nach .Einen derart gewaltigen Betrieb , der einem Heer
vergleichbar ist, das mitten in der Schlacht steht und
ständig seine letzten Kräfte braucht, durch und durch
umzugestalten und ihn zum „konstitutionellen" Be¬
triebe zu machen, das hat beinahe unüberwindliche
Schwierigkeiten, an die sich kaum der genialste Kopf
wagen wird . Denn selbst eine Steigerung der Lei¬
stung für späterhin angenommen, würde der Ueber-
gangszustand ohne Zweifel einen derartigen Rück¬
schlag bedingen, daß darüber das Werk zu seinemund zu unserem Schaden in Brüche gehen könnte.

Krupp und Abbe, die Kruppwerke und die Zeiß-
werke als ihre Schöpfungen zu vergleichen , geht nichtan , denn beide stehen auf ganz anderer
Grundlage .

SkMgarkeo-Theaker.
Heute Samstag geht als letzte Novität „Grigri "

von Paul Luske in Szene .
Wochen -Spielplan .

Samstag : „Grigri " (Rov.) .
Sonntag : „Grigri ".
Montag : „Alt- Wien" .
Dienstag : „Lockvogel".
Mittwoch: „Grigri " .
Donnerstag : „Iungfernstift ".
Freitag : „Grigri " .
Samstag : Benefiz Aug. Richter : „Bettel -

st u d e n t" .

Spork.
Pferderennen.

Rennen ,u München-Riem. Kinder - Trost -Rennen , 3500 -st , Distanz 1000 Meter . 1. Kgl .Württemb . Priv . - Gest . Wells Prinz Hermann(Schläfke) ; 2 . Imperator (Spear ) ; 3 . Stemum (Wed-
gewood). Tot . 19 : 10. Pl . 11, 12 : 10. Preisvon
Eonnenhausen , Ehrenpreis und 3000 -st, Di¬
stanz 4000 Meter . 1. Lt . Giulinis Ahalative (Lt. v.
Lotzoeck ) ; 2 . Girlamund (Lt. Garaeff) . Tot . 13 : 10.— Pr ei s von Feldkirchen , 2000 „st, Distanz3800 Meter . 1 . Hrn. Blatts Eilbote (Brumm ) ; 2.Sonnenblick (H . Schüller) ; 3. Macka (Brown ) . Tot .26 : 10. Pl . 14, 14 : 10 . — Kilometer -Flach -Rennen , 6500 -st, Distanz 1000 Meter . 1 . GrafSeidlitz - Sandreczkis Narses (Spear ) ; 2. Gaboriau
(Böhme) ; 3. Kleingala (Iefsop) . Tot . 23 : 10. Pl .13, 65, 18 : 10. — Preis von Garching ,Ehrenpreis und 1500 -st , Distanz 3600 Meter . 1 . Lt.R . o. Hutschenreuthers Parleur (Bes .) ; 2. David II
(Lt. v. Lotzbeck ) ; 3. Leb fidel (Bes .) . Tot . 15 : 10.Pl . 13, 19 : 10. Sommer - Handicap, 10 000Mark , Distanz 1600 Meter . 1 . Hrn . A. v . SchmiedersHeloise (Lane) ; 2 . Dürkheim (Spear ) ; 3. Taftjoy(Jentzsch). Tot . 27 : 10. Pl . 16 , 34, 35 : 10.

Luftfahrt.
Esten , 16. Aug. Als Sieger der nationalen Wett¬

fahrt für Freiballons , zu der am Sonntag 25 Ballone
gestartet waren , wurde Dr . Hennoch erklärt, derden Ballon „Magdeburg " führte. Dr . Hennoch hat850 Kilometer zurückgelegt und ist bei Pistyanin Ungarn gelandet.

Vas ln -er Dell vorgehk.
Lebensgefährlich verletzt durch ein gestohlenesAuto . In Ellwangen fuhr ein mit zwei Per¬sonen besetztes Automobil in eine Schar spielenderKinder , wobei ein Knabe lebensgefährlich verletztwurde . Hierauf ergriffen die Automobilisten die

Flucht . Als man ihrer schließlich in Wepfingenhabhaft werden wollte , fuhr das Automobil gegeneine Hausecke. Die Automobilisten verließen dos
Gefährt und entkamen . Es handelt sich an -
scheinendum ein gestohlenes Fahrzeug , das von
zwei Saccharinschmugglern benutzt worden ist.

Durch Felssturz schwer verwundet . Man meldet
aus Meran : Zwei Damen aus Deutschland, die
nach ihrer Ankunft in Sulgen einen Spaziergang
nach der Schaubachhütte unternahmen , wurden ander Wafferfallwand von einem Steinschlag be¬
troffen . Die eine Dame erlitt einen Beinbruch,die andere mehrfache Verletzungen. Die Fels -
maffen gingen in einer Breite von 100 Meter zuTal . Einige Meter weiter vorwärts und die Tou¬
ristinnen wären begraben worden . Das Unglück
ist auf die starken Regengüsse der letzten
Tage zurückzuführen .

Tragisch-frühes Ende der Ehe . Der Professorder Chemie Jones von der Universität Cambridgemtt> seine ihm erst vor kurzem angetraute Gattin
sind bei der Besteigung der Aiguille du Plan im
Montblancgebiet abgestürzt . Beide haben den
Tod gefunden .

Die Kinderlähmung in Schweden. Aus Stockholmwird berichtet: Die Kinderlähmung , die in den letzten
zwei Jahren ziemlich stark in Schweden aehaust hat,

Nummer 227. -
nimmt in diesem Sommer einen besonders bösart
Charakter an und wächst in manchen Landesteileieiner wahren Epidemie aus . Auch Erwachsene f,der Krankheit zum Opfer. So sind in Ekhult z,zwei Kinder erkrankt, dann Vater und Mutter §wenige Tage später drei Kinder eines Nachbarhg,In der zweiten Hälfte des Jahres traten in den H
Stensale 11 Fälle , in Gala 7 Fälle , Svarta 3 Aein und in Motala erkrankte ein Vater und feine s,Kinder. Viele Erkrankungen nahmen einen tödlh -
Ausgang . Am schwersten sind die Gebiete von VSjjbotten, Holland und Vastmannaland betroffen.

Gerichissaal.
Berichtigung zu dem in Nr . 224 d. Bl. ,geteilten Fall der Strafkammersitzung ,12. ds . Mts . : Hausbursche Karl Ritte ,

Hofer von Durlach erhielt nicht 8, sonder,Monate Gefängnis . ,
Mannheim . 16 . Aug. Um nach Amerika ,wandern zu können , verschaffte sich der 17 Jahre

Kaufmannslehrling Philipp Waller aus Sch »
gingen durch Fälschung der Unterschriften ,
Postanweisungen 1200 -st und fuhr mit diesem H
nach Hamburg . Gleich beim Aussteigen aus >
Zuge fiel der „Auswanderer " einem Polizisten d,
sein ängstliches Benehmen auf, dem er schließlich ,
eingestand, wegen Unterschlagung flüchtig zu jEr hatte noch 1000 -st in seinem Besitz. Von
Strafkammer wurde Walter zu 5 Monaten Geflnis und 2 Wochen Haft wegen Führung einer fals,
Legitimation verurteilt .

vom Vekker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Mete «

logie «ud Hydrographie vom 16 . August 1312.
Das Depressionsgebiet über der nördlichen Hj

Europas hat sich weiter verflacht; an seinem S
rand entwickeln sich aber immer noch flache Mini
die bei uns unbeständiges und kühles Wetter
zeitweisen Regenfällen verursachen . Der hohe Lj
breitet sich indes langsam weiter nord- und nord
wärts aus ; er hat sich dabei auch etwas verstSEs ist zu erwarten , daß er die Herrschaft der ;
pression demnächst verdrängen wird und daß
darnach zur Geltung kommt ; es sind deshalb stäl
weise noch geringe Regenfälle zu erwarten ,später kann mit langsamer Aufheiterung und !
wärmung gerechnet werden.

Witterungsbeobachtuugeu
der Meteorologische « Stativ « Karlsruhe .

August
Baro¬
meter Therm .

i» 0
»bsol.

Feucht.
Feucht,

in Proz .
Wind Hi,

15 .R. 9U. - 752,0 13,9 10,1 - 86 SW bei,
16.M.7U . F 753,4 13,1 10,8 97 V
16.RÜ2U . » 754,8 17,5 12,5 84 k,

Höchste Temperatur am 15. August 17,9 , niedrigsteder darauffolgenden Nacht 12,8. Niederschlagsmenge ,16 . August früh 6,8 mm.
Wasserstau - des Rheins am 16 . August früh;

Schusteriusel 333 , gefallen 20 , Kehl 419 , gefall»Maxau 630 , gestiegen 19, Mannheim 582, gestig18 ow.
Seobachtungen der Drachenstatio « i« FriedrüjHafen vom Morgen des 16 . August 1912.

Temperatur Relative Wind - SeschwiadiM

Soden
n 1000 m
n 1500 m
n 2100 m

6«
13.6

8.7
5L
1.2

Feuchtigkeit°io
79
82
93
99

richtung

WSW
W
W
W

hnHec.)

6
12
15
15

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 16 . August 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter Therm.CelsiusWindrichtung

und Stärke Wetter

Borkum . . 757 -i- 16 W 5 bedeckt
Hamburg . . 757 -i- 13 SW 3 RegenSwinemünde — ft- 14 S 4 bedecktMemel . . . 758 ft- 15 SW 3 wolüg
Hannover . . 759 ft- 16 SSW 3 RegenBerlin . . . 760 ft- 14 SW 2 bedecktDresden . . . 762 ft- is WNW 3 wolügBreslmr . . 762 ft- 14 SW 2 wolkärlos
Metz . . . 765 ft- 13 W 4 bedecktFrankfurt(M .) 763 ft- 14 SW 3
Karlsruhe (B.) 765 -i- 13 SW 3 „München . . 766 ft- 12 WSW 4
Zugspitze . . 532 — 4 NRW 4 SchneefallScilly . . . 762 ft- 13 SSW 4 dunstigAberdeen . . 756 -i- 12 WNW 1 bedeckt
Ile d'Aix . . — —
Paris . . . — ft- 13 W 2 bedeckt
Dlissingen . . 762 ft- 14 W 4
Helder . . . 759 -t- 15 W 4 „Thorshavn . 755 ft- 10 Stille dunstigSeydisfjord . 762 -t - 9 WNW 3 wolkigChnstiansund. 756 ft- 15 Stille wolkigSkagm . . . 755 ft- 14 Sülle bedeckt
Kopenhagen . 756 ft- 14 S 1 dunstigStockholm . . 754 ft- 14 WSW 2 heiterHaparanda 759 ft- io O 2 bedeckt
Archangel . . 760 ft- ft S 1
Petersburg . 754 ft- 12 NW 1 „Riga . . . . 758 -i- 12 SW 1
Warschau . . 761 ft- 13 WSW 1 „Wim . . . 765 ft- 15 WNW 1 wollenlosRom . . . 764 ft- 15 N 3
Florenz. . . 765 -i- 16 SO 2 heiterEagliari . . 765 ft- 19 NW 5 wolkenlos
Brindisi . . — — —
Triest . . . 764 ft- 20 ONO 2 wollenlos
Lugano . . . 764 ft- 12 N 1 „Nizza . . . 765 ft- 18 Sülle heiterBiarritz . . . — — — —
Säntts . . . 565 — 1 W 6 Schneefall
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Stummer 227.

Vom Salholikeulag in Aachen .
Einige Denkwürdigkeiten.

Wie mir schon erwähnten , hat Bischof Kepp -

, er von Rottenburg in seiner Rede einen
«Nallus eingeflochten , der nichts anderes ist , als

Ee leise Mahnung an die Adresse
« om . Keppler sagte :

Gewiß ist der Fall denkbar und möglich , daß eine
allgemeine Verfügung des Papstes gerade in
Deutschland besonders hart wirkt , ja undurchführ -

bar ist oder mehr Schaden als Nutzen stiften würde .
Aas soll man in solchem Falle tun ? Blind¬
lings sich fügen : alles über sich erge¬
ben lassen ? Nein , das nicht ! Aber noch
weniger Lärm schlagen und in Zeitungen , vollends
oeanerischen , seinem Aerger Luft machen . Das
mt ein Katholik nicht , der auf Ehre hält . Ver¬

nunft und kirchlicher Sinn schreiben ihm sein Ver¬
balten vor , sich nicht unnötig aufregen und noch
weniger sich durch boshafte Menschen aufregen las¬
sen; ruhiges Blut und besonnenes Ur¬
teil bewahren : vor allem nicht vergessen , daß es
Reckst und Pflicht der Bischöfe ist, in solchen Fällen
aufzuklären und Schäden abzuweh¬
ren . Der Episkopat hat hierin seine Pflicht ge¬
tan und wird sie auch ferner tun . Er kann nur
dankbar bezeugen , daß er bei dem Heiligen Vater

noch immer verständnisvolles Entgegenkommen
gesunden hat ."

Nicht ganz so hat der Präsident des Katho¬
likentages , Iustigrat Dr . Schmitt , ein Füh¬
rer des hessischen Zentrums , gesprochen ;
seine Worte :

Wir wollen uns Mühe geben , auch in Zukunft
zu den Kerntruppen der katholischen Kirche zu ge¬
hören . Sind wir einmal vom rechten Weg abge¬
kommen , so schwenken wir auf das Kom¬
mando des Papstes und unserer Bischöfe ein
wie eine Kompagnie Soldaten auf dem
Exerzierplatz . Für uns führen alle Wege
nach Rom , ob sie von Berlin oder Köln , von Trier
oder Gladbach ausgehen ! " —
lassen ihn päpstlicher erscheinen als der Bischof
von Rottenburg , und das war doch gewiß nicht

Ganz „Berlinisch " klingt , was der Bi¬
schof von Chur der Katholikenversammlung
schrieb :

„Er wolle die Verhandlungen Gott empfehlen , da¬
mit sie „in den Herzen der Katholiken Deutschlands
klar und wahr die Ueberzeugung festigen mögen ,
daß es für einen wahren Katholiken
kein ethisches Wirken gibt , weder in der
Politik , noch in der Sozialpolitik ,
noch in der Kunst und Literatur , welches nicht
dem von Gott gesetzten kirchlichen Lehr¬
amte unterworfen wäre . Diese Ueberzeu -
gung ist unseres Erachtens , was den Katholiken
Deutschlands zurzeit am allermeisten nottut " .

Graf Oppersdorfs , ein Hauptvertreter der Berliner
Richtung , erinnert daran , daß im Jahre 1863 die
Generalversammlung der katholischen
Vereine Deutschlands in Aachen eine Entschließung
angenommen hat , in der es u . a . heißt :

„Die katholische Generalversammlung bittet und be¬
schwört daher alle Katholiken .durch den innigsten An¬
schluß an die Kirche , durch förmliche und rück¬
haltlose Unterordnung ihrer Privat¬
meinungen unter die Autorität der
Kirche und durch gegenseitige Achtung und Liebe
in dieser großen und kampfesvollen Zeit das kostbare
Gut vollkommener Einigkeit uns zu erhalten und selbst
jeden Schein einer Parteiung mit christlicher Klugheit
ferne zu Hallen ."

Was sagen die „Kölner " dazu ?
Dem Kardinal Mercier von Wechsln

ist die ruhige Betätigung der Frömmigkeit , die er
an den deutschen Katholiken wahrgenom¬
men hat , als „Achtung " erschienen , und diese Ach -

Sem AuSeukm Masseneks.
In Jules Massenet , welcher am 13. August

unerwartet in Paris gestorben ist, hat Frank¬
reich einen seiner bedeutensten und fruchtbarsten
Tonsetzer verloren . Von den französischen Musi¬
kern der Gegenwart hat er freilich nicht den Ruf
erlangt , wie der genialer veranlagte , ungemein
formgewandte Saint -Satzns oder der kühn die
Form auflösende , nur auf Stimmung ausgehende
Debussy. Aber als ideenreicher, vornehm emp¬
findender, sich nie in den Mitteln vergreifender
Komponist hat sich Massenet in allen seinen Wer¬
ken gezeigt . Im allgemeinen ist seine Ton¬
sprache zu spezifisch romanisch, als daß sie in
Deutschland einen starken Widerhall hätte fin¬
den können. Sie erscheint uns da oft zu süß ,
wo wir kraftvollere Laute wünschen und zu oben¬
hingehend, wo wir tiefere Gefühlsausbrüche
verlangen . Aber wo sie sich ganz mit dem dich¬
terischen Borwurf deckt, ist sie uns überaus
sympathisch und wir sind entzückt von den zahl¬
reichen feinen Melodien , die durch eine meister¬
liche Verarbeitung noch mehr gehoben werden .
Die Vorzüge der Musik Mafsenets offenbaren
sich vor allem in seinen drei bekanntesten, auch im
Ausland erfolgreichen Opern „ Weither "

, „ Ma -
non" und „Der Gaukler unserer lieben Frau " .

Wie bei allen großen Musikern hat sich auch
bei Mafsenet schon früh das Talent gezeigt . Mit
sechs Jahren bereits Klavier spielend, trat er als
Zehnjähriger in das Pariser Konservatorium ein.
In der Komposition war Ambroise Thomas ,
der Autor der weltbekannten Oper „Mignon " ,
sein Lehrer.

Im Jahre 1863 erhielt er als Einundzwanzig -
lahriger den Rompreis , dessen Erträgnis ihm
einen vierjährigen Aufenthalt in Italien und die
Komposition verschiedener Werke zur Pflicht
Machte. Nach Paris zurückgekehrt , hatte er zu¬
nächst schwer um seine Existenz zu kämpfen.
Tagsüber gab er schlecht bezahlten Musikunter-
ttcht und am Abend schlug er die Pauke in einem
Boulevardtheater . Der Einakter „La grand'
Tante"

, der im April 1867 in der Komischen
2per in Szene ging , brachte ihm seinen ersten
Erfolg . Und der Erfolg blieb ihm treu und
^ stieg mit jedem neuen Werk. Eines auf das

Karlsruher Tagblatt. Samstag , 17. August 1912 .
tung hat ihn tief berührt . Er habe in dieser
Achtung , erklärte er , die Tiefe des deutschen
Glaubens , aber auch die innere Auseinan¬
dersetzung mit seinen Geheimnissen gespürt ,
die den Deutschen auszeichne . Der Deutsche st u -
diere seinen Glauben , um die Gründe
seines Glaubens zu erkennen .

13. Deutscher Handwerls- und
Gewerbekammerlag.

Hg . Würzburg , 15. August .
III .

Am gestrigen Tage referierte Sydikus Dr . Schollen -
Münster über die Wirkungen der Konsumvereine ,
die heute über 2 Millionen Mitglieder erreicht haben
dürften und den Gewerbestand schwer schädigen , was
in direktem Widerspruch zu dem von Schulze -Delitzsch
angestrebten Schutz der Kleingewerbetreibenden steht.
Die heutigen Konsumvereine mit ihrer Reklame ,
ihrem Zusammenschluß und ihrer Ausdehnung auf
die Beamtenschaft usw . können nicht mehr als soziale
Einrichtungen gelten . Sie verschärfen den Klassen¬
kampf und stehen zum Teil im Dienst politischer Be¬
strebungen . Nach kurzer Besprechung wurden die
vom Referenten beantragten Leitsätze, die sich ins¬
besondere gegen die Beteiligung von Beamten an
Konsumvereinen , gegen die Gründung neuer Werk¬
konsumanstalten , das Lieferantengeschäst und die
Eigenproduktion der Genossenschaften wenden , eine
progressive Umsatzsteuer und weitere derartige Maß¬
nahmen fordern , angenommen . Es wurste auch ein
Zusatz beschlossen, wonach Konsumvereinen die Er¬
richtung von auswärtigen Filialen verboten und von
örtlichen Zweigstellen nur nach vorhandenem Be¬
dürfnis gestattet werden soll. — Landtagsabg . Rahardt -
Berlin stellte fest, daß er nicht gesagt habe , die
preußischen Beamten beuteten die Noüage des Hand¬
werks aus , sondern er habe nur von Ausnützen ge¬
sprochen . Obermeister Bernhard - Würzburg erklärt , da
sei wohl kein großer Unterschied und es sei am besten ,
darüber nicht mehr zu reden . (Lebh . Beifall ) . — Dr .
Hampke begründete einen Antrag gegen die Miß¬
stände auf dem Gebiet des privaten gewerblichen
Schulwesens , namentlich bei der Regelung der Frage
der Betätigung der Frau im Handwerk . Er wünscht
eine Sondergesetzgebung aller deutschen Bundes¬
staaten über das private gewerbliche Schulwesen .
Die Konzession soll nur auf Grund einer Prüfung
und nach dem Gutachten der zuständigen Hapüwerks -
kammer erteilt werden . Nach kurzer Debatte wird
der Antrag des Referenten mit Zusätzen angenommen ,
wonach die Lehrpläne dauernd behördlich überwacht
werden sollen und bei der Konzesstonsprüfung min¬
destens die gleichen Anforderungen wie bei der
Meisterprüfung zu stellen sind . lieber das Aus¬
stellungswesen referierte Syndikus Köppen -Koblenz :
Manche Handwerkerausstellungen sehen eher wie
Jahrmärkte aus . Viele Nahrungsmittelausstellungen
werden blos von den Farbikanten geschäftlich aus¬
gebeutet . — Es wird ein Antrag angenommen , worin
ein Verbot der Veranstaltung von Ausstellungen
durch gewerbliche Unternchmer und die Unterstellung
aller Ausstellungen mit Platzmiete unter einen ver¬
antwortlichen Ausstellungsleiter gefordert wird . Das¬
selbe soll für Ausstellungen gegen Eintrittsgeld gelle« .
Der Ausstellungsleiter soll verpflichtet sein, festzu¬
stellen , ob ein Bedürfnis für die Ausstellung vor¬
liegt oder ob sie nur Geschäftsrücksichten dienen sollen ;
weiter soll er die finanziellen Grundlagen prüfen ,
die Preisrichter ernennen und alle Beschwerden
untersuchen . Ueberschüsse von Ausstellungen sollen
nur zu gemeinnützigen Zwecken verwendet werden
und an einem Ort jährlich nur eine Ausstellung ver¬
anstaltet werden dürfen . — Als letzter Referent sprach
Syndikus Schneider -Wiesbaden über die Meister¬
prüfungen an Fachschulen . An der dreimonatigen
Gesellenzeit als Vorbedingung der Meisterprüfung
soll festgehalten werden . Fachschulbesuch kann diese
Gesellenzeit nicht ersetzen . Dies soll reichsgesetzlich

bei der Novellierung des Handwerkergesetzes festgelegt
werden , eventuell durch Bundesratoerordnung .
Sollte dies nicht zum Ziel führen , so erübrigt nur die
Selbsthilfe der Handwerkskammern in der Weise ,
daß die unter Verletzung der vorstehenden Grund¬
sätze zustande gekommenen Meisterprüfungen ange -
fochten werden .

Generalsekretär Dr . Meusch -Hannover wendet sich
gegen die Bestrebungen , die praktische Meisterlehre
und Meisterprüfung gegenüber der theoretischen Aus¬
bildung in den Hintergrund zu drängen . (Zu¬
stimmung .) Eine Resolution im Sinne der Forderungen
des Referenten wird mit einem Zusatzantrag von Dr .
Mensch gegen die auf Privilegierung der Abgangs¬
prüfung von der Fachschule gerichteten Bestrebungen
einstimmig angenommen , worauf Obermeister Herren¬
hausmitglied Plate -Hannover die Tagung mit einem
dreifachen Hoch auf das deutsche Handwerk schließt.

Zlaliemsch-lürkischer Krieg.
Unberechtigte Klagen der Türkei.

(Eigener Drahtbericht .)
Rom . 16. Aug . Die „Agenzia Stefani

" veröffent¬
licht folgende Note : Das „Journal de Genöve " spielt
darauf hin , dem internationalen Komitee des Ro¬
ten Kreuzes sei ein Protest aus Konstan -
tinopel zugegangen über ein angebliches Bom¬
bardement eines türkischen Hospitals in der Nähe von
Venghasi durch italienische Flugzeuge . Das
Bombardement soll am 9 . August stattgefunden haben .
Dieser türkische Protest beruht auf einer vollständig
falschen Voraussetzung . Tatsächlich ist das türkische
Lager in Benghasi vom 27 . Juli bis zum heutigen
Tag nicht von italienischen Flugzeugen , die übrigens
am 9 . August überhaupt nicht aufgestiegen sind , bom¬
bardiert worden .

Die Krise in der Türkei.
Die Aktton des Grafen Berchtold .

Wien , 16 . Aug . Die „Neue Freie Presse " mel¬
det: Die Einladungen an die Mächte zu der von
dem Grafen Berchtold angeregten Aus¬
sprache unter den Unterzeichnern
des Berliner Vertrages über die Ver¬
hältnisse der Türkei sind bereits erfolgt . Die
Antworten werden bereits in den nächsten Tagen
erwartet . Man nimmt an , daß die Mächte dem
Vorschläge des Grafen Berchtold zustimmen wer¬
den. Es liegt kein spezielles Programm vor.
Die Konversation wird durch die Botschafter bei
den Großmächten erfolgen .

Paris . 16 . Aug . Der „Gaulois " ist bis jetzt
das einzige Pariser Organ , welches die Aktton des
Grafen Berchtold einer Besprechung unterzieht . Es
liege auf der Hand , daß , wenn die Mächte über die
Politik , die in bezug auf den Balkan verfolgt werden
soll, einig sind , ein wohltätiger und sogar entschei¬
dender Einfluß auf die künftigen Entschließungen
der türkischen Opposition und der albanesischen und
mazedonischen Bevölkerung geübt werden kann . Es
sei von Wichtigkeit , der Entwicklung einer Krise
vorzubeugen , deren Folgen für die Aufrechterhaltung
des Statusquo auf der Balkanhalbinsel verhängnis¬
voll werden könnten . Es handelt sich folglich darum ,
dem Versuche , den das türkische Kabinett in diesem
Augenblick gemacht hat , eine Hilfe zu gewähren ,
damit es in den Stand gesetzt wird , die Anarchie zu
bemeistern und damit zugleich die fremden ehrgeizi¬
gen Einflüsse , die dem Lande innere Schwierigkeiten
verursachen könnten , entmutigt werden . Es muß
anerkannt werden , daß , wenn dies Resultat erreicht
würde , der erste Schritt zur Beendigung der türtisch¬
italienischen Feindseligkeiten geschehen würde . Die
türkische Regierung , an deren versöhnlicher Absicht

nicht zu zweifeln ist, wird es nicht wagen , ernste
Friedensverhandlungen mit Italien anzubahnen ,
wenn sie nicht fühlt , daß sie im stände ist, jene der
Nation annehmbar zu machen .

Komiteefeindliche „Enthüllungen",
konstantinopel , 16. Aug . Der frühere Präsident

des Staatsrates , Said Al im Pascha , der in der
Schweiz weilte , ist hierher zurückgekehrt .

Konstantinopel , 16. Aug . Das Organ der Entente ,
liberale „Tanzimat "

, veröffentlicht Enthüllungen
über die durch Said Alim Pascha mit italienischen
Delegierten geführten Friedensverhandlungen . Die
Verhandlungen waren soweit vorgeschritten , daß die
Friedenspräliminarien , die bereits paraphiert ge¬
wesen seien , unterzeichnet werden sollten , als die
Nachricht von dem Sturze des Kabinetts eintraf .
„Tanzimat " erklärt , über die damals beschlossenen
Friedensbedingungen Stillschweigen beobachten zu
müssen . Das Blatt teilt nur eine Bedingung mit ,
wonach sich Italien verpflichten sollte , der Kaffe des
jungtürkischen Komitees einen größeren Geldbettag
zu überweisen , der angeblich zur Unterstützung der
durch das Komitee gegründeten oder zu gründenden
Schulen verwendet werden sollte. Der Betrag sollte
im italienischen Budget nicht erscheinen , sondern aus
dem Geheimsond oder durch die Banca di Roma
bezw . die Banca di Commercio d 'Jtalia bezahlt
werden .

Der Konflikt mit Montenegro,
konstantinopel , 16 . Aug . Fahreddin ist

zum Gesandten in Cetinje ernannt worden .
konstantinopel , 16. Aug . (Wiener Korr.-

Bureau .) Der montenegrinische Geschäftsträger
übermittelte der Pforte eine Note , in der die
Ratifikation des Protokolls betref¬
fend die Grenzberichtigung verlangt wird .
Dieses Protokoll spricht Montenegro das Ge¬
biet von Eresnitza zu, wovon in dem an die
Mächte gerichteten Zirkular die Rede war .
Dieses enthielt auch einen Passus , daß Monte¬
negro , falls die Mächte nicht eingreifen , um die
Ratifikation des Protokolls zu erlangen , ge¬
nötigt sein werde, selbständig vorzu¬
gehen . Es heißt, daß die der Pforte über¬
mittelte Note die gleiche Sprache führe . Am
Nachmittag hatte der Geschäftsträger eine neue
Unterredung mit dem Minister des Aeußern , der
ihm erwidert haben soll , der Augenblick seinicht
geeignet

'
zur Ratifikation , da dies

eine Erhebung der Malissoren in¬
folge der Abtretung ihres Gebietes
an ein fremdes Land Hervorrufen
könnte .

Die Meerengensrage.
konstantinopel » 16 . Aug . Der Justizminister

erklärte in einem Interview im „Jeune Turc " ,
die Pforte habe die Zusicherung erhalten , daß die
Meerengenfrage bei dem Besuche Poincar 6 s
in Petersburg nicht besprochen
würde .

Die Kabinettskrise.
Konstantinopel , 16. Aug . Arbeitsminister Damad

Scheris ist zum Minister des Innern ernannt wor¬
den . Die Ernennung Tewfik Beys zum Mini¬
ster der öffentlichen Arbeiten wurde dem Sultan
zur Genehmigung unterbreitet .

Bulgarien und Serbien.
Paris . 16 . Aug . Der bulgarische Unter¬

richtsminister Bobtschesf hatte eine Un¬
terredung mit dem Korrespondenten des

andere folgte , die meisten für die Bühne be¬
rechnet. Doch hat Massenet nicht allein Opern
und Ballette geschrieben. Es gibt von ihm eine
Anzahl Chor- und Orchesterwerke, darunter sechs
Suiten für Orchester, ferner ein Streichquartett
und zahlreiche Lieder . Das Eindringen Richard
Wagners in Frankreich berührte Massenets Stil
nicht . Der war und blieb der Ausfluß einer
künstlerisch festgegründeten Persönlichkeit. Mas¬
senets letzte Schöpfung , die Oper „ Roma "

, hat
im Februar 1912 ihre Uraufführung in Monte
Carlo erlebt. Als Werk eines Siebzigjährigen
weist sie keine neuen Züge mehr auf . Von sei¬
nem dankbaren Volke für seine Taten als Kunst¬
schöpfer wie als Kunstfortbildner mit den höchsten
akademischen Ehren ausgezeichnet , ist nun der
französische Meister dahingegangen , namentlich
von denjenigen seiner Landsleute betrauert,
welche ihn gegenüber den von allem Ueberkom-
menen sich loslösenden Neutönern als den Re¬
präsentanten einer geheiligten nationalen Kunst¬
tradition verehrten .

F . Schweikert .

Thraker und Musik.
ch. Jacques Urlus , der bekannte Leipziger Opern -

länger , ist für die Kurfürstenoper in Berlin engagiert
worden . Urlus soll in der Eröffnungsvorstellung der
Kurfürstenoper in Kienzls Oper „Der Kuhreigen ^ die
Partie des Schweizer Landsknechts Primus Thaller
singen .

ch . „Beliude "
. Herbert Eulenbergs Liebesstück in

fünf Akten , wurde vom Hofcheater in Dresden zur
Uraufführung für den 12. November erworben . Das
Stück wird ferner am Hoftheater in Stuttgart , an
den Stadttheatern in Leipzig und Krefeld , am
Deutschen Theater in Hannover , Neuen Schauspiel¬
haus in Königsberg und an der Neuen freien Volks¬
bühne in Wien im kommenden Winter zur Auf¬
führung gelangen .

m . Dem rheinischen Komponisten Friedrich Ulrich
in Godesberg wurde bei dem durch den Männerchor
in Neuenahr ausgeschriebenen Wettbewerb zur Er¬
langung eines volkstümlichen Ahrliedes unter meh¬
reren hundert Einsendungen der erste - Preis zu¬
erkannt . Das Lied , dessen Text von Max Bewer
herrührt , ist für eine Singstimme mit Klavierbe¬
gleitung geschrieben .

Eine Gedenktafel für Dr . Wilhelm Kienzl . Dr .
Wilhelm Kienzl , der in Graz lebende Tondichter ,
wohnt fett 18 Jahren den Sommer hindurch in dem

steirischen Orte Stöckl . In dem ungestörten Frieden
seines dortigen kleinen Häuschens hat der Meister
eine große Anzahl seiner Werke , so auch den Evan -
gelimann , geschaffen . Die Gemeinde Reitern , in
deren Bezirk das Häuschen liegt , überraschte nun kürz¬
lich den Meister bei seinem Einzuge in seine Sommer¬
residenz mit einer kleinen Feier , und an dem Hause
wurde ein von dem Bildhauer Alois Feichtinger
modelliertes Potträt des Meisters enthüllt .

Kunst und Wissenschaft.
Ehrenbürger Johannes Trojan . Die Stadt

Winkel a . Rh . hat den Dichter Johannes Trojan
anläßlich seines 75 . Geburtstages zu ihrem Ehren¬
bürger gemacht , und zwar mit dem Wunsche , daß
er noch viele frohe Jahre in fester Gesundheit verlebe ,
damit er die altmeisterliche Statthallerschaft des
Humors in Deutschland in Behaglichkeit und Treue
weiter ausüben könne , und daß ihn der mächtige
Baumeister aller Wellen weiter als Psalmiften des
Traubenblutes und Dozenten aller Kellergewächse
mit seiner Weiß - und Rotheit betraue , und weiter
ein Freund vom Lachen und deshalb von Weinen zu
bleiben .

Sleist -Skiftung und Hapag . In derselben Weise
wie der Norddeutsche Lloyd hat sich nun auch
die Hamburg - Amerika - Linie erboten , all¬
jährlich einem Kandidaten der Kleiststif -
tung ein Reisestipendium zu gewähren . Mit der
großherzig gewährten Freifochrt ist noch eine nam¬
hafte Reiseunterstützung verknüpft .

w . Akademische Nachrichten . Professor Dr . med .
Alfred Schittenhelm in Erlangen hat einen
Ruf als Ordinarius und Direktor der medizinischen
Klinik an der Universität Königsberg i . Pr . als
Nachfolger von Geh . Rat Lichtheim erhallen . —
Seinen 79 . Geburtstag feiert heute , Freitag , der
Professor der Mathematik an der Breslauer Univer¬
sität , Geh . Regierungsrat Dr . Jakob Rosanes .
Er stammt aus Brody in Galizien . Seit 1911 ist
Rosanes von seiner akademischen Tätigkeit ent¬
bunden . — Der bekannte Heidelberger Roma¬
nist , Wirkliche Geheime Rat Professor Dr . jur . et
Dr . phil . h . c . Ernst Immanuel Bekker vollendete
am 16. ds . Mts . das 85 . Lebensjahr . — Die philo¬
sophische Fakultät der Marburger Universität er¬
nannte den Inhaber der lithographischen Kunstan¬
stalt Werner L Winter , Fritz Winter in Frank¬
furt a . M ., in Anerkennung seiner Verdienste um
die wissenschaftliche Tierdarstellung zum Ehren -
doktor . — In Freiburg i . Br . sind die nichtetat¬
mäßigen a . o . Professoren : Dr . P . Morawitz
(innere Medizin ) und Dr . W . Herren kn echt
(Zahnheilkunde ) zu etatmäßigen a . o . Professoren
ernannt worden . — In Bonn wird der ordentlich «

Professor der praktischen Theologie in der evange¬
lisch -theologischen Fakullät , Dr . theol . Eugen
Sachsse demnächst von seinem Lehramt zurück¬
treten .

Lustige Eike.
Aus de« „Fliegenden Blättern " . Unter

Freundinnen . „ . . . Ich glaube , daß Männer
und Frauen , deren Charaktere entgegengesetzt sind ,
in der Ehe am glücklichsten werden .

" — „ Jawohl ,
daran glaube ich auch . . . Dein Bräutigam ist übri¬
gens ein ganz entzückender Mensch . "

»

Boshaft . Friseur (zum eintretenden Kunden ) :
„Welch herrliches Wetter heut ' ! " Kunde : „Ja , ja
— und wie sich das 'rumspricht ! Der Hotelier
nebenan mußt ' es auch schon.

"

Erster Gedanke . „ . . . Und dann ließ Nero
der Grausame Rom an allen vier Ecken anzün¬
den . " — „O weh , o weh "

, murmelt der kleine Mo¬
ritz mit dem Zeichen tiefsten Bedauerns , so daß
ihn der Lehrer fragt , ob ihm das so nahe gehe . —
„Nu ja "

, sagt Moritz — „de armen Versicherungs¬
gesellschaften . "

Bei Parvenüs . Er : „Wenn einmal geklin¬
gelt wird , hat der Diener zu erscheinen , zweimal :
die Zofe : dreimal : die Köchin . . . Du wünschest
die Köchin zu sprechen , liebe Rosalie — ich werde
dreimal klingeln ! " — Sie (vornehm ) : „Warum denn
Du ? Wofür haben wir unser Personal , Moritz ?
. . . Klingle Du einmal , daß der Diener kommt
und dreimal klingelt !"

Toni fährt zum ersten Male in seinem Leben
der Eisenbahn . Neugierig mustert er die seltfc
Einrichtung des Wagens . Da fällt sein Blick
eine eigenartige Messingttommel an der Decke
einem Griffe und zwei Täfelchen „hell " und „dunk
Lange starrt er das Ding an , dann pfeift er dl
die Zähne , ein Zeichen , daß ihm ein Licht aufgegan
ist. Jetzt öffnet er die Tür zum Seitengang i
wartet bis der Schaffner kommt . Dann packt er
beim Rockzipfel und , auf die Decke zeigend , sagt
„ He, Sie , Herr Schaffner , mir a Helles !" — In K
werden auf dem Heumarkt als Sehenswürdigkeit z
Köpfe von Pferden gezeigt , die der bekannten S
nach die Treppe heraufgettappelt sind und jetzt z
Giebel herausschauen . Eine Französin , die mit eir
„On parle kranyais -Droschkenkutscher " dort vor !
fährt , bekommt den erklärenden Bescheid : „v
kvrävlcöpp ü OoloZne !"
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„Matin "
, in der er folgendes erklärte : Es

besteht eine Verständigung zwischen Bulga¬
rien und Serbien , aber keine Allianz . Mel¬
leicht können in 2 oder 3 Wochen wunder¬
bare Veränderungen vorliegen . Jede
Stunde bringt uns der Lösung näher .

Letzte Nachrichten.
Gemeindewahlen.

de . Villlngeu, 16. Aug. (Eig . Drahtbericht.) Die
Gemeinderatswahlen finden am 31 . ds .
Mts . statt. — Das hiesige Zentrumsblatt regt
ein Kompromiß zwischen der nationalliberalen Par¬
tei und Zentrum gegen Demokraten und Sozialdemo¬
kraten an , wovon aber keine Rede sein kann.

Beim Kaiser auf Wilhelmshöhe.
WilhelmÄMe , 16 . Aug. Prinz Waldemar von

Preußen ist heute morgen hier eingetroffen und
weilte tagsüber zum Besuche beim Kaiserpaar . Der
Kaiser hörte heute vormittag die Dorträge des
Kriegsministers von Heeringen und des Chefs des
Militärkabinetts . Später empfing der Kaiser den
Generalstabsarzt der Armee Dr . von Schjerning und
Frau General von Isenbart -Baden -Baden zur Be¬
sichtigung des Modells des Offiziersgenesungs -
heimes in Kohlbergfelde . Zum Frühstück waren
geladen Kriegsminister von Heeringen und Gene¬
ralstabsarzt Dr . von Schjerning .

Im Zeichen des Begehrs .
cn. Loren. 16. Aug . (Privat .) Die Guntschna -

bahn wurde dieser Tage dem Betriebe übergeben.
Die Bahn , die direkt an die Straßenbahn Bozen—
Gries anschließt , bietet von der Endstation einen
herrlichen Ausblick auf das Etschtal und die Dolo¬
miten.

Pomcares Rutzlandsahrt .
PÄersbnrg , 16. Aug . Gestern mittag begab sich

Ministerpräsident Poincare an Bord der Jacht des
Marineministers nach Kronstadt , wo an Bord
des „Cond6 " ein Frühstück stattfand, an dem auch
der Minister des Aeuhern Sasonofs teilnahm.

Marokko.
Tanger , 16. Aug. Aus Marrakesch wird gemeldet,

daß die dortigen Fremdenkolonien sich zur
Abreise anschicken.

Pari ». 16 . Aug . Die „Agence Havas " erklärt, eine
Reise des Generals Lyautey nach Frankreich sei
niemals in Frage gekommen und komme auch jetzt
nicht in Frage .

Marseiile, 16 . Aug . Mulay Hafid erklärte, nach¬
dem er einige Tage in Frankreich verbracht habe,
werde er nach Tanger zurückkehren , wo er sich dauernd
niederlajsen werde. Mulay Hafid rechnet darauf ,
später wieder nach Frankreich zu kommen, um Paris
zu besuchen . Er reist voraussichtlich am Samstag
noch Mchy .

Englische Spionitis .
Land»«. 16. Aug. In Soulway (Irland ) wurde

gestern ein Belgier namens Georg Quetalet
wegen versuchter Spionage verhaftet .

Die Wirre« in Persien.
Lhoi , 16 . Aug. Ein russischer Kriegstransport ist

auf dem Wege zwischen Dschulfa und Choi von
Räubern angegriffen worden . Der Angriff wurde
zurückgeschlagen . Ein Truppenlieserant wurde töd¬
lich verwundet.

London, 16. Aug . Die „Times " melden aus
Teheran vom 18. ds . Mts . : Die persische Re¬
gierung hat auf die russische Forderung einer Bahn¬
linie von TSbris nach dem Urmiasee erwidert , sie
sei bereit, die Konzession zu erteilen . Indessen sei
nach dem Grundgesetz der Verfassung die Zustimmung
des Medschlis für das Elsenbahnprojekt notwendig.

Amerika.
Reuyork, 16 . Aug. Nach einem Telegramm aus

Managua in Nicaragua griffen die Insurgen¬
ten trotz des Waffenstillstandes die Haupt¬
stadt an , wurden aber mit Hilfe der amerikanischen
Gesandtschaftswache zurückgeschlagen . Alle Aus¬
länder befinden sich in Sicherheit.

Neuyork. 16. Aug . Nach einem Telegramm cms
Dogotha hat die im Aufträge der amerikanischen
Regierung eingeleitete Untersuchung ergeben, daß der
amerikanische Dizekonsul unzweifel¬
haft ermordet worden ist.

London, 16. Aug. Die „Times " melden aus
Panama vom 15. ds . : Man schätzt, daß im
Panamakanal noch etwa 30 Millionen
Kubikmeter Erdreich auszuheben sind . Die Durch¬
fahrt von Schiffen dürfte im September 1913 mög¬
lich sein .

Washington, 16 . Aug . Der Senat hat seine
Zustimmung zu den Verträgen mit Groß¬britannien , Japan und Rußland über den Robben¬
fang erklärt.

Zur Affäre Grünwald.
Mannhei « , 16. Aug. Zu der Affäre Grünwald

äußert sich der Erfinder Näher im „General¬
anzeiger "

, wie schon kurz erwähnt , selbst . Nach
seiner Darstellung wurde Grünwald als Entschädi¬
gung für die ihm übertragene Finanzierung mit
33V, Prozent Gewinnanteil in die zur Verwertungder Näherschen Erfindung gegründete kleine Ge¬
sellschaft ausgenommen . Als Grünwald ein Gebot
von 110 000 -4l beibrachte, waren die anderen Ge¬
sellschafter mit dem Verkauf des Patents einver¬
standen . Dann kam aber Grünwalds Bureauchef
zu Näher nach Triberg und verriet ihm , daß Grün¬
wald in Wirklichkeit von einem Konsortium1200 000 -4l geboten worden seien . Näher und die
übrigen Gesellschafter stellten nunmehr Grünwald
zur Rede und versprachen , von einer Anzeige Um¬
gang zu nehmen , wenn er die an dem Kaufkonsor¬tium beteiligten Herren namhaft mache . Grünwald
lehnte das anfangs ab , er nenne die Namen nur ,wenn ihm außer seinem Prozentanteil noch 200 000Mark Provision zugestanden würden ; schließlicherklärte er aber , am anderen Tage die Namen
nennen zu wollen . Tags darauf traf aber das be¬kannte gefälschte Telegramm ein , nach welchemdie Verhandlungen nicht stattfinden könnten . Nun¬
mehr erstattete der Rechtsbeistand Nähers mündlich
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft . Nachträglichhat Näher , wie er erklärt , erfahren , daß Grünwald
stets bemüht gewesen sei , die Interessenten abzu¬halten , mit Näher direkt zu verhandeln , indem er
ihn als Trinker und weltfremden Menschen hin¬
stellte.

Karlsruher Tagblatt. Samstag , 17. August 1S12.
Ein Spionagenest ausgehoben.

Breslau , 16. Aug . Dem Breslauer Polizeibericht
zufolge ist kürzlich in der Herderstraße ein ganzes
Spionagenest ausgehoben worden. Die Polizei
fordert die Logiswirte auf, verdächtige Fremde sorg ,
sältig zu überwachen.

Neuyorker Polizeifkandal .
Neuyork , 16. Aug. Eine Bürgerversammlung be¬

stellte einen Ausschuß zur Unterstützung des
Staatsanwalts bei der Reinigung Neuyorks von
der Polizeikorruption . Die wegen Mitschuld an der
Ermordung Rosenthals verhafteten Spieler Web¬
ber und Ballon wurden plötzlich schweigsam; der
Staatsanwalt ermittelte , lt . „Frkf . Ztg .

"
, daß ihnen

von hoher Polizeiseite ein Wink gegeben worden
war , weitere Enthüllungen einzustellen.

Neuyork. 16. Aug. Der Staatsanwalt deckte hier
einen Prostitutionstrust auf und hob heute
in aller Frühe achtzehn von diesem betriebene Häu¬
ser aus .

Es steht jetzt fest, daß Polizeileutnant Becker über
ein Depot von 1250 000 -4t bei einer Reihe von
Banken verfügt . Sein Vermögen soll sich auf
4 250000 -4t belaufen. Dagegen beträgt sein jähr¬
liches Einkommen nur etwa 12 000 -4t. Es hat sich
auch herausgestellt, daß nicht nur die Spielsaal -
Besitzer , sondern auch viele andere Verbrecher-Kate¬
gorien an die Neuyorker Polizei ihren Tribut ent¬
richten mußten . Viele Beamte der Polizei haben
ebenso , wie Polizeileutnant Becker, ansehnliche Bank¬
konten.

Methylalkohol-Vergiftungen.
Budapest , 16. Aug . Vor einigen Tagen sind in

Fertömajor eine große Anzahl Einwohner unter
schweren Dergistungserscheinungen erkrankt . Es
bestand ursprünglich Lholeraverdocht . Wie jetzt ge¬
meldet wird , hat jedoch die bakteriologische Unter¬
suchung ergeben , daß es sich in allen Fällen um
Vergiftungen von Methylalkohol handelt .

Badeunglück bei Borkum.
Borkum, 16 . Aug. Bei der Rettung eines Bade¬

gastes, der sich bei stürmischem Wetter zu weit in
die See hinaus gewagt hatte , find heute vormittag
zwei Badewärter , ein Holländer und ein Borkumer,
ertrunken : der Badegast wurde gerettet.

Borkum, 16 . Aug. Zu dem Dadeunglück wird
weiter gemeldet: Der Mann , der durch sein leicht¬
sinniges Verhalten den Tod der beiden Schwimmer
herbeigeführt hat und der im Gegensatz zur ersten
Meldung gleichfalls ertrunken ist, ist der Musiker
Wallenstedt. Derselbe spielte im „Kaiserhof" . Die
Leichen der beiden Schwimmer sind noch nicht ge¬
borgen. Dagegen hat man die Leiche des Musikers
bereits gefunden.

Unwetter .
cn. Bern , 16. Aug. (Privat .) Nach vorübergehen¬

der Besserung fällt seit gestern abend in den Bergen
wiederum unaufhörlich Schnee bis auf 1800 Meter .
Vom Säntis werden 2, vom Pilatus , Gotthard je 1
und vom Rigi 0 Grad Kälte gemeldet. Der Neuschnee
liegt 5 bis 10 Zentimeter hoch. Vom bayerischen Hoch¬
gebirge wiick» anhaltendes Schneegestöber bei strengem
Frost gemeldet.

Opfer des Unwetters.
Madrid , 16 . Aug. Die Zahl der Opser des Un¬

wetters im Golf von Gascogne beträgt 150 .
In San Sebastian wurde eine Subskription
für die Familien der Verunglückten eröffnet , die
ein reiches Ergebnis hatte . Auch der König , die
Königin und die Königin -Witwe haben sich an
den Spenden beteiligt . Die meisten der Verun¬
glückten, soweit sie aus Bermeo stammen , sind
junge Leute . 19 von ihnen wollten sich in dieser
Woche verheiraten . Die Beerdigung der Opfer fin¬
det auf Kosten der Gemeinde statt .

Pirmasens . 16 . Aug. Eine grausame Rache
an seiner ungetreuen Frau verübte der
Fabrikarbeiter Daniel Weber . Die Frau war vor
einigen Wochen mit ihrem Liebhaber durchgebrannt.
Am genannten Abend ertappte der Mann die Davon¬
gelaufene und band sie mit Stricken an Händen und
Füßen an den Gartenzaun der Hillschen Schuhfabrik
in der Zweibrückerstrahe fest. Im strömenden
Regen, laut um Hilfe rufend, mußte die Frau ge¬
raume Zeit warten , bis Leute oorbeikamen, die sie
aus ihrer Lage befreiten und auf die Polizeiwache
brachten. Der Mann wurde verhaftet, aber bald
wieder entlasten. Einige Zeit darauf erschien Weber
mit einem Jagdgewehr in seinem Hause und schoß
seiner Frau sofort eine Kugel in den Kopf, die aufder einen Seite eindrang und auf der anderen Seite
wieder herauskam . Die Frau stürzte schwer verletzt
zu Boden. Mit einem zweiten Schuß traf er die
Frau Jakob Wild, eine Schwester des Entführers
seiner Frau , in die Hand. Diese Verletzung ist nur
leichter Natur . Weber ging dann flüchtig . Der
Täter ist 25 Jahre alt und soll sich bisher eines guten
Rufes erfreut haben.

Mainz , 16. Aug. Die Truppenschau vor
dem Kaiser auf dem „Großen Sand " am Mitt¬
woch , den 21. ds. Mts ., nimmt nach einer heute beim
hiesigen Gouvernement eingetroffenen Mitteilung
bereits um 7 Uhr vormittags ihren Anfang.

Berlin , 16 . Aug . Am gestrigen letzten Tage ihres
hiesigen Aufenthaltes waren die deutsch - ameri¬
kanischen Lehrer Gäste der Stadt Spandau .
Es wurde die Landesturnanstalt besichtigt . Abends
war im hiesigen Lehrervereinshaus Abschiedszu¬
sammensein. Heute verkästen die Gäste in verschie¬denen Gruppen Berlin , um sich nach Mitteldeutsch¬land, der Schweiz oder nach Paris zu kurzem Auf¬
enthalte zu begeben.

Berlin , 16 . Aug. Der Weltpostkongreß ist,wie das Reichspostamt der Berliner Handelskammer
mitgeteilt hat, verschoben worden . Er wird voraus¬
sichtlich zu Anfang des Jahres 1914 stattsinden.

Berlin , 16 . Aug. Rach amtlichen Mitteilungen
erreichte die Zahl der im Jahre 1911 beförderten
Briefsendungen die Höhe von über 6 Milliar¬
den, dazu kamen über 2 Milliarden Zeitungen und
274 Millionen Pakete und Geldsendungen. An
Telegrammen wurden 58 Millionen befördert,

Bochum, 16. Aug. Im Krankenhause Bergmanns¬
heil ist ein weiterer Bergmann gestorben, so daß
insgesamt bisher 5 Schwerverletzte ihren Verletzun¬
gen erlegen sind . Bei den übrigen 18 Schwerver¬
letzten besteht keine Lebensgefahr.

Aürstenwalde, 16 . Aug. Hier ist eine Taucher¬
schule gegründet worden . Namentlich sollen Be¬
amte und Arbeiter der Stromverwaltung ausgebildetwerden.

Brüssel. 16. Aug. Die deutsche Kolonie in Ant¬
werpen veranstaltete gestern abend zu Ehren des
Kommandanten , der Offiziere und Seekadetten des
im Hafen von Antwerpen liegenden deutschen Schul¬
schiffes „Viktoria Luise " einen Festkommers,an dem sich 600 Personen beteiligten. König Albert
besuchte gestern nachmittag die „Viktoria Luise " .

Petersburg , 16. Aug. Die Kirgisensteppe hinterdem Ural ist für pestgefährlich , das Urajgebiet für
pestbedroht erklärt worden.

Dover, 16 . Aug . Noch immer herrscht Ungewiß¬
heit über das Schicksal der Jacht „Silver Crestens"
der in Eckernförde verhafteten , aber wieder frei -
gelassenen fünf Engländer .

Rom, 16. Aug. Ein päpstliches Rund¬
schreiben über die Streitigkeiten im katholischen
Deutschland ist, wie der „Kölner Korrespondenz"von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, in der
Vorbereitung . Was die Gewerkschaftsfrage
anbetrifft , so bleibt dieselbe Korrespondenz dabei, daßder Papst nicht nach den Wünschen der Kölner
Richtung eytscheiden werde.

Automobil-Unglücksfülle.
Frankfurt a. M -, 16. Aug. Gestern nachmittag

wurde in der Oppenheimer Landstraße der 11jährige
Sohn des Monteurs Dorniß von einem Automobil
überfahren und sofort getötet. Die Leiche wurde
auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt . Wen die Schuld an dem Unglück trifft , ist
noch nicht festgestellt .

Gelseakircheu . 16. Aug. Der Bergwerksdirektor
Datier von der Bergwerksgesellschaft Eonsolidation
stieß mit feinem Motor -Dreirad bei Bad Driburg
gegen einen Baum . Batter und sein Sohn wurden
herausgefchleudert. Der Vater wurde lebensgefähr¬
lich , der Sohn leichter verletzt .

Unglückssüllc und Verbrechen.
Aachen, 16 . Aug. Gestern abend hat ein junger

Mann seine Braut durch zwei Revolverschüsse getötet,als er sie in Begleitung eines anderen jungen Man¬
nes antraf . Darauf verwundete er sich selbst durch
zwei Schüsse schwer.

Hanau, 16. Aug . Heute morgen kam der 17jährige
Arbeiter Friedrich Heidrick aus Ruckingen , als er bei
der Station Ruckingen auf einen im Fahren befind¬
lichen Zug der Hanauer Kleinbahn sprang, um nach
Hanau zu fahren , unter die Räder des Zuges und
wurde auf der Stelle getötet.

Weilburg. 16. Aug. In dem Ort Fellerdilln ent¬
stand zwischen einheimischen und kroatischen Arbeitern
ein Streit , der in eine wahre Schlacht ausartete .
Der Sohn des Bürgermeisters wurde von einem
Kroaten erstochen . Bier Kroaten wurden verhaftet .
Als sie nach dem Gefängnis gebracht wurden , ver¬
suchte die Menge sie zu lynchen . Zwei der Kroaten
wurden dadurch so schwer verletzt , daß sie sofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußten . Auch der
Polizeidiener erlitt schwere Verletzungen.

Berlin , 16. Aug. Der Polizei stellte sich vor einigen
Tagen ein Buchhalter Schwarzer, der vor einigen
Tagen etwa 50 Brillantringe in einer Gastwirtschafteinem Brillanthändler gestohlen hat.

Paris . 16. Aug. Der Taucher Nedellec von dem
französischen Dampfer „Corrian "

verunglückte beim
Tauchen an der Küste von Ouessant. Der Dampfer
mußte den Leichnam in die Höhe winden, um ihn
nach Brest zu bringen.

Paris , 16. Aug. Der hiesige Finanzier Louis
Josef Princenteau ist verhaftet worden,weil er die ihm zu Börzenoperationen übersandtenGelder, namentlich auch aus Deutschland , insgesamtüber 200 000 Franken, im eigenen Interesse ver-wendet hat.

Paris , 16. Aug. Mit 5 Millionen Passiven hatdas alle angesehene Bankhaus Poullevet in
Autun dem „Berliner Tagblaü "

zufolge seine Zah¬
lungen eingestellt. _

Arbeiierbewegung.
Brandenburg (Havel) , 16. Aug. Zwischen der

Leitung der Brennaborwerke und der Arbeiter¬
schaft sind Friedensverhandlungen im Gange . Aufbeiden Seiten herrscht der gute Wille z« einer
Einigung .

Bad Reicheichall. 16 . Aug. Das hiesige Schöffen^
gericht verurteilte zwei Taglöhner , die beim Bau
einer Wandelhalle die Entlassung eines
christlich organisierten Arbeiters er¬
zwangen , indem sie den Streich von 25 sozial¬
demokratisch organisierten Erdarbeitern andrvh -
ten , zu acht Tagen Gefängnis .

LommmalpMsche Umschau.
Landwirtschaftliche Genossenschaften «ad die

Aleischversorguag der Städte .
Die gewaltige Ausdehnung genossenschaftlicher Ar¬

beit und ihrer Erfolge in der Landwirtschaft ist das
Ergebnis in der Hauptsache der letzten 20 Jahre . Erst
nach dem Genossenschaftsgesetz von 1899 ,das nach allen Seiten hin klare Rechtsverhältnisse fürdie genossenschaftliche Arbeit schuf , gelang es, der ge¬
nossenschaftlichen Tätigkeit einen breiten Boden in
allen landwirtschaftlichen Kreisen zu schaffen . In 20-
jähriger mühsamer Arbeit über viele Hindernisse und
große Schwierigkeiten hinweg ist jetzt das Genossen¬
schaftswesen das Rückgrat modern-wissenschaft¬
licher Arbeit in der deutschen Landwirt¬
schaft geworden. Daß aber auch heute rege Initia¬
tive im landwirtschaftlichen Genoffenschaftsleben
herrscht , und daß man in ihm sich auch der Anforde¬
rungen bewußt ist, die die gegenwärtige Lage der
deutschen Volkswirtschaft an die Landwirtschaft stellt,zeigen die Verhandlungen des diesjährigen deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftstages in Dresden .

Vor allem legen davon Zeugnis ab die Verhand¬
lungen über genossenschaftliche Viehweiden, Schweine¬
zucht- und Mastanstalten . Profeffor Dr . Falke
(Leipzig), auf dessen unermüdliche Tätigkeit die seit
einigen Jahren sich vollziehende Entwicklung der Ge¬
noffenschaftsweidenzurückzuführen ist, wies in seinem
für die Fragen der Lebensmittelversorgung sehr be¬
deutsamen Referate nach, daß durch die genannte Be¬
wegung vor allem in Gegenden kleinbäuerlichen Be¬
sitzes sich eine Förderung der Rindoiehzucht erreichen
lasse. Die Errichtung von genossenschaftlichen
Sch weinezuchtan st alten hält Professor Falke
besonders in den Gegenden von Wichtigkeit , in denen
die Schweinezucht wenig oder gar nicht betriebenwird . Durch genossenschaftliche Mast¬
anstalten ließe sich ein Einfluß auf die Gestattungder Schweinesleischpreise ausüben ; vor
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allem ließen sich dadurch die starken Schwankun ,
gen im Preise, ebenso aber auch die große Span,
nung zwischen Ein - und Verkaufspreis , die durch¬
schnittlich 50 bis 60 Prozent des Preises ab Hof aus¬
mache , beeinflussen . Produzent und Konsument
hätten daran das gleiche Interesse. Von besonderer
Wichtigkeit war der Hinweis auf das notwendige
Zusammenarbeiten der landwirtschast .
lichen Genossenschaften mit den StädtenEs müßten sich die Genossenschaften zu gemeinsamer
Arbeit mit den Stadtverwaltungen vereinigen undmit ihnen möglichst langfristige Verträge auf Ab¬
nahme der Mastprodukte zu einem gleichbleibendev
mäßigen Preise abschließen . Die Stadtverwol
tungen , in deren Interesse es gewiß läge, an einer

Verbesserung unseres Fleischversorgungsmodus mitzu. '
arbeiten , könnten diese Bewegung nach dem Muster
von Ulm auch dadurch fördern, daß sie sich an der Ci

'
richtung solcher Unternehmungen durch Zuschuß vo,
Betriebskapital beteiligen. Die Fleischer hätten bri
dem bekannten Vorgehen der Stadt Neu -Uln ,
zwar zunächst Schwierigkeiten gemacht , sähen aber
jetzt die Bedeutung dieses Weges der Fleischbeschas.
jung auch für das Fleischergewerbe ein. Wie sch«g
vom Referenten , wurde dann in der dem Vortrag,
folgenden Debatte hevorgehoben, daß die ganze In,
dienststellung der Genossenschaftsbewegung zur Eq
leichterung der Fleischproduktion und Fleischbeschas,
fung in erster Linie eine Frage der Kapital ,
beschaffung sei. Es wäre dringend zu wünsche^
daß die landwirtschaftliche Genossenschaftsbewegmyin ihren volkswirtschaftlich hochwichtigen Bestrebungender Produktionsförderung und Absatzregulierung
weitgehendes Verständnis fände in allen Kreisen, d»
an Deutschlands Lebensmittelversorgung so oder st
interessiert sind . Damit wird man weiter kommen
als mit dem bloßen Agitationsgeschrei
gegen unsere Wirtschaftspolitik , di«
doch im Grunde, was die Landwirtschaft angeht, nichts
anderes gewollt und getan hat, als die Lebens -:
Mittelproduktionskraft Deutschlands
zu erhalten und zu fördern . Auch auf den
Gebiete der Lebensmittelversorgung und der damit
zusammenhängenden Preisbildung ist nur mit praK
tischer Arbeit was zu schaffen, nicht aber durch
immerwährendes Mundaufreißen !

1

tl

Handel, Gewerbe mb Verkehr.
Warenmarkt .

Stuttgart , 15 . Aug. Tafelobstpreise auf dem
Stuttgarter Engrosmarkt : Aepfel 8— 14 °4t ; Birne»
8—22 -4L; Mirabellen 22—25 -4l ; Pfirsiche 50 -4t;
Pflaumen 10—20 -4t ; Reineclauden 16—25 -4t;
Zwetschgen 25—30 -4t ; Waldhimbeeren 35 -4t; Him¬
beeren 45—50 -4t ; Johannisbeeren 25—28 -4t;
Preiselbeeren 32 -4t ; Heidelbeeren 28—30 -4t ; To¬
maten 15 -4t per 50 Kilogramm. Zufuhr genügend ;
Verkauf langsam.

Mitgeteilt von der Zentraloermittlungsstelle sü:
Obstoerwertung in Stuttgart , Eßlingerftr . 15,1 . Stoch
Telephon 7164 .

Konkurse .
Metzger und Wirt Josef Fischer in Schönau

i . W . Konkursverwalter : Kaufmann Anton Faller;
Anmeldetermin 4 . September, Prüfungstermin 12.
September . _ _ _ _
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Landwirkschask.
oc . Karlsruhe . 15. Aug. Im Monat Juli gelangte»

bei dem Genoffenschaftsvorstand der bad. Land -:
Wirtschaft l. Berufsgenossenschaft 6A
Unfälle zur Anzeige, wovon 643 auf die Landwitt¬
schaft und die mitoerficherten Nebsnbetriebe und 16
auf die Forstwirtschaft entfallen. Insgesamt waren
zu Anfang des Monats Juli 25 787 Personen im
Rentengenuß , davon schieden im Laufe des Monats
durch Einstellung der Rente und durch Tod 71 aus.
Auf 1 . August bezogen 25 961 Personen Renten im
gesamten Jahresbettage von rund 2076500 -4t . Im
Monat Juli wurden bei der Landesversicherungs¬
anstalt Baden insgesamt 737 Rentengesuche einge¬
reicht. Bis Ende IM waren im ganzen 82 803 Ren¬
ten bewilligt bezw . zuerkannt worden . Der Jahres «
betrag für die im Juli bewilligten Renten berechnet
sich im Durchschnitt für eine Invalidenrente ans ,
189,53 -4t. Arbeiterwohnungsdarlehen wurden im
Juli an 45 Versicherte 211200 -4t , an 2 Gemeind«
35 600 -4t , einen Bauverein 210000 -4t und für son¬
stige gemeinnützige Zwecke 156 000 °4t, zusammen
612 800 °4t zugesagt. Ausbezahll wurden an 36 Ver¬
sicherte 172 630 -4t .

Dem ländliche« Genossenschaftswesen
scheinen neue wichtige Wandelungen beoorzusteh« .
Wie die „Frankfurter Zeitung " mitteilt, wird die
Reichsgenofsenschastsbank in Frankfurt a . M,
die eine Geldzentrale für die ländlichen Genossen¬
schaften bilden sollte , in eine Art stille Liqui¬
dation treten , nachdem sie das mehrfache ihres
Aktienkapitals in Engagements der Landwirtschaft¬
lichen Kreditbank in Frankfurt a. M . festgelegt hat
und ihre Tätigkeit künftig daraus beschränken muh,
diese Engagements zu liquidieren . Die der Reichs¬
genossenschaftsbank angeschlossenen Unteroerbände
scheinen an die Preußische Zentralgenossenschaftskaßr
in Berlin Anschluß zu suchen. Schon jetzt veröffent¬
licht die Landwirtschaftliche Genossenschaftsbank in
Darmstadt , die als Zentralkaffe für das Großherzog¬
tum Hessen fungierte , ein dahingehendes Rundschrei¬
ben. Die LandwirtschaftlicheKreditbank in Frankfurt
a . M . soll, nachdem sie ihre, mit dem Hypotheken -
geschäst nicht zusammenhängende Engagements an die
Reichsgenossenschaftsbank übertragen hat, in ein
hauptsächlich dem kleinbäuerlichen Genoffenschafts¬
wesen dienendes reines Hypothekeninstitut umgewa«-
dell werden.
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Geld-Darlehen
echaltm solvente Leute jeden Standes
auf Möbel , Wechsel und andere Sicher¬

heit , streng diskret (cventl . sofort).
E. Dich , Stemstratze 23. Sprechzeit
von 8 bis 1 oder 3 bis 6 Uhr.

12500 Mark
auf gute II . Hypothek von pünktlichem'

Hehler auf 1 . April 1913 ge
' '

erten unter Nr . 722 ins Tags
büro erbeten.

10000 Mk .
auf 2 . Hypothek , bis 68 der
Schätzung , zu 5 «/« , auf schönes
Haus , in guter Lage , aufzunehmen

ucht. Offerten unter Nr . 736
ins Tagblattbüro erbeten .
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SVV6—8SV0 Mark auf 2. Hypo¬
thek auf ein Haus , in bester Lage,
oder auf lastenfreies Grundstück
dis 1. Okt . von Geschäftsmann
aufzunehmen gesucht. Offerten u.
Nr. 773 ins Tagblattbüro erbet .

TüchtigerGeschäftsmann sucht auf
ein altrenommiertes, gutgehendes Ge¬
schäft SOO bis 1000 Mk. bei 6»/» Ver¬
zinsung. Rückzahlung »ach Ueberein-
knnft. Nur Selbstgeber wollen sich
meld. unt . Off.-Nr . 738 im Tagblattbüro.

An der Ausnutzung eines
Deutsch. R.-Gebr .-Mufters

kann sich jemand mit Ll. Kapital
beteiligen; hoher Gewinn u . groß .
Umsatz bestimmt . Gefl. Off. uni .
Nr. 729 ins Tagblattbüro erb.

urlvms.
kaiao .
o 1911 -

iMöiile
Haus-Verkauf.

An einer größeren Stadt Badens
« it Garnison, Gymnasium u. Obcr-
realschule , sämtlichen Behörden ist ein
schönes, solid gebautes Haus mit
Gatten zu verkaufen . Dasselbe liegt
am schönsten Platz der Stadt , am
sogenanntenPromenadewegmit starkem
Durchgangsverkehr. Wäre namentlich
für einen strebsamen jungen Konditor
schr gut geeignet, da sich in den unteren
Raumen und Gatten ein herrliches
Arfs einrichten ließe und eine sichere
Zukunft bieten würde; doch auch als
hübschesPrivathaus recht gutrentierend .
Nähere Auskunft erteilt Buchdruckerei-
« sitzer Dietrich , Hans Thomastr. 11 ,
Karlsruhe .

in der Häudelstraße
nrst 8 Zimmern, Zubehör, elektr.
« cht , Gas , Zentralheizung rc.
sowie hübschem Gatten auf sofort
oder später zu verkaufen oder zu
vermieten. Näheres Baugeschäft
Wilh . Stöber , Rüppurrerstr. 13
Telephon 87 oder Behncke L
Ischache, Klauprechtstratze 9,
Telephon 1815.

sebr^ -n " ^ er Ausführung zu
^ billigen Preisen unt . Garantie

Bedienung . Großes Lager
Platze. Paul Feederle . Möbel-

Ichrrnierei, Ludwig -Wilhelmstr . 17 .

Geschiifts -Hairs.
Die Geschäftsräume der Firma Alwin Vater im Hause

Zirkel 32 genügen nicht mehr ; es wird dieserhalb besagtes Haus
weit unter dem Selbstkostenpreis abgegeben , ev . sind die Geschäfts¬
räume auch zu vermieten . Gesucht werden Lokalitäten in geeigneter
Lage mit große » Nebenräumen oder Platz zur Erstellung solcher.
Kauf oder Tausch nicht ausgeschlossen. Anfragen wollen um an
die Firma Alwin Vater , Zirkel 32, gerichtet werden .

Gelegenheitskaus.
In allernächster Nähe von Karls¬

ruhe , Bahnstation , ist ein 3600 gm
großes Grundstück , gut bebauter
Boden , eignet sich zu Gärtnerei ,
hauptsächlich zur Rosen-, Iohan -
nisbeer - und Stachelbeersträucher¬
zucht besonders , umständehalber zu
verkaufen . Offerten unter Nr . 656
ins Tagblattbüro erbeten .

Krankheitshalb , verkaufe meine
in bester Lage einer Amts - u. In¬
dustriestadt des bad . Schwarzwal¬
des gelegene, maschinell vorzügl.
eingerichtete

Metzgerei
erstes Geschäft am Platze , mit dem
dazu gehörigen Anwesen. Rein¬
gewinn über 10 000 ^ l. Offerten
u. Nr . 712 ins Tagblattbüro erb .

Rokoko-Salon ,
Vitrine , Sofa , 4 Sessel, Gobelin -
Ueberzug, Tisch u . Konsole, sowie
1 modern . Glas -Silberschränkchen ,
Eichen-Dertiko , Kredenz mit Spie¬
gel, 2 Spiegel , hell Eichen mit
Konsole u . Fasettglas , 2 m, 40X55,
ant . Schrank , Kirschbaum , Bieder¬
meier -Schränke , hell und dunkel ,
gr . Partie Bilderrahmen , Kirsch¬
baum , hell, Biedermeier -Rahmen ,
ebenso kl . Spiegel , Gemälde , von
10 ^ bis 500 «st, 2 Regulüer-Füll -
ösen, für große , heizb. Räume ,
zu verkaufen, . 9—1 und 1—8 Uhr
Friedrichsplatz 9, Laden links .

Schuppen,
10,5 m laug, 5F m breit , 2,95 w
hoch , mit 3 Fenstern , 160/80 , 2 Ober¬
lichter, 2,00/2,00 w guter Dielenboben ,
Fenster könnten noch zugegebenwerden ,
ist für anfangs September billig zu
verkmrfen.

Dampftvaschanstalt Schorpp ,
Westendstraße 29 d.

Zu verkaufen: 1 eins . Bett , 1
Kinderbett , eis ., 1 verstellb . Kin¬
derstuhl , 1 Fell-Schaukelpferd , 1
tragb . Reformbadewanne : Karl -
Wilhelmstraße 7, 3 . Stock.
Wegen Umzug» zu verkaufe« :

gutes Bett, poliett. hohes Haupt 50 ^ !,
gutes Sofa 12 ^ !, Diwan wie neu ,

!0 °F . Schillerst--. 50, Gartenh. , rechts.
Eine schöne Chiffonniere

ist billig zu verkaufen : Kaiserstr . 44,
1 Treppe hoch .

Wegen Platzmangels
z« verkaufen:

1 kompl.Bett » halbframös. : Zährmger-
straße 76II bei Frau Körner Wwe .

Kinderbett ,
mt «Halten , ist billig abzngeben :
liudolfstraße 27, 2. Stock rechts .

Piano , neu, mit gold. Medaille,
und gebrauchte, sind billigzu verkaufen
oder zu vermieten bei M . Eckert ,
Steinstraße 16 , 1. Stock. Daselbst
wett>en Klaviere gestimmt n . repariert.

Schreibmaschine ,
erstkl. System , zu verkaufen :

Waldstratze 14 , Werkstätte .
Zu verkaufen billig

ein Friseurwaschtisch und ein kleines
Sofa : Ühlandstraße 22, parterre.

Ein gebrauchtes Babqbettchen
ist zu verkaufen :

Eisenlohrstraße 10s, 2. Stock.
Roonstr . 17, parterre, links , sind

gut erhaltene
Damenkleider

für stärkere Figur zu verkaufen.

Oelgemälde.
Einige schöne Oelgemälde , da¬

runter ein Größeres sind zu ver¬
kaufen im Bergoldergeschüft, Aka-
demiestr. 35.

Dampfkessel,
stehend, ausziehbar , 4,9 w Heizfläche,
6 Atm. Ueberdruck, unter bewohnten
Räumen zulässig, wie neu , ist wegen
Betriebserweiterungund Verlegung für
anfangs September zu verkaufen. Noch
im Betriebe zu besichtigen.

Dampfwaschanstalt 8vl »<»»7px ,
Westendstraße 29 d.

Ein gebr. Herd sowie Gasherd ,
noch sehr gut im Backen u. Koch.,
bill . zu verk . Anzusehen vormitt .
von 10—12 u . nachm, von 2—4
Uhr : Kaiser -Allee 107 , 2. Stock.

Div. eiserue Oeses
billig zu verkaufen : Ettlingerstraße 7
im 4 . Stock .

Amerikaner-Ofen von Junker L
Ruh , sowie ein Waschbecken mit
Wasserhahnen u . Ablauf sind preis¬
wert zu verkaufen . Näh. Kaiser¬
straße 173 im Laden.

Sparkochherde
und transportable Waschkeffel , mit
Email- u . KupferkeM, Bickermannsche
Konstruktion , sind m allen Größenvor¬
rätig. Ebenso werden Ersatzteile von
Herdplatten billigst geliefert und
Reparature « und Ausmauer » an
Herden prompt besorgt . Wärmeöfen
für Schneiderbügeleisen sind auf Lager.

Schlosserei Bürgerstraffe S.

K . 8. U . Motorrad
im Austrage für Mk . 85 .— zu ver¬
kaufen, sehr guter Läufer . Herren-
straße 16 , Wettstätte.

Herrenrad ,
Freilauf , fast neu, billig zu vettaufe»
Mattgrafenstraße 16 , 2 . Stock.

Feines Herrenrad, fast neu, Tor-
pedo-Freil ., sehr billig zu verkau¬
fen : Marienstraße 19 , 4. Stock.

Fahrrad mit Freilauf , Torpedo,
Waschkommode, fast neu, wegen
Wegzugs schr billig zu vettaufeu:
Aorkstraße 34, 5. Stock links .

Herre « Fahrrad
unt Freilauf , schr gut erhalten, ganz
billig zu verkaufen : Schillerstraße 50,
Gattenhaus , parterre.

Dameu -Fahrrad
neue, gute Matte , Torpedo-Freilauf,
billig zu vettaufeu : Schillerstraße 50 ,
Gartenhaus , parterre.

Fahrrad mit Freilauf , gut erhalten,
billig zu verkaufen : Werderstraße 72,
5. Stock , von 12 bis 2 und 6 bis
7 Uhr abends .

2 Dezimalwagen
zu verkaufen : Durlacher Allee 21 ,
parterre rechts.

t leeres Rotweinsaß,
100 Liter fastend , ist zu verkau¬
fen : Durlacher Allee 4, 1. St lks .

lw- lÄwerFyssMch
täglich abzugeben . Offerten unter
Nr . 764 ins Tagblattbüro erbeten.

Ämttoll-Kaffc -LU ?
halber für SS zu vettaufeu.

Gertvigstraffe 34 , Laden .

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück -
gesetzte, billigst : Adlerstr . 44.

Achtung !
Ein gutes Wagenpferd , auch Reit¬

pferd , flotter Läufer , ist zu vettaufeu.
Adresse im Tagblattbüro zu erfragen.

Junge Hunde (Boxer),
4 Monate alt , sind preiswert zu
verkaufen . Karlsruhe -Grünwin -
kel, „Villa Herrmann ".

Meyers großes
Konversations -Lexiko« ,

6 . Aufl . , 23 Bände, wie neu , 1749 er
Nürnberger Geige , brill. Ton ,
billig zu verkaufen. Offerten unter
Nr . 788 ins Tagblattbüro erbeten .

Cin gebrauchter Flügel
zu kaufen gesucht . Offerten unt .
Nr . 765 ms Tagblattbüro erbet .

Badeofen
mit Kohlenfeuerung — Sommer¬
und Winterheizung — mit oder ohne
Wanne zu kyufen gesucht . Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 739 ins
Tagblattbüro erbeten.

Guterhaltener Junker L Ruh -
Ofe « (Dauerbrenner) , Größe Nr . 3
oder 4, zu kaufe» gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 785 ins
Tagblattbüro erbeten .

Au kaufe« gesucht guterhaltene
Bettstelle mit Rost und Matratze.
Gefällige Offerten unter Nr . 784 ins
Tagblattbüro erbeten.

gebraucht, gut erhalten,
zukaufengesucht . Of

fetten unter Nr . 787 ins Tagblaü-
büro erbeten .

Falzziegel,
ea. 1000 Stück gebrauchte, werden
gesucht . Näheres bei Maurermei¬
ster Fleck, Aorkstraße 6.

Ick ksuks
fvrtwähreud getragene Herre »
»udFraueuNeiber , StiefehUhre «.
Gvld , Platiu » , Silber und
Wrilaute « , Militär -Uuifermeu »
gebrauchte Betten , ganze Haus¬
haltungen , svwie einzelne Möbel¬
stücke «ud zahle hierfür » weil da»
größte Geschäft, « ehr wie jede
Svukurreuz .

Best. Offerte « erbittet
Ll » . « . Verkaxfs - Geschäft

Mskkgtslenrtt. 22.
Telephon SV LS.

Altertümer
werden fortwährend angekaust :
Kasse« Waldstraße 12.

M Zlllll
( Starnol ) wird «»gekauft.
Zu erfrage » im Tagblatt -
burea«.

Zukaufengesucht
Herre« - « . Dameukleider , Schuhe ,
Möbel , Betten und Wasche aller
Art ; zahle sehr gut und komme ms
Haus . Frau S . G «tmaun , Zähringer¬
straße 23 . Bitte um Nachricht.

Von «iar Kais« rueück.
lll . msö. k. Hüs/srls

Lrnt ISr lagen -, vLrm- rmä Sloüvvodsvl LrLllUrsitku
ILBisoi ' slB » » » » 227 .

Schmes Kraut
zum Einfchueiden , der Ztr . 1 .60,
ins Haus gebracht -st 1 .80 , zu
haben bei Franz Schäfer, Schützen-
stratze 3S . Telephon 2471 .

MMIt
verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz, weiße , sammetweiche Haut
u . ein reiner , zarter , schöner Teint .
Alles dies erzeugt die allein echt«

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife,
ä Stück 50 L ; ferner macht der

Dada-Lream
rote u. rissige Haut in einer Nacht
weiß u . sammetweich . Tube 50L b.
E . Roth, Hofdr ., Herrenstr . 26/28 ,
H. Vieler, Kaiserstr . 223 ,
Ludwig BMer , Lachnerstr. 14,
Otto Fischer , Karlstr . 74,
Wilh. Baum , Werderstr . 27,
Jul . Dehn Rächst.. Zähringerstr .,
Em. Denuig, Kaiserstr . 11,
Wilh. Hager, Kaiserstr . 61 ,
Otto Mayer , Wilhelmstr . 20,
Fritz Reis , Luisenstr . 68,
Emil Schäfer, Bismarckstr.,
W. Tscherning , Amalienstr. 19,
Th. Walz, Kurvenstr. 17,
G. Elling« , Sofieustr.,
in der Internationale » Apocheke,

Kaiserstr . 80,
sowie in allen anderen Apotheken ;
in Daxlanden : Albert Bertsch,

Anton Dannenmaier;
in Grünwink . : Fr . Geiger -Siuner ;
in Mühlburg : Strautzdrogerie .

Im

!Il
kMkell Ae gut unk! dilüg
stäckie

Altertümer LU"
LäMMle , Markgrafenstr.22/23

Lsblsre
zerbrochene und schlechtsitzeude , kaust
zu höchste » Preise « von 25 ^ bis

1.50 per Zahn ; auch «Utes Gold
und Silber werden zu höchste«
Preise « augekaust nur in der Uhren-
Reparaturwerkstättevon

I . Gelmai »,; Zähringerstraße 38.

Gebisse,
alle, zerbrochene und schlechtfitzende.
werden angekaust: Waldstraße 4,
Hinterhaus , 2. Stock.

"piriLSl
Soctenoele - 'c

starben, , Oscsie
purstte ^ ncjusti ' leLweig e .

stieilok -Iage «ier
fsrkeiikk -ill k . §vlm»fk»r,
Valästraüs , dsiw Oolosseum.

» rliMi . itMiuveNMdmI

H. kirn roste .
« lilKistr . rs .

K
ki

WMM
ompLestlt

V » r1 LolL ,

Herrn«, I 'adrikou nuä Lraukou -
kmmeu « -beiten Lakatt .

VvziMnuireii
vaok zsäsm, aaob verbliebsnsw
Liläs verä » antsr Ssrentis
äsr ^ «bnUekksit kitvstlviisvk

bergsstollt.

l . WU
llarlsruk»,

Lait-kttts4rtvb8ti -aLs 32.
?srnrat 2331 .

„ Xola "
LinlLLUfSgeN08SSN8VkLft

Ksrlsrutisr
XolvmLlistarvntiänMr 6 - m. b. st .
oTsrisrt bei idrsu Mlxllsäsrn

Llldlsr 's - Ksils uvä
IVL8od - k ) x1rr >,kt ^ k' Lmos "

mit 6ttts6dsmsn kür nülLlloüs
llllä prsKtisLks

ist ssAÄiitisrt rslo , äaksr sp »r-
SLM im Kkbrattvli .

k«
ist vderLÜ beiisdt rmä sriiLltliok .

Ulsmiß -s k'LbriKLlltso :
^1 , ARelvIrei » LUikiei »

vampfseifsn -fabrik
Xeutviscl » . Lftsin .

8ok >v6ir6t ' i'6i8sn .
Lotsltabrsr äsr Kadn -oiv mit

kovsiovLproi » von 3000 Rotels gu-atw
äareb llspi -sront . ll/vs , stonetsnr .

Radtour «
Ab 26. oder 27. August zur 6 bis

8 tägig . Tour ein Teilnehmererwünscht .
Off. unt. Nr . 783 ins Tagblattbüro erb.

Kegelbahn
gesucht aus einen Abend in der
Woche (Donnerstag od. Mittwoch).
Off . u . Nr . 775 ins Tagblattbüro.

Talente ^
. va , illz. , M !ll,«>. MMM

Bündelholz,
bittm wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be
stellungen auf Grund vonAn
zeigen im „ Karlsruher Tag
blatt" sich stets auf das

trocken, große Bündel,
SV Bund . . 5 .SV Mk.

1VV „ . . 1« .—

Brikets Union
L .LV Mk

LV Pfg .
Joh . Kotterer,

Marieustraße SV
Telephon 3SSS .

da » Aussteuern per Zentner
8 Stück Karlsruher Tagblatt

zu berufen.
nach neuest, leichtfaßl . Methode erteilt

Fm L. Mauser ,
Akadcmiestraste ll II

1,1 , schwarz nut rostbraun, sofort zu
vrckaufen : Borholzstraße 96 I .
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ru vermieten

Akademiestrafte 4V ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern und
reichlichem Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich oder 1 . Oktober o . ,
zu vermieten . Näheres beim Eigen -
tümer im 3 . Stock._

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern und Veranda auf 1. Oktbr.
zu vermieten . Näheres daselbst eine
Treppe hoch bei Ludwig Weill .

Herrschaftswohrumg .
8 Zimmer Amalienstraße 42 (Neubau). 4 . und

5 . Stock (mit Wohnungstreppe ) , modern ausgestattet,
Etagenheizung, elektr. Licht, auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten. Näheres Klauprechtstraße 9 . Telephon 1815
und 3252 .

Kaiserstrafte 104 , Herren-
straße-Ecke, 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche ,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör, auf 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres im Eckladen.

mit allem Zubehör , gut geeignet
für Aerzte , RechtSanwätterc . ,
per sofort od. später zu vermieten .
Näh . ZSHringerstr . 7S/7S .
parterre .

Durlacher Allee SS
elegant . 5 —6 Zimmerwohmmg
mit Zentralheizung per sofort
oder später billig zu vermieten .

Näheres Wilhelmstraße 57.
Telephon 185.

UWimßiaft A
sind wegen Wegzugs der 2. und
3 . Stock , bestehend aus je 5 Zim¬
mern , Küche, Mansarde u. Keller
auf 1. Oktober billig zu vermieten .

Näh . bei I . Madlener .

Westendstr. ÄS,
1 Tr . hoch , ist eine schöne Wohnung
von 7 Zimmern mit Balkon , Küche,
Bad , Speisekammer , Keller , Fremden¬
zimmer im Mansardenstock , 2 Kammern ,
Waschküche und Garten auf 1. Oktober
oder früher zu vermieten . Anznsehen
von 10 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr .
Näheres im Hause , 3. Stock ._

Herrschafts -Wohnung.
Kriegftr. ISS ist eine Herrschaft!.

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad , Küche , Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele , auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599 .

Ebendaselbst ist e. schöne Stal¬
lung mit Burschenzimmeru. Heu-
speicher zu vermieten ._

Gattenstraße 36 a
ist eine Wohnung von 6 Zimmern ,
samt allem Zubehör wegm Wegzugs
sogleich oder später zu vermieten .
Näheres daselbst oder Ersenlohrstr . 26 ,
2 . Stock, Telephon 1453.

Kaiserftr . 181,
3 . Stock (EckeKaiser- « .Herrenstr .)

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des Schloßplatzes )
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer , Küche, Keller , Mansarde ,
zu 900 -K per 1. Oftober zu vermieten .
Auskunft Waldhornstraße 14, Kontor .
5 Zimmerwohu., Weltzienstr. 43
(Neubau ) mit Bad , Speisekammer ,
Mansarde , Mädchenzimmer , Etagen¬
heizung, elektr. Licht , Gas , per 1 . Oft .
oder früher zu vermieten . Näheres
Yorkstraße 23 , 1. Stock.

5 Zimmerwohmmg,
3. Stock , in der Leopoldstraße , gute
Lage, zu vermiet . Näh . Schillerstr . 48.

ModerneWohnungvon

nebst Badezimmer und reich¬
lichem Zubehör (2 . Stock , Gas
u . Elektr .) in zuftmstsreichstem
Stadtviertel , per 1. Oktbr . zu
vermieten . Mitgemietet wer¬
den kann 4 Zimmerwohnung
im 1. Stock, die sich in¬
folge praktischer Anordnung
evtl, auch vorzüglich zu Büro¬
zwecken eignet , da beste Ver¬
kehrslage , Post , Hauptbahn¬
hof, Straßenbahn und neuer
Bahnhof in nächster Nähe .

Offerten unter Nr . 653 ins i
Tagblattbüro erbeten.

In einer Stadt in der Nähe von
Karlsruhe ist eine herrlich gelegene,
elegante , gesundee , gesunde

Woh

Parkstraße 9 , 2. Stock,
per sofort neu hergerichtete 8 Zim¬
merwohnung mit Bad u . Zubehör
zu vermieten . Näh , im 3. Stack .

Sofienstratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp .,
von 6 Zimmern , Bad , Küche , Man -
sard „ Kell ., Waschküche p . 1. Okt .
zu vermieten : evtl , kann die Woh¬
nung schon im August bezogen
werden . Näheres daselbst oder
Ettlingerstraße 17, parterre .

6 Zlmmerwohnung am Sonn¬
tagplatz , neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u . reich ! . Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52, 3. St .

Douglasstr . 28, 2. Stock » ist eine
geräumige

S Zlmmerwohnung
nebst Zubehör per 1. Okt . zu ver¬
mieten . Näher , zu erfragen im
Büro im Hof pari .

NttNg
mit S Zimmer«. Badezimmer «.
allem Zubehör auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Schöne freie Lage, direkt am
Schloßpark . Feinste Straße , vollstän¬
dig staubfrei . Näh . bei Buchdruckerei¬
besitzer Karlsruhe » Hans
Thomastraße 11.

Augustaftraste 2«,
Ecke Sonutagplatz, ist auf
1 . Oktober , event . auch früher , zu
vermieten an kleine » rnhige
Familie :

eine hübsche Wohnung cm
3. Stock von 4 Zimmer «,
Küche , 2 Keller» u . 1 Mansarde .

Näheres daselbst im Laden .

Hoffstrafte 8, Ecke Riefstahlstraße,
parterre , elegante 5 Zimmerwohnung
mit Küche, Speisekammer , Badezimmer ,
Garten rc. auf 1. Oktober oder früher
preiswertzu vermiet . ; wenn die Räume
nicht genügen , könnte noch ein Kniestock -
Erkerzimmer und eine Mansarde mehr
dazu gegeben werden . Näheres bei
Götz , Hebelstraße 11/15 ._

Hübschste. 4L , Ecke Eisenlohrstr.,
ist eine Herrschaftswohn . , 5 Zimmer
und reich ! . Zubehör , i . Hochpart , auf
1 . Oft , zu vermiet . Näheres 4 . Stock.

Kaiserstrafte 24 , 3. Stock, ist eine
schöne S Zimmerwohnnug » Bad ,
Balkon , 2 Verandas , Mädchenzimmer ,
Kammer auf 1 . Oftober zu vermieten .
Näheres Leopoldstraße 4 , 4. Stock .

Kriegstratze186 ,
2. Stock , 5 Zimmer , große Diele , Küche,
Speisekammer , Bad - und Mädchen¬
zimmer, 2 Keller, Schwarzwaschkammer ,
Anteil am Trockenspeichcrund Garten ,
auf 1 . Oftober zu vermieten . Näheres
Viftoriaftraße 12._

Leopoldstr. IS . 2 . Stock, 5 Zim¬
mer , Küche , Mansarde , Kammer , Keller
auf 1. Oft . zu vermieten . Näh . pari .

GertvigstraßeSI , parterre,
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3, parterre , od.
Geo rg -Friedrichstratze 28 , Bureau .

Hirschstr. 2S ist 4 Zlmmermoh-
mnq auf 1. Okt . zu verm . Näh .
im 3 . St . links von 2 bis 4 Uhr .

Karlftr. 24 ist im Vorderh . eine
Wohnung von 4 Zimmern , Küche ,
2 Kellern u . Zub . auf 1 . Okt . an
kleine , ruhige Familie zu vermiet .
Zu erfrag , im 2. Stock daselbst .

Körnerstratze 1v ist dieWohnung
im 3. Stock (2 Treppen ) , bestehend aus
4 Zimmer « re.» per 1. Oktober 1912
zu vermieten . Näheres bei Ludwig
Homburger , Zirkel 20III,

Kriegstratze 8 ist im 2. Stock eine
Wohnung von 4 großen Zimmern ,
Küche , Keller rc. per 1 . Oktober zu
vermieten . Näh . Kriegftr . 113.

Scheffelstr . S8 . 2. St . r. , ist eine
Wohnung von 4 ineinandergehenden
Zimmern , jedes mit direktem Zugang ,
per Oktober zu vermieten . Näheres
Redtenbacherstraße 6 , 1 . Stock.

Lchillerstratze SS ist der 3. Stock
4 Zimmer», Bad und Zubehör

auf 1. Oftober zu vermieten . Näheres
daselbst, 2 . Stock.

Sofienstrafte S7 ist im Querbau
eine hübsche 4 Zimmerwohnung mit
reichlichem Zugehör , freie Lage und
vollständig für sich abgeschlossen , auf
1 . Oktober zu vermieten . Zu erst , bei
Architekt Rnd . Meetz » Sofienstr . 37.

Deilchenstr . 7, 8. St .. 4 Zimmer-
Wohnung, reich !. Zub ., auf 1 . Oku
zu verm . Näh , b . Eigent . Hinterh .

Weltzienstrafte 4 ist im 2. Stock
eine schöne 4 Zimmerwohmmg mit
Badezimmer und sonstigem Zubehör
per 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst oder Wendkstraße 1 bei

L. Pallmer.

Mtkrßraße I?»
eine schöne , geräumige

1 es. 5 KMttMitSllz
mit sämtl . Zubehör auf sofort
oder 1. Oktober zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock .

Akademie ^rafte 35 , Hinterhaus,
2. Stock, bestehend aus 3 Zimmern ,
Küche und Keller sofort oder später zu
vermieten . Näheres Grund - und
Hausbesitzer -Verein, Herrenstr. 48.
» » « « « « » « « » » « « « « »

Bachstr. 31.
bei der Händelstraße , ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 3 graften Zim¬
mer« auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres beim Eigentümer
Luisenstraße 89 , Laben .

Bachstrafte 41 (Neubau) sind im
2. , 3. und 4. Stock 3 Zimmerwob -
nungen mit großer Mansarde , Bao ,
Balkon , Veranda und Gartenanteil
auf 1. September oder später m ver¬
mieten . Näheres Bachstraße 57 im
2. Stock bei H . Heft .

Brahmsstrafte LS. Ecke Bachstr.,
schöne 3 Zimmerwohn , mit Bad , und
Hardtstrafte SV 1 Zimmerwohnung ,
beide auf sofort zu vermieten .

Durlacher Allee L8 im 2. Stock
eine Wohnung von 3 geräumigen
Zimmern mit Balkon u . Zubehör be¬
sonderer Verhältnisse halber sofort oder
auf 1. Ott , zu verm . Näh , im 3 . St .

find schöne

ans 1 . Oktob. z« vermiete «.
Näheres Marrenstrahe SS,
Baubüro, Hof links.

GerwigstraßeSV ist zu vermieten
aus 1 . Oktober : eine hübsche Wohnung
im 1 . Stock von 3 Zimmern , Küche,
Keller und Mansarde . Näheres das.
1. Stock , rechts .

HirWnje M
ist im 4 . Stock eine hübsche
Wohnung von 3 Zimmern mit
Küche und Keller an rühme,
kleine Familie auf 1. Oktober
zu vermieten . Näheres Hirsch¬
straße 130 , parterre , oder Rüp -
purrerstraße 13 , Bureau .

Kriegftr . 14, Hinterhaus, ist der
2 . Stock mit 3 Zimmern auf 1 .
Oktober zu vermieten . Näheres
2. Stock des Vorderhauses .

Kroilcnstmßc 271!
3 Zimmeidwhimiig
m . Zubehör p . 1. Oft . zu vermiet .
Ed. Beck , Tapeten u. Linoleum,
Kaiserstraße 156.

Waldstrafte 35 ist auf 1 . Ok¬
tober zu vermieten : eine schöne Woh¬
nung im Seitenbau , 2. Stock, von
2 Zimmern , Küche und Keller . Zu
erfragen daselbst Vorderhaus , 2. Stock.

ZSHringerstr . 8 ist auf 1. Okt.
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör zu vermieten . Zu
erfragen im 2 . Stock .

4 Zimmerwohnungen
Maxanbahnstrafte SS , 1 . u . 2. Stock,
mit Zubehör per 1. Oktober zu ver¬
mieten. Näheres Wcndtstraße 1 bei
L. Pallmer._
4ZiUmrWhnW . Mtttre>
Querbau , in Leopoldstraße , zu 420
zu vermieten . Näh . Schillerstraße 48.

Wohnung zn .
vermieten.

In meinem Hause Rheinstraße 107
ist auf 1 . Oftober der 2. Stock , be¬
stehend aus 4 Zimmer « , Küche,
Speisekammer , Bad , Mansarde nebst
Gartenanteil und sonstigem Zubehör
billig zu vermieten . Näheres Rhein¬
straße 21, 2. Stock._

Per 1 . Oktober
M vermieten Lammstratze 7 4, drei
Treppen , 4 Zimmer , Küche , Keller,
Aussicht Hebelplatz und Lammstraße .
Preis 500 Zu erst . Cafö Bauer .

Marienstrafte 51 » Ecke Luisen¬
straße , ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör aus 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres im Laden.

Schwanenstr. SV, 4. Stock, ist e.
3 Zimmerwohnung mit Zub . aus
1. Okt . zu vermieten . Näheres bei
Herrn Himmelsboch , Wirt z. Hecht
oder Brauerei Heinrich Fels .

Sofienstratze 182 ist im 3. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung m.
großer Mansarde u . Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Maxaubahnstraße 1, 2. Stock .

Steinstrafte 7. Seitenb . . 2 . Stock,
schöne , kleine 3 Zimmerwohnnug
mit Zubehör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näh . Vorderhaus im Laden
oder Brauerei Heinrich Fels » Krieg-
straße 115 ._

Uhlandstr . 18 ist eine Wohnung
v . 3 Zimmern m. Zub . auf 1. Okt .
zu vermieten . Näheres im 1 . St .

Weltzienstrafte 18 ist im 2. Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnnug
mit Balkon , Veranda , Badezimmer ,
Gartenanteil auf 1. Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Rankestr . 6 , 3. St .
Telephon 2629 ._

zienftrafte 43 , 4 . Stock,
Zimmerwohnnug

mit Bad , Speisekammer , Mansarde ,
Etagenheizung , Gas , elektr. Licht , per
1 . Oftober oder früher für 600 Mk .
zu vermieten . Näh . Aorkstr. 23,1 . St .

3 Zimmerwohnung
und Küche , auch als Büro , per so¬
fort oder später Kaiserstraße 132 zu
vermieten . Näheres im Laden._

Zwei Wohnungen,
je 3 Zimmer , Küche und Zubehör sind
billig zu vermieten . Zu erfragen
Schutzenstraße 30 , im Laden._

Zu vermieten
per sofort:

Hardtstratze 2, 3. Stock, Wohnung
von 3 Zimmern » Keller » Küche
und Mansarde ;

per 1. Oktober :
Marienstr. 18. Hinterh., 4. Stock,

Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller .

Scheinst». 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Näheres im Kontor der Mühl -
bnrger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Weststadt.
Bachstrafte 81 » 2. Stock,

schöne 2 Zimmerwohnung per
1 . Oktober 1912 zu vermieten .
Näheres Baugeschäft Nnn « jr .»
Winterstraße 4 , Tel . 649.

Zu vermieten
per sofort:

Adlerstr . 18, 2. Stock, Hinterhaus,
Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller :

per 1. Oktober:
Adlerstr . 18, Hinterhaus, 2. Stock,

Wohnung v . 2 Zimmern , Küche
und Keller :

Marienstr. 34, 4. Stock, Wohnung
v . 2 Zimmern , Küche u . Keller ;

Hardtstr . 8, 4 . Stock, Wohnung
v. 2 Zimmern , Alkoven , Küche
und Keller .

Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

Eine Wohnung von 2 großen , 1 ft .
Zimmer , Küche, Keller , Speicher , Gas
und Wasser ist sogleich oder auf 1 . Sep¬
tember zu vermieten : Markgrafenstr . 1.

LSäe» uiu> Lokale

Läden.

Laden3 Zlmmerwohnung.
Werderstr . 87. Sommerseite, be¬
stehend aus 3 groß . Zimmern , gr .
Küche , Keller , geräum . Mansarde ,
Waschküche , Klosett , auf 1 . Okt . -
zu vermuten . Näh eres,pa r terre . MUhllN BltthstrNßt 67

sofort zu vermieten . Näheres Kaiser-
Wilhelm -Passage 28.

Goethestr . LS , 3 Zimmerwoh-
nnnge« ans 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Hause selbst im 1. Stock
oder bei Architekt Zinsen » Sofien -
straße 118._

Herrenstratze SS, p., ohne Vis-a-
vis , ist eine schöne

per sofort oder später zu vermieten .
Näheres im Hof , Bureau .

Mühlburg. Schöne 3 Jlmmer,
Mahnung mit all . Zub . um billig.
Preis auf 1. Okt . zu vermieten .
Zu ersr . Kaiser -Allee 74 , 3 . Stock .

Adlerstrafte 40 , im Seitenbau ,
ist eine kleine Wohnung , 2 Zimmer
u- Küche, an kinderloseLeute per 1. Sep¬
tember od. später zu vermieten. Nä -
heres im 2. Stock , Vorderhaus .

Augartenstr. 58, Hinterh., Neu¬
bau , zwei 2 Zimmerwohnungen im
2 . Stock (Abort mit Wasserspülg .
im Glasabschl .) per 1. Okt . zu ver -
miet . Näh . Zähringerstr . 62, Büro .

Brahmsstr. 8 sind moderne 2,
3 u. 4 Zlmmermohnung. m . Bad,
Mansarde , elektr . Licht , Balkon ,
Veranda u . Gartenanteil per 1.
Sept . oder später zu vermieten .
Näheres bei L. Kappler , Maler -
meister , Luisenstr . 62. Tel . 2920.

Degenfeldstrafte 8 ist eine L und
3 Zimmerwohnung mit allem Zubehör
in freier Lage, evtl, auch Mammen ,
mit Gas und Klosett auf i . Oktober
zu vermieten . Zu erfragen im 1- St .

Klauprechtstratze , Seitenbau , 2.
Stock , 2 Zimmer u . Küche auf 1.
Okt . an kleine Familie zu verm .
Näh . Roonstraße 7 im Laden .

Luisenstraße 2 sind im freigelegcnen
Seitenbau 2 unmöblierte Zimmer , eines
ev. als Küche, an alleinstehende, ruhige
Person auf 1 . Oktober zu vermieten.
Näheres daselbst im Büro ._

Philippstratz« IS sind schöne 2
Zlmmerwohnungen zu vermieten.
Näh , bei Kästner im 5. Stock das .

Scheffelstr . 81 «st eine Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern, Kü¬
che u . Keller auf 1. Sept . an eine
kleine , ruhige Familie zu vermiet .
Näh . Redtenbacherstr . 6 , pari .

Humboldtstr . 17 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , Küche ,
Mans . u . all . Zub . auf 1 . Sept . od .
1 . Okt . zu verm . Zu ersr . i . Laden .

Kaiserstrafte S3S , 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergerichtete
grotze 3 Zimmer-Wohnung mit
großem Bad , Küche und 2 Kellern per
1 . Oftober zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3 . Stock.

Soßevßkllje 77
ist im Hinterhaus , 3. Stock, eine
schöne 2 Zimmerwohmmg mit
sämtlichem Zubehör auf 1. Ok¬
tober zu vermieten . Näh . Karl¬
straße 22 im Kontor .

Winterstrafte L5 ist eine schöne
Mansardenwohnung von 2 Zimmern
und Zugchör an kl. ruhige Familie auf

Große , Helle Räume , als Atrist ,
Lager , Bureau sofort oder späterj
vermieten . Näheres Amalienst r . 2g n

Lagemiliil zu muM
Kriegftr. 182 ist per sofort »

Sstöckig ., geschlossener Lagerrau ,
110 qm groß , zu vermieten . Brei ,
Zufahrt , welche Fahren mit Fm
werken bis ins Lager ermögst
vorhanden . Zu erfragen dasei
im Büro . Telephon 1599.

Eisenbnhnstraße I
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 »
Fläche , der sich vorzüglich als DK,
statt einrichten läßt , per sofort «
später zu vermieten . Näheres dasei
Seitenbau , parterre links .

Ammer
Karl-Friedrichstr . 30, 2 Tr ., „

2 schön möblierte Zimmer per
fort zu vermieten ._

Gut möbliertes Zimmer per sö
oder später billig zu vermieten : VW ,
straße 18, 3 Treppen ._

Wohn - üi Schlafzimmer, )
gut möbl ., mit Balk ., sind sof .
spät , zu vermieten . Näh . Kai
Allee 29, 2. St .

Fein möbl. Zimmer mit Fr
stück oder ganzer Pension ,
sofort oder später an einen gr>
dete« Herr« abzugebeu. Nähe,
Sofienstrafte 5 » I .

mit Balkon , Küche u . Keller ist infolge
Wegzug per sofort oder auf 1. Oftober
an kleine Familie oder einzelne Person
zu vermieten . Papier - « nd Zigar¬
renhandlung , Durlacher Allee 4 I.

Schöne 2 oder 3 Zimmerwoh¬
nung auf sofort od später zu ver¬
mieten .

Knielingen , Wilhelmstraße 4,
gegenüber dem Bahnhof .

Zwei kleine 2 Zimmerwohnungen mit
Küche, Gas und Keller im Seitenbau ,
1. und 3 . Stock , Schillerstraße 19 , auf
1. Oftober an ruhige Leute billig zu
vermieten . Näh , im 2 . Stock daselbst .

Körnerstr . 34 ist im Seitenbau
eine Wohnung , 1 Zimmer , Küche,
Keller , sofort zu vermieten . Näh .
im Laden . _

Leffingstrafte 3e > ist eine Woh¬
nung im Settenbau von 1 Zimmer ,

«che und Keller für sofort od. 1 . Sep¬
tember zu vermieten. Näh. im Laden .

Schön möbliertes Wohn ,
Schlafzimmer in besserem Ha,
mit oder ohne Pension sofort
vermieten : Waldstr . 44, 2. St «

Unmöbliertes Zimmer»
hell u . groß , sofort zu vermiii
Augustastr . 9III . Auf Wunsch Pens

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Werderstraße 5, patt«

In gutem Hau
ist ein gemütliches Zimmer zu
mieten : Nowacks-Anlage 11, park

Ein fein möbliertes Zimmer
oder ohne Pension an besseren H<
per 1. September zu vermieten ,
heres Waldhornstraße 21 , Schloßs,
2 Treppen hoch links .

Niel-Lttliclie
Wohnung

von 5 bis 6 Zimmern per so
gesucht . Off . mit Preisang .
Nr . 770 ins Tagblattbüro er

Ecke Wald - und Amalienstraße sind
kleinere Läden mit 1 und 2 Schau¬
fenstern , anschließendes Zimmer , auf
sofort und 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Amalienstraße 25 , 4. Stock.

LSäeu unä Lokale

Filiale -Gesuch
Eine junge Witwe , welch«

Jahre in Metz eine feine M
u . Fleischwaren -Filiale inne ge
hat , sucht hier gleiche oder ähn!
Filiate zu übernehmen . Näh.
erfragen Marienstr . 12 im La
» » » » » « » » » « » » » »

ist ein Lcwen mit Wohnung , fer¬
ner eine 2 Zimmerwohnung , meh¬
rere 3 u . 4 Zimmerwohnungen mit
Bad , nebst reich !. Zubehör auf 1.
Okt . ev . früher zu vermieten . Näh .
Goethestraße 45 , Laden ._

Zwei unmöbl . Zimmer , für Büro
sehr geeignet, sofort zu verm . : Hirsch-
straße 20 I . Eingang Amalienstr .

Kaiserftr. 32, 2 . Stock, sind zwei
sthöne Zimmer, auch als Bureau
» eignet , zu vermieten . Näheres
im Papiergeschäft .

: zu ebener Erbe, ev . mit Woh
: « nng , am Ludwigsplatz od«
I dessen Nähe auf sofort ob«
5 1 . April 1913 für längere Zeit
5 fest gesucht. Hauskauf nick
? ausgeschlossen. Off . unt . Nr .7fi
: ins Tagblattbüro erbeten .

Ammer

ist per sogleich an tüchtige ,
kantwnsfähige Wirtsleutezu vermieten .
Näheres im Kontor der Mühlburger
Brauerei, vorm. Freiherr!, v. Sel¬
denecksche BrmierettKarlsruhc -Mühlbg .

erei zs VttM-tes.
Bachstr . 41, nahe am Villenvier¬

tel , ist eine neue Metzgerei auf 1.
September zu vermieten . Näher .
Mar ienstraße 89 , 1 . Stock ._

Werkstätte.
einstratze 7 ist auf 1 . Okt. d.

Is . eine schöne, Helle, geräumige
Werkstätte , eventl . mit einer 3
Zimmerwohnung , für jeden Beruf
paffend , zu vermieten . Näheres
Brauerei Heinrich Fels , Krieg -
stratze 115._

WerkstätteSKS
gute Lage, zu vermieten . Näheres
Schi llerstraße 48 ._

Werkstätte,
Kleinere , per sofort oder später zu
vermieten . Näher . Kaiserstr . 136,
Frie drichsbad , Kaffe .

Zu vermieten:
1 Helle Werkstätte , Hinterhaus ,

2. Stock ,
1 Helle Werkstätte mit Hof und

Keller :
_ Durlacher Allee 43.

Maleratelier
mit Veranda und Kellerabteil . , eventl.
mit Nebenzimmer ist in vornehmem
Hause auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näheres Stefamenstr . 40 , vormittags .

Zähringerstr . 16, 4. St ., ist
möbliertes Zimmer

per sofort zu ver mieten .

Zwei gut möblierte Zi«
(ein Wohnzimmer und ein Schla
mcr mit zwei Betten ) werden i»
Innenstadt auf 1 . Sept . zu mit
gesucht. Offerten mit Preisa»
unter Nr . 735 ins Tagblattbüro j

Gesucht wird auf 1 . Sept .̂

einfach möbliertes Zimmer,
Bahnhof , z . Preis von 12
u. Nr . 766 ins Tagblattbüro

Anständiger , solider Arbeiter
auf sofort unmöbliertes Zimmer ,
möglich mit Kost und Unterkunst
einen Hund . Offerten unter Nr.
ins Tagblattbüro erbeten._

Wohn - u. Schlafzimmer ist
ein . ruh . , sol . Herrn ( Allein «
bei alt . alleinsteh . Dame in ß
Lage , ohne Vis -a -vis , zu oer
ten : Hirschstraße 100, 2. Sto

Helles , möbl . Zimmer per 1- 6
Nähe der Hauptpost , gesucht. L
mit Preisangabe unter Nr . 781
Tagblattbüro erbeten._

Möbliertes Zirmne
ungeniert , mit scp . Eingang , auf 1-^
im Zentrum der Stadt gesucht - ,
fetten unter Nr . 780 ins Tagbla »
erbeten.
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